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3 Jtali Das Echo des Auslance dliens age das Echo cles Ausſancles: ſſab geg denab gegen Ade
Es will nicht nach Brüſſel gehen 9 6 46 Dr. Tr. Halle, den 13. Juli 1036.

und Rom, 13. Juli. Die amtliche „Agenzia Die Rückkehr einiger engliſcher Flottennur Stefani“ meldet, daß die italieniſche Regierung einheiten aus dem Mittelmeer in die heimiſchenmer ihre Teilnahme an den in Brüſſel geplanten Gewäſſer darf nicht darüber hinwegtäuſchen,ein Locarnobeſprechungen mit dem Hinweis auf die 99 daß England den Fall Abeſſinien nicht ver
re hen en Flottenabmachungen geſſen wird. Es verſolgt die zur Zeit einzigabgelehnt habe. g. SMercein deg tetzennge Ketten England: Ein neues polikiſches Curopa Ankwork auf den e h t See den Ankern

i r e e e tig dem wichtigen Punkte der jüdiſchen Einwande-retten gen Arbeit hohen zu e Fragebogen Frankreich: Deutſch Oeſterreichiſche Enkenke n naheegeden un SWerſe in Cesgpten denbis ereitenden nitt (alſo ſchon zu Be h F geg iginn der r W n der g g Nationalismus ein Opfer gebracht. ebevorſtehenden Locarnozuſammenkunft ein werden die größten Anſtrengungen gemacht,eine r e 8r zuladen. 5 J um der engliſchen Flotte ihren höchſten Kampfanſe ne n en an d uſammenbruch der Streſafronk kalien: Ein Friedensfaktor wert e e en Jn Jtalien aber

t erblickt man in dieſer italieniſchen Haltung die t giderſe in erſte unmittelbare Auswirkung des Ab Drahtherichte ungerer Korneerecrten die ten wenn Wer v Seedes kommens zwiſchen Berlin und Wien Lragenen r on ruht ſich jebsch
Halle, 13. Juli. Die neueſte Friedens ſei die Ablehnung Jtaliens, an der nicht auf ſeinen Lorbeeren aus, die es in Oſt

Verſchiebung der Konferenz? tat unſeres Führers, jenes Freundſchafts- gepla 5 v C d er n h e z afrika errang, ſondern iſt am Werk, ſich gegen
2 h e T abkommen zur Regelung der beiderſeitigen J einen Leitarttel vetont des Flatt Wetter jede Eventualität zu wappnen, die ſich aus dem

W wo e In hieſigen politiſchen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und ausholend, man könne die Bedeutung guten Gedächtnis der Engländer und ihrer
ſche doß Soenehoe wo t t e n dem Bundesſtaat Oeſterreich über das wir der Vereinbarung zwiſchen Berlin und Empfindlichkeit in Empirefragen ergeben
iſchen Weh rno Konferenz infolge des neuen 8 fchteten. Wien kaum groß genug einſchätzen. könnte. Deshalb der mit aller Energie bet deutſchöſterreichiſchen Freundſchaſtsabkommens Unſere Seſer bereits unterrichteten hat ein Es ſei jetzt wichtig, daß Großbritannien alle triebene Ausbau des Hafens Aſſab.
ugu und der italieniſchen Weigerung, an der Kon gewaltiges Aufſehen in der ganzen Welt Vergflichtuagen löſe, die es unnbtigerweiſe in ſe klei ſtadt Aſſab in Erit
e rn teilzunehmen, verſchoben werden gemacht. Aus der ausländiſchen Preſſe ſpricht Gegnerſchaft u Deutſchland und Jtalien in Du n m De Du v
un die hohe Bedeutung dieſes Schrittes, der e in Was e ehe t der erſten Truppen Tandete ſegt nahe der

v i i i ranzöſiſch-ſowjetruſſiſche Pakt an, mit dem es 2n der Feierliche Bekräftigung r n r r W ſene v vege durch Genf verknupft ſei? Einem Realiſten ſchmalſten Stelle S Roten Meeres und
hier zum Frieden darſtellt und daher müßte es ſo erſcheinen, als ob die britiſche veherrſcht ſo die Ausfahrt in den Golft, c e e en Führer entſprechend gewürdigt wird. Au w. n p t t d en v ben r a per et Die Weretnureenk

ieten, un undeskanzler uſchnigg Die p gründen ſi eiten laſſen müßte wie Jta ier ſich einen erſtklaſſigen Handelsſtützpuni g großen Zeitungen des Auslandes be len und Deutſchland. Der gemeinſame für di of hen rnun ankern n e Herein Wdesr. ſahen ſn bereits ſehr eintedend in eigenen Feind ſie an e e o ger kſe ne ne er ehe e Plat ne
ſtellt folgendes Selegeamim geriet uh Kommenkaren und Leitartikeln mit der durch Kommunismus. wichtige Rolle. Er war ein Punkt des Laval
ine Der Abſchluß des Uebereinkommens, deſſen das Abkommen Berlin Wien neugeſchaffenen „Sunday Expreß (Beaverbrook Hoareſchen Abeſſinienplanes und ſollte damals

der Ziel es iſt, die freundnachbarlichen Lage in Mitteleuropa und ziehen daraus Vlatt) führt u. a. aus, Großbritannien gegen dem Negus als wirtſchaftliches Ausfallstor
der Beziehungen zwiſchen den b eiden bereits Schlußfolgerungen für die zu über habe Hitler eine wirkſame Antwort auf zugeſprochen werden. Heute iſt er das Sorge n
Aſtro z eutſchan Staaten wieder Herzuſtellen, künftige Politik in Europa. die letzte Rede Duff Coopers gegeben. Auch kind der das britiſche Weltreich beſchützenden
ohoto hen n an e r Kuunt W 5 A n w n t auf S r n s Je a e Admiralität. Eine ſtarke Befeſtigung dieſes5 t en Führer un anzler des 53 g züglich ſeiner friedlichen ichten, if la bed für Zeutſchen Reiches zu begrüßen und gleichzeitig london: Glückwonsch för Hitler h grenen Weutſgiege,, ſtrategiſch hervorragend n d
iderer der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß die Die engliſche Preſſe vom Sonntag begrüßt ſei damit gegeben. e Weſen et n den Mer I
nnen Auswirkung des Uebereinkommens Oeſterreich das Abkommen Berlin Wien ohne Ausnahme iſchen Befeſtigungsanlagen

und dem Deutſchen Reiche zum Nutzen und
damit dem ganzen deutſchen Volke
zum Segen gereichen werde. Jch glaube,
mich mit Euer Exzellenz darin einer Meinung
zu wiſſen, daß wir darüber hinaus mit dem
Uebereinkommen unſerer Staaten zugleich dem
allgemeinen Frieden einen wertvollen
Dienſt erweiſen.“

Der Führer und Reichskanzler hat mit fol
gendem Telegramm geantwortet:

„Die Grüße, die mir Euer Exzellenz aus
Anlaß des abgeſchloſſenen deutſch-öſterreicht
ſchen Uebereinkommens übermittelt haben, er
widere ich aufrichtig. Jch verbinde damit den
Wunſch, daß durch dieſe Uebereinkunft die
alten, durch Raſſe gemeinſchaft und
jahrhundertelange gleiche Geſchichte er
wachſenen traditionellen Beziehungen wieder
hergeſtellt werden, und damit eine weitere
gemeinſame Arbeit anzubahnen zum
Nutzen der beiden deutſchen Staaten und zur
Feſtigung des Frieden s in Europa.“

Jahn-Erinnerungsſtäkte
in Freyburg an der Anſtrut

Halle, den 13. Juli.
Am 19. Auguſt wird in Freyburg an der

Unſtrut die Jahnerinnerungsſtätte feierlich ein
geweiht werden.

Turnvater Friedrich Ludwig Jahn ſtarb
bekanntlich am 15. Oktober 1852 in Freyburg,
wo er ſich bereits ſeit 1835 ſtändig aufgehalten
hatte. Die Feier, zu der höchſte Staats und
Parteiſtellen eingeladen ſind, dürfte ein außer
ordentliches Ereignis werden. Wie wir hören,
werden die zu der Olympiade anweſenden aus
ländiſchen Turner und Vertreter der Olympia
mannſchaften der Einweihung beiwohnen.

Der Reichsdietwart des Reichsbundes für
Leibesübungen befindet ſich zur Vorbereitung
der Feierlichkeiten bereits im Auftrage des

eichsſportführers in Freyburg.
Der Gau Halle Merſeburg wird damit im

Aympiamonat ebenfalls einen Höhepunkt der
reigniſſe dieſes Jahres zu verzeichnen haben.
ach dem großen Laternenfeſt am 8. Auguſt

nunmehr noch die Feier in FAnſeut ch die Feier in Freyburg an der

und ſpricht von einem Akt kluger Staatskunſt
(Sunday Times). Dasſelbe Blatt ſchreibt
weiter: Adolf Hitler verdiene einen beſon
deren Glückwunſch zu ſeinem Abkommen mit
Oeſterreich. Der Obſerver ſagt, das
Abkommen bedeute, daß es Deutſchland ge
lungen ſei, Oeſterreichs Zuſtimmung zu einer
Art politiſcher Solidarität zu erhalten, die
auf einen „moraliſchen Anſchluß hinauslaufe.

„Sunday Dispatch“ (Rother-
mere-Blatt) ſchreibt, der „Kompromiß über
Oeſterreich ſchaffe ein neues politi-
ſches Europa Das erſte Zeichen hierfür

Paris: Generolangriff gegen Völkerbund

Auch die franzöſiſche Preſſe würdigt die
große Bedeutung des Abkommens für den
europäiſchen Frieden. Es findet durchaus Zu
ſtimmung. „Das Reich und Oeſterreich
haben ihre Entente beſiegelt“, heißt
es in dreiſpaltiger Ueberſchrift im „Matin“.
Das „Journal“ hebt in Schlagzeilen her
vor Du e öſterreichiſch- deutſche
Uebereinſtimmung iſt endgültig
verwirklicht worden.“

(Fortſetzung auf Seite 2)

Im Dreiſprung 15,06 Meker
Ieichfathletik Meisferschaften mit äubersfem Krafteinsofz-

Berlin, 13. Juli. Dichte Menſchenmauern
umrahmten am geſtrigen Sonntag, dem zweiten
und letzten Entſcheidungstag der Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften, die
Sportplatzanlage. Trotz der Gewitterſchwüle
und eines ſtark bewölkten Himmels hatten
ſich über 25 000 Zuſchauer, unter denen man
u. a. den Reichsſportführer v. Tſſchammer
u. Oſten ſah, eingefunden, die Zeuge der
letzten Ausſcheidungskämpfe ſein wollten.

Auf der grünen Raſenfläche des Jnnen
raums ſah man wieder die Obmänner der
einzelnen Wettbewerbe in ihren weißen An
zügen, den Weltſtarter Miller, der in
ſeinem weißen Kittel mit gelaſſener Ruhe auf
und ab ging, und Leni Riefenſtahl mit
einem großen Hilfsſtab von Kräften beſchäf
tigt, alles im Bild einzufangen.

Um es gleich vorwegzunehmen, auch der
zweite Tag der Meiſterſchaften war ein voller
Erfolg, wenngleich an Rekorden nicht ſo reich
wie der Sonnabend. Was wir auch heute
wieder klar und deutlich herausſtellen müſſen,
iſt die Sicherheit, mit der die einzelnen Sport
ler ihre Höchſtform in den einzelnen Wett-
bewerben unter Beweis ſtellten. Erſtmalig bei

dieſen Meiſterſchaften iſt im Dreiſprung die
15-Meter Grenze überſchritten und damit zu
gleich ein neuer Deutſcher Rekord auf-
geſtellt worden. Gewiß iſt mit der erzielten
Sprungweite durch Wöllner (Leipzig) mit
15,06 Meter noch kaum eine Medaille zu ge
winnen. Wir müſſen aber berückſichtigen, daß
der Weltrekord, der „nur“ über 70 Zentimeter
weiter liegt, in dieſem Jahre noch nie er-
reicht wurde.

Die an und für ſich ſchon weiche Bahn war
durch ſtarke Regenfälle noch weicher geworden,
ſo daß die Zeiten in den Laufwettbewerben
durchaus als beachtlich zu bezeichnen ſind. Be
ſonders hervorzuheben iſt wieder einmal mehr
die Dresdnerin Käte Krauß, die mit der
fabelhaften Zeit von 11,9 Sek. die 100 Meter
zu ihren Gunſten, vor der ewig Zweiten, Fräu-
lein Dollinger, für ſich entſchied. Es iſt
unmöglich, bei der Fülle der Wettbewerbe,
deren Verlauf wir anſchließend bringen, alle
guten Leiſtungen herauszugreifen. So wollen
wir die Geſamtkritik mit dem ſechſten Meiſter
ſchaftsſiteg Dr. Weimanns im Speerwerfen
beſchließen, der mit einer Weite von 72,24
Meter Weltklaſſenform erreichter

damit die Gefährdung des Seeweges nach
Jndien durch das Rote Meer. Nun iſt zwar
bekannt, daß ſich England um den Ausbau von
Kapſtadt ſehr bemüht und weitſchauend dieſen
Umweg ſeit dem Ende des abeſſiniſchen Feld
zugs in Rechnung ſtellt. Doch was bedeutet
für England der Weg um das Kap?
Politiſch die Kapitulation vor einem das Rote
Meer dann beherrſchenden Jtalien und wirt-
ſchaftlich eine untragbare Verlängerung des
Seeweges nach Jndien um 4525 Seemeilen, das
ſind 70 v. H. des bisherigen Weges.

Mit einer großzügigen Befeſtigung Aſſabs
und ſeinem Ausbau zum Stützpunkt für die
italieniſchen Flugzeuggeſchwader erfahren die
engliſch-italieniſchen Beziehun-
gen eine neue ſchwere Belaſtung.
Mittels ſeiner bewährten Flugwaffe iſt Jtalien
in der Lage, dauernd die wichtigſten Stütz
punkte der Empirepolitik in dem Raume vom
Mittelmeer bis nach Jndien zu bedrohen.
England wird daher mit allen Mitteln ver
ſuchen, möglichſt bald die Hände frei zu be
kommen, um nicht verſtrickt in die franzöſiſch
inſpirierten Verſuche einer Verpaktierung
Europas eines Tages bemerken zu müſſen,
daß es von der großen traditionellen Linie
ſeiner Politik abgewichen iſt. So wird man
die Beſinnung auf die eigene Kraft, d. h. die
umfangreiche engliſche Aufrüſtung als Antwort
auf das Genfer Fiasko und als Schutzmaß
nahme für das Empire beurteilen müſſen.

Der Ausbau des Feſtungsdreiecks Alexan
drias Haifa Cypern, die Minenſperrzone
um Alexandria, das engliſch-ägyptiſche Ab
kommen in ſeinem militäriſchen Teil, die noch
immer gegenüber der Zeit vor dem oſtafrika
niſchen Krieg verſtärkte engliſche Mittelmeer
flotte und die Erklärung der engliſchen Regie
rung, daß die britiſche Flotte noch weitere
Jahrhunderte im Mittelmeer verbleiben werde,
alle dieſe Tatſachen deuten darauf hin, daß das
Mittelmeergebiet ein Spannungszentrum erſten
Ranges bleibt. Empire und Jmperium
ſind zwei Faktoren der Weltpolitik, die ſich
dräuend gegenüberliegen wie Aſſab und Aden.



Krach in der Kex- Bewegung
Degrelle verlangt Mandatsniederlegung eines

Fraktions angehörigen

Von unserem Brüsseler Vertreter V.

Brüſſel, 13. Juli. Eine Jnterpellation der
belgiſchen Regierung durch den Rex Abgeord
neten Wen dic ſcheiterte daran, daß dieſer
im Augenblick der Worterteilung durch den
Vorſitzenden nicht auffindbar war. Daraufhin
kam es innerhalb der Rex Bewegung zu hef
tigen Auseinanderſetzungen. Wie verlautet,
wollte Degrelle, der Führer der Rex
Bewegung, den Abgeordneten Wendic zur
Mandatsniederlegung veranlaſſen. Mehrere
mit Wendic befreundete Abgeordnete haben
ſich jedoch mit dieſem ſolidariſch erklärt. Jn
Kennerkreiſen verweiſt man darauf, daß, falls
Degrelle auf der Maßregelung von Wendic
beſtehe, dieſes Vorgehen möglicherweiſe zu
on Spaltung der Rex- Bewegung führen
önnte.

Von Frankfurt nach Holland
auf der Keichsaukobahn

Autobahn Frankfurt Köln Duisburg
Holland geſichert

Duisburg, 13. Juli. (Eigene Meldung.) Jn
der Beiratsſitzung der Jnduſtrie- und Handels
kammer DuisburgWeſel teilte der Geſchäfts
führer Profeſſor Dr. Moſt zu der Durchfüh
rung der Arbeiten an der Reichsautobahn mit,
daß nunmehr auch die Weiterführung der
Strecke Frankfurt Köln Duisburg nach
Holland auf rechtsrheiniſchem Gebiet geſichert.

Dritte Internationale will den Krieg
Ein „Mann von Breda“ gab Jnterview

Amſterdam, 13. Juli. (Eigene Meldung.)
Das „Dagblaad von Nordbraäs
bant“ veröffentlicht eine Unterredung mit
dem belgiſchen Kommuniſten Doremans
(Antwerpen), der an der Konferenz von Breda
tkeilnahm. Doremans führte aus: Wir Trotzki
Kommuniſten ſind konſequente Revolutionäre.
Die Streiks in Belgien und Frankreich ſind
unſer Werk, wir ſind die ſyndikaliſtiſche
Offenſive, die immer wieder in Aktion tritt.
Die 3. Jnternationale will zunächſt den
Jntereſſen der kommuniſtiſchen Partei
und damit erſt dem Weltproletariat dienen.

Wir ſind Gegner der Volksfronttaktik, die
nur zur Verwäſſerung der revolutionären Jdee
führt. Die Führung der 3. Jnternationale
beſchäftigt ſich in geradezu nervöſer Haſt mit
der Vorbereitung einer großen Aktion, um in
aller Kürze einen Krieg zu entfalten. Aus
dieſem Grunde hat die 3. Jnternationale
rieſige Summen für die Vorbereitung ihrer
Pläne zur Verfügung geſtellt und ihre
Referatsmänner nach Weſtelropa geſandt. Der
Krieg mit den faſchiſt iſſchen Staaten
iſt ihr Ziel

Kennwagen raſt in Zuſchauermenge
Kobelbericht unseres Korrespondenten

UP Sao Paolo, 13. Juli. Bei dem Großen
Preis für Automobile von Braſilien ſtürzte
heute die franzöſiſche Rennfahrerin Helene
Nive 50 Meter vom Ziel. Jhr Wagen geriet
zu nahe an den Bahnrand, überſchlug ſich und
wurde in die Zuſchauermenge hineingeſchleu
dert. Drei Perſonen wurden getötet, 21 ver
letzt. Das Rennen wurde von den beiden
italieniſchen Fahrern Pintacuda (Erſter) und
Marioni (Zweiter) gewonnen.

der große Friedensſchritt
Unclk sein inferncatfionoler Wiclerhol!

(Fortſetzung von Seite 1)

Alle großen Zeitungen beſchäftigen ſich auch
in ausführlichen Stellungnahmen mit diefem
Ereignis. Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“
bezeichnet als Standpunkt der großen Kanz
leien, daß man ſich ſehr wohl die Tragweite
des deutſchöſterreichiſchen Abkommens klar-
mache. Dieſer Schritt ſei allen anderen vorzu
ziehen, die man ſich ſonſt hätte denken können.

Der „Petit Pariſien“ ſieht als Ar
ſache dieſer Entwicklung einmal den Zuſam-
menbruch der Streſafront und zum
anderen überhaupt der bisherigen politiſchen
Lage in Europa.

Der „Figaro“ vermag die Bedeutung des
deutſchöſterreichiſchen Vertrages nur darin zu
ſehen daß das Reich aus dieſer Kundgebung
ſeines Friedenswillens Vorteile fürſein politiſches Anſehen, beſonders in England
und gerade vor Beginn der Locarnokonferenz
in Brüſſel ſehe.

Der marxiſtiſche „Populaire“ ſchreibt:
Jm Grundſatz könne die Normali-
ſierung der Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern nur vorteil-
haft für die Sache des Friedens
ſein. Andererſeits ſieht das Blatt in der
Vereinbarung einen „Generalangriff“
gegen den Völkerbund und gegendie Politik der kollektivenSicherheit, eine Offenſive, der Jtalien

ſeine ganze Mithilfe leiſten wolle.
Der „Excelſior“ nennt das Ueberein
kommen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
einen Anſatz zu einem regionalen
Donaupakt, allerdings ein wenig ver
ſchieden, wie ihn ſich Frankreich gedacht hat,

Rom: Sympaofthie Mussolinis
Die italieniſche Preſſe würdigt das Ab

kommen als ein ganz großes Ereignis
und bringt die Meldungen und. Kommentare
darüber in größter Aufmächung. Der „Meſ
ſagero“ ſpricht von einem Dienſt am Frie
den“, während „Popolo di Roma“ von
einem bemerkenswerten Schritt vorwärts auf
dem Wege des europäiſchen Wiederaufbaues
ſpricht.

„Voce d Jtalia“ veröffentlicht den
Telegrammwechſel zwiſchen Muſſolini und
Schuſchnigg und erwähnt dabei aus dem Text
Muſſolinis, daß es ſich um ein Ereignis handle,
das Regierung und italieniſches Volk mit
Sympathiebegrüßen“. Dasſelbe Blatt
veröffentlicht aus der Feder des Direktors des
halbamtlichen „Giornale d'Jtalia:
Was Italien betrifft, iſt das Abkommen von
Wien mehr als willkommen. Es dient in der
Tat dazu, zwei befreundete Nationen
näher zu bringen und ſolidariſch zu
machen.

das Werk Hans 5chemms
Weihe cles Hauses der deutschen Erziehung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Bayreuth, 13. Juli. Die Reichstagung
des NSLB zu der wie wir bereits be
richteten 30 000 deutſche Erzieher aus dem
Reiche zuſammengekommen ſind, ſtand völlig
im Zeichen ihres erſten Vorkämpfers, unſeres
unvergeſſenen Hans Schemm.

Ehrung Hans Schemms

Nachdem am Sonnabendabend ein Be
grüßungsabend vorausgegangen war, auf dem
Reichswalter Wächt ler der Toten der Be
wegung, insbeſondere ſeines im Dienſte am
Volke dahingegangenen Vorgängers nen
Schemem und des im national ſozialiſtiſchen
Kampfe er Berufskameraden Günther
Roß gedachte, ſtand Bayreuth völlig im Banne
der neueſten Friedenstat des Führers,
die durch die Rundfunkübertragung der Er-
rs Dr. Goebbels bekanntgegeben
wurde.

Um die Mitternachtsſtunde zogen
unter den Klängen des Präſentiermarſches die
Fahnen der Bewegung in das Haus der
deutſchen Erziehung, üm in der hohen Weihe-
halle aufgeſtellt zu werden.

Am Sonntagvormittag wurde das Haus der
deutſchen Erziehung, die letzte große Schöpfung,
die Hans Schemm begann und in deren
Rohbau ſeine Aufbahrung erfolgte, als
der Führer am 9. März 1935 von ihm Ab

ſchied nahm, in einer ergreifenden Weihe
ſtunde der deutſchen Erzieherſchaft übergeben

Ziel bleibt clie [clee

Reichswalter Wächtler hatte mit den
Ehrengäſten in dem Mittelſchiff der Halle

unmittelbar vor dem Standbild der deut
ſchen Mutter Platz genommen. Nach ein
leitenden Muſikdarbietungen richtete Reichs
walter Wächtler den erſten Gruß dieſes Weihe
raumes an den Führer. Jn ſeiner Feſtrede
führte x u. a.

den Zielen der
Partei, ſo wie es der Führer feſtgelegt hat,
„das von Gott geſchaffene Volk als Subſtanz
körperlich und geiſtig geſund. ordentlich und
rein zu erhalten. Jndem wir uns zu dieſem
Ziele bekennen, legen wir zugleich ein Be
kenntnis ab zur nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung, der wir verfallen ſind. Es
gibt keine andere Macht auf dieſer Welt, von
der wir Weiſungen für unſeren Dienſt an der
deutſchen Jugend anzunehmen hätten oder
willens wären, es zu tun.

Nur der Führer allein und die natio-
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung beſtimmen Ziel
und Weg unſerer Arbeit. Dieſes Bekenntnis
iſt unſer Gelöbnis. Wer nicht bereit oder
fähig iſt, es offenen, reinen und ſtarken Her

s Zweck und Ziel unſererErgehnn gerettet richten ſich aus nach

nationalſozialiſtiſchen Jdee und ihrer Organiſation, der

zens vor dem ganzen Volke abzulegen, ſoll
unſere Reihen meiden.

Waches Gewissen

Jn dieſem Hauſe ſolle das Gewiſſen der
deutſchen Exzieherſchaft wohnen, das wach iſt
und nie zu fordern aufhören wird. Aus dieſem
Hauſe ſollen die Richtlinien für die Schulung
der Erzieherſchaft hinausgehen, die ſtrenger
und härter ſein ſollen. Das Haus ſteht!
So übernehmt es als Euer Eigentum, das Jhr
meinen Mitarbeitern und mir wieder zu
treuen Händen übergebt. Daß es zur national
ſozialiſtiſchen Arbeitsſtätte und durch dieſe zu
einem Symbol der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung werde, das iſt unſer heißes
und ernſtes Bemühen. Es lebe der Führer!
Es lebe das ewige deutſche Volk!

Jm Anſchluß an die feierliche Stunde ſetzten
ſich die Marſchblöcke in d Heller
Sonnenſchein lag über dem Bayreuther alten
Schloßplatz, wo Reichswalter Wächtler mit den
Vertretern der Partei, des Staates und der
Wehrmacht den Vorbeimarſch abnahm.

Politiſcher Kampf
um einzelne Gefängnishöfe

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Malaga, 13. Juli. Der Kampf zwiſchen
faſchiſtiſchen und linksgerichteten Sträflingen
im hieſigen Polizeigefängnis, der zunächſt
unterdrückt werden konnte, iſt am Sonntag er
neut ausgebrochen. Die Kommuniſten waren
am Nachmittag Herren über den großen Mit
telhof. Sie hißten die rote Fahne auf dem
Dach des Gefängniſſes. Die Gefängniswärter
haben Order erhalten, die Revolte auf alle
Fälle und mit allen Mitteln zu unterdrücken.

Es blieb den ſpaniſchen Revolutionswirren
vorbehalten, ſelbſt um Teile von Gefängnis
höfen zu kämpfen. Dieſe Groteske zeigt den
Jrrſinn einer Entwicklung, die von Moskau
planmäßig vorwärtsgetrieben wird.

Um die Katz'
wurde der Jagdpächter erſchoſſen

de a. d. W., 13. Juli. Jn dem Dorfe
Gießenaue bei Landsberg a. d. W. geriet der
Jagdpächter Joop aus Landsberg mit dem
Kutſcher Hermann Jagſzies aus Gießenaue, der
bei dem Gaſtwirt Hohenwald beſchäftigt war,
wegen einer Katze in einen heftigen Streit.
Der Jagdpächter hatte ſeinen Hund nach der
Katze gejagt, was Jagſzies ihn wiederholt zu
unterlaſſen bat. Der Kutſcher zog plötzlich eine

Haſt Du auch ſchon das Sreigzeit
formalar der Gefolgſchaft 17/501
Deinem Vetrfebsführer vor
gelegt? Vergiß nicht? Wir gehen

arm 26. Futli 1956 ins Lager

Piſtole und gab auf Joop einen Schuß ab, der
ihn in die Bruſt traf; Joop iſt bald darauf an

erblutung geſtorben. Der Täter wurde ver
haftet und der Staatsanwaltſchaft in Lands
berg a. d. W. übergeben. Die Schuldfrage
konnte noch nicht geklärt werden.

e

Das neue Erziehungsidegl
Gauleiter Wächtler über Aufgaben des NSLB

Anläßlich der Reichstagung des NSLB und
der Weihefeier für das „Haus der Deutſchen
Erziehung“, über die wir im politiſchen Teil
dieſer Nummer berichten, hatte einer unſerer
Mitarbeiter Gelegenheit, in Bayreuth mit dem
Gauleiter und Hauptamtsleiter Wächtler
über verſchiedene Fragen der deutſchen Erziehung

zu ſprechen. d
Gauleiter Wächtler, der Reichswalter des

NSLB, der zum Nachfolger und Vollender des
von dem unvergeßlichen Hans Schemm be
gonnenen Werkes vom Führer berufen wurde,
ſieht ſeine Hauptaufgabe nach der organi-
ſatoriſchen Geſtaltgebung des Lehrerbundes
darin, die deutſchen Erzieher und Erziehe
rinnen durch die Lagerſchulung im NSLB zu
glaubensvollen, opferbereiten und treuen
Kämpfern des Führers zu formen. Klar ſind
dieſe Aufgaben umriſſen, und zwar kommt
natürlich zu der politiſchen und weltanſchau

lichen Schulung die fachliche Arbeit, die jedoch
ebenfalls immer auf das Weltanſchauliche aus
gerichtet ſein muß. Gauleiter Wächtler legt
bei dieſer Schulungsarbeit beſonderen Wert
auf die Vorgeſchichte und Biologie.
Heute, da die Erzieherſchaft ſchon zu einem
großen Teil regelmäßig an Lagergemein-
ſchaften zuſammengefaßt wurde und wird, iſt
es möglich, alle Fragen nicht nur zu berühren,
ſondern ſich mit ihnen eingehend auseinander
zuſetzen.

„Wir wiſſen“, ſagte Gauleiter Wächtler,
„daß der Erziehung Schranken geſetzt ſind.
Wir wiſſen aber andererſeits auch, daß die
Erziehung für die Zukunft des Volkes von
ungeheurer Bedeutung iſt, wenn ſie die in der
Raſſenſeele ſchlummernden Kräfte des Geiſtes,
Willens und Charakters artgemäß und ziel-
gerichtet entfacht und zur Entfaltung bringt.“

Zu der Frage der Schulreform und
der Zuſammenarbeit zwiſchen dem Reichs
miniſterium für Wiſſenſchaft. Erziehung und
Volksbi. dung und dem NS-Lehrerbund er
klärte Gauleiter Wächtler, dag dem NSo-

Lehrerbund hier eine beſondere Aufgabe er
ſtanden und ſogar bereits abgeſchloſſen ſei.

„Es gilt ja, die Bildungsgrundlage für
eine neue Volks- und Lebensordnung zu
ſchaffen, die die kommenden Jahrhunderte
überdauern wird. Wir haben heute ein
neues Erziehungsideal gewonnen,
das in faſt allen weſentlichen Fragen grund
ſätzlich von den bisherigen liberalen Bildungs
beſtrebungen ſich unterſcheidet. Das gilt nicht
nur für die neue Sinngebung der Jugend-
erziehung und ihre Methoden mit der Ziel-
ſetzung einer harmoniſchen Ausbildung von
Körper, Geiſt und Charakter, ſondern in
ebenſo bedeutendem Maße auch für die Um
wertung und Umformung des Unterrichts
ſtoffes ſelbſt. Jm Gegenſatz zu früher, wo
verſchiedene Fächer den Lehrplan übermäßig
belaſteten, werden dieſe auf das Notwendigſte
zurückgedrängt. Dafür ſtehen andere Lebens
gebiete, die niemals in einer Zeit eines
intellektuellen Humanitätsideals die ihnen ge
bührende Würdigung erhalten konnten, im
Mittelpunkt der neuen deutſchen Schule. Dazu
gehört auch die Umgeſtaltung des
Unterrichtsſtoffes und die Schaffung
von Lehrbüchern, die auf Grund ſorgfältigſter
Forſchung das Weſentliche klar herausarbeiten.

Jm neuen Geſchichtsbild und damit auch im
Geſchichtsunterricht hat der Nationalſozialis
mus der Erkenntnis Bahn gebrochen. daß die
Staatenbildungen und hohen Kulturleiſtungen
Griechenlands und Roms Schöpfungen der
nordiſchen Raſſe ſind und daß ihr Verfall
Folgeerſcheinungen des Verluſtes nordiſchen
Blutes in der antiken Welt durch Kriege, Ver
miſchung und ſpätere Unfruchtbarkeit ſind. Ge
ſchichte war früher ein dauerndes, durch alle
möglichen Zufälligkeiten der handelnden Per
ſonen und der jeweiligen Umſtände bedingtes
zeitliches Nacheinander. Für uns iſt ſie aber
die geſetzlich gebundene Entwicklung aus den
naturgebundenen Tatſachen der Völker heraus,
deren beide wichtigſten Faktoren Raſſe und
Perſönlichkeit heißen.

Angelpunkt der geſamten Erziehungsauf-
gabe der Schule iſt aber die Raſſenidee,

um die ſich die anderen Gebiete wie von ſelbſt
fügen.

Jm eigenen Zuſammenhang mit der Völker
und Raſſengeſchichte ſtehen die Naturkunde. die
Religionslehre, die Kunſt- und Kulturgeſchichte,
der Sprachunterricht und endlich ſogar die
naturwiſſenſchaftlichen Fächer. Das weſentliche
Ergebnis eines Anterrichts, der ſich auf dem
Raſſegedanken aufbaut, iſt die organiſche
Ganzheit, ſo daß die einzelnen Unterrichts
gebiete nicht mehr wie früher beziehungslos
nebeneinander ſtehen, ſondern zu einem neuen,
ſich gegenſeitig durchdringenden Geſamtſtoff
gebiet verſchmelzen. Damit gewinnen wir den
wichtigen Grundſtoff für die Erfüllung unſeres
neuen Erziehungsideals einer harmoniſchen und
paſſenden Durchbildung der Jugend zu gegen
wartsnaher und volksverbundener Welt
anſchauung. Schnauck.

Aufkakt in Bayreuth

Die Hauptproben haben begonnen
Zu den Bayreuther Feſtſpielen 1936, deren

erſte Spielfolge, wie wir mitteilten, in der
Zeit von Sonntag, 19. Juli bis Donnerstag,
30. Juli ablaufen wird, haben nunmehr die
Hauptpro ben begonnen, nachdem ſchon ſeit
mehreren Wochen Regie, Einzel- und Chor-
proben ſtattgefunden haben. Die Oberleitung
der Bayreuther Feſtſpiele 1936 liegt in den
Händen von Frau Winifred Wagner,die Geſamtinſzenierung führt der General
intendant der Preußiſchen Staatsthegter Heinz
Tietjen, der muſikaliſche Leiter des erſten
Spielabſchnitts iſt Staatsrat Dr. Wilhelm
Furtwängler. Die Programmfolge be
ginnt am Sonntag, 19. Juli mit der Auf-
führung von Richard Wagners romantiſcher
Oper „Lohengrin“, die an dieſer Stätte zum
letzten Mal vor 29 Jahren erfolgte.

Dem Heidelberger Kulturlager der Reichs
jugendführung ſtatteten 200 Ausländer aus
20 Nationen einen Beſuch ab.

„Das Werkſoldakenlied“
Zehn Pflichtlieder des Reichsarbeitsdienſtes

Eine Neuerung für den Reichsarbeitsdienſt
hat der Reichsarbeitsführer mit einer Ver
fügung getroffen, die zehn Pflichtlieder
für den Reichsarbeitsdienſt einführt. Nachdem
inzwiſchen ein Chor aus Angehörigen der
Reichsleitung des Arbeitsdienſtes und einer
Feldmeiſterſchule im Deutſchlandſender dieLieder vorgetragen hat, weiſt jetzt der
„Arbeitsmann“ durch Zitate aus dem grund
legenden Erlaß auf den Sinn der ganzen
Aktion hin. Danach ſagt der Reichsarbeits
führer in ſeiner Anordnung u. a.

„Die Lieder müſſen mit jedem Erſatz ſo ein
geübt werden, daß ihre Weiterverbreitüng auch
nach dem Ausſcheiden der Arbeitsmänner aus
dem Reichsarbeitsdienſt gewährleiſtet iſt. Da
durch wird weiteſten Kreiſen unſeres Volkes
der Geiſt des Reichsarbeitsdienſtes,er Denken und Fühlen nähergebracht“. Jn
en beſtimmten zehn Liedern, die mit zwei

Ausnahmen jm Arbeitsdienſt entſtanden, kommt
ſchon aus dieſem Grunde der Gemeinſchafts
gedanke zum Ausdruck. Jeder Arbeitsmann
erhält nun die ſchöne Aufgabe, das Liedgut des
Arbeitsdienſtes im Volk zu verbreiten. Die
zehn Pflichtlieder ſind: Es tönt auf grüner
Heide das. Werkſoldagtenlied“, „Heiliges Feuerbrennt in dem Land“, „Wir tragen das Vater
land“, „Grüßet die Fahnen, grüßet die Zeichen
„Gott ſegne die Arbeit und unſer Beginnen
Gott ſegne den Führer und dieſe Zeit“, „Volk
ans Gewehr“, „Singend wollen wir mat
ſchieren“. „Anſere Spaten ſind Waffen im
Frieden „Wir werden weiter marſchieren“,
und „Nun iſt der Tag entſchwunden.“

150 ausländiſche Wiſſenſchaftler von etwa
vierzig Nationen, die ſeit acht Tagen an einem
vom Deutſchen Inſtitut für Ausländer veran
ſtalteten, bis Ende Auguſt dauernden Ferien
kurſus teilnehmen, weilten Sonnobend mittag
im Berliner Rathaus, wo ſie im Auftrage des
Staatskommiſſars von ſeinem Stellvertreter
Vizepräſident Steeg empfangen wurden.



planmäßig geförd
trauen der Elternſchaft zur Führerſchaft der

Geregelter Dienſt im Deutſchen Jungvolk
Richtlinien zur Vermeidung körperlicher Veberanst engung der Pimpfe

Berlin, 13. Juli. Der Reichsjugendführer hat wie wir bereits
kurz berichteten eine Anordnung erlaſſen,
die Richtlinien für die körperliche
Ertüchtigung im Deutſchen Jungvolk
enthält und die Angehörigen dieſer Organi-
ſation von einer übermäßigen dienſtlichen Jn
anſpruchnahme bewahren ſoll. Dieſe im Sinne
einer geſunden nationalſozialiſtiſchen Er
ziehungsarbeit erlaſſenen Ausführungsbeſtim
mungen des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach ſind dazu geeignet, das Vertrauen
Elternſchaft zum Deutſchen Jungvolk in
weiterem Maße zu feſtigen.

Jm der Anordnung des Reichsjugendführers
heißt es: Das höchſte Gut, das die Führer der
Hitler-Jugend und des Deutſchen Jungvolks
zu wahren haben, iſt die Geſundheit der
ihnen anvertrauten Jungen. Der Führer
will keine weichlichen Mutterſöhnchen, ſondern
eine kraftvolle und ſportlich durchtrai
nierte Jugend. Dieſe Erziehung zu Kraft,
Ausdauer und Härte darf aber nicht dazu
führen, daß HJ- und DJFührer von einem
Jungen Leiſtungen verlangen, die dem Alter
der Jungen nicht entſprechen über deren Kraft
e und geſundheitliche Schäden zur Folge
aben.

Jm Jahr des Deutſchen Jungvolks ſind alle
im Alter von 19 bis 14 Jahren ſtehenden
Jungen zur Parteijugend gekommen. Die
Eltern, die damit dem Deutſchen Jungvolk
ihr koſtbarſtes Gut anvertraut haben, müſſen
die Gew äh r haben, daß die Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit ihrer Jungen im Jüungvolk-
dienſt nicht geſchädigt oder herabgeſetzt, ſondern

ör dert wird. Das Ver
HJ und des DJ iſt die Grundlage unſerer Er
ziehungsarbeit. Jch erwarte und verlange von
jedem HJ und DJFührer, daß er dieſes Ver
trauen rechtfertigt.

Um in Zukunft Weberanſtrengungen
und geſündheitliche Schäden jeder Art zu ver
meiden, gebe ich
ordnungen folgende Ausführungsbeſtimmungen
für den Jungvolkdienſt:

Heimabencl:

Der Heimabend bzw. der Heimnachmittag
darf die Dauer von zwei Stunden nichtüberſchreiten. Er muß, ſern er am Spätnach

mittag durchgeführt wird, bis ſpäteſtens 19 Uhr
beendet ſein.

2. fFahnt:

Jungvolkeinheiten von Jungzugſtärke an auf
wärts, die ſtarke Größenunterſchiede in
ihren Reihen aufzuweiſen haben, laſſen die
kleinſten Pimpfe in einer Gruppe von
viermal 3 Pimpfen der Spitze marſchieren.
Der Abſtand dieſer Spitzengruppe und der nach
folgenden Einheit muß mindeſtens drei Meter
betragen. Die erſte Reihe der nachfolgenden
Einheit iſt für das Ein halten dieſes Ab
ſtandes verantwortlich. Am Schluß der Ein
heit marſchiert ein von dem Führer der Ein
heit beſtimmter DJ-Führer, der für die Marſch
ordnung der marſchierenden Abteilung verant
wortlich iſt und eintretende Ermüdungs- oder
Schwächeerſcheinungen rechtzeitig erkennt und
dem Führer zur Meldung bringt.

3. Marschleisfong:
10- und 11jährige Pimpfe nicht mehr als

10 Kilometer Tagesleiſtung, 12- bis 14jährige
Pimpfe nicht mehr als 15 Kilometer Tages
tn (Durch eine beſondere Verfügung wird
die in den Bedingungen für das DJ- Leiſtungs
Abzeichen verlangte Tagesfahrt von 20 Kilo
meter auf 15 Kilometer herabgeſetzt.)

4. Matschtempo:

10- bis 14jährige Pimpfe nicht mehr als
4 Kilometer je Stunde, 12 bis jährige
Pimpfe nicht mehr als 4,5 Kilometer je Stunde.

5. Marschpause:

Nach jeder Stunde Marſch iſt mindeſtens
eine Viertelſtunde Pauſe einzulegen. Dieſe
dient der Erholung und darf nicht mit Spiel
oder Unterricht ausgefüllt werden.

6. Uebernachtung:

Für 10- und 11 jährige Pimpfe ſind
Fahrten mit Uebernächten grundſätz
lich verboten. Sie dürfen an mehrtägigen
Fahrten nur teilnehmen, wenn ihre Anter
kunft in Jugoendherbergen geſichert iſt.

12 bis 14 jährige Pimpfe dürfen
mehrtägige Fahrten mit Uebernachtungen in
Zelten nür durchführen, wenn ein
trockener Lagerplatz vorher ausgeſucht,
b) genügend Stroh ſichergeſtellt iſt (für ein
ZwölferZelt iſt etwa 1 bis 1,5 Zentner Stroh
erforderlich).

7. Nachtruhe:

Die Fahrten ünd von den DJFührern ſo
anzuſetzen, daß das Tagesziel bis ſpäteſtens
19 Uhr erreicht wird. Lagergufbau und Abend-
verpflegung müſſen bis ſpäteſtens 21 Uhr be
endet ſein. Jeder Pimpf muß mindeſtens
ASlunden Nachtruhe haben. Wird das
Tagesziel in Ausnahmefällen (durch Witte-
wagsunbilden, unvorhergeſehenen Aufenthalt
uſw.) ſpäter erreicht, ſo iſt auch in dieſem Fall
die Zeit der Nachtruhe von 9 Stunden unbe-
dingt einzuhalten.

8. Gepäck
Das Gepäck der 10 und 11 jährigen

Pimpfe, das Wgſhgeng Wäſche und Münd-
vorrot enthält, darf ein Gewicht von 5 Pfund

zu meinen bisherigen An

nicht überſchreiten. Zeltbahn und Decke
dürfen nicht mitgenommen werden.

Das Gepäck für 12- und 14 jährige
Pimpfe darf ein Gewicht von 10 Pfund
nicht überſchreiten.

Beträgt die Ausrüſtung des 12 bis 14-
jährigen Pimpfes bei mehrtägigen Fahrten
mehr als 10 Pfund, ſo iſt das überzählige Ge
päck auf ſogenannten Gepäckwagen unterzu
bringen. (Näheres über den Gepäckwagen ver
gleiche Anordnung des Amtes für körperliche
Schulung.)

9. lager:
Jn den Zeltlagern von längerer Dauer iſt

den Jungvolk-Jungen ebenſo wie in den
Fahrtenlagern eine Nachtruhe von min-
deſtens neun Stunden zu gewähren.
Jn der Mittagszeit iſt für die Pimpfe neben
dem Mittageſſen eine Erholungspauſe
von mindeſtens zwei Stunden anzuſetzen. Jm
übrigen gelten für den Dienſt im Zeltlager
ſinngemäß meine Anordnungen über Fahrt,
Marſch, Leibesübungen, Geländeſport und
Dienſt bei Nacht.

10. Gelänclesporf:
a) Ordnungsübungen ſind Mittel zum

Zweck, kein Selbſtzweck. Jm Jungvolkdienſt
werden nur ſoviel Ordnungsübungen angeſetzt, um ordnungsmäßiges
Antreten, Melden und Marſchieren der Jung-
volkeinheiten zu gewährleiſten. Einzel
ausbildung iſt daher mit Ausnahme des
Uebens des Grußes verboten. Grundſätz

lich ſind an einem Tage Ordnungsübungen
nicht über die Zeitdauer von einer Vier
telſt un de auszudehnen.

b) Den Begriff von Strafordnungs-
übungen oder Strafgeländedienſt
gibt es weder in der Hitlerjugend noch im
Jungvolkdienſt. HJ- und DJ-Führer, die zu
ſolchen Mitteln zur Aufrechterhaltung ihrer
Autorität greifen, beweiſen damit ihre Un
fähigkeit und werden von mir rückſichtslos
entfernt.

c) Der Geländedienſt ſoll an einem
Uebungstag im allgemeinen die Geſamtdauer
von drei Stunden einſchließlich An und Rück
marſch nicht überſchreiten. Jn dieſen drei
Stunden iſt mindeſtens eine Pauſe von einer
halben Stunde enthalten, die nicht mit Unter
richt oder dergleichen ausgefüllt werden darf.

Bei Regenwetter darf kein praktiſcher
Geländedienſt durchgeführt werden. Bei über
raſchendem Regenwetter hat der Führer ſeine
Jungen ſo ſchnell als möglich in eine trockene
Unterkunft zu bringen.

d) Geländeſpiele. die im Rahmen des
Jungvolkdienſtes durchgeführt werden, werden
nicht immer in einem Zeitraum von drei Stun
den abgewickelt werden können. Sie dürfen
aber die Höchſtdauer von fünf Stunden nicht
überſchreiten. Jnnerhalb dieſer Zeit muß den
Jungen genügend Zeit zur Erholung gewähr-
leiſtet werden, die insgeſamt eine Stunde be
tragen muß.

II. leibesöbungen:
Die Geſamtdauer einer Turn und Sport

ſtunde darf zwei Stunden nicht über

ſt re Jnnerhalb dieſer zwei Stundennd den Jungen genügend Erholungspauſen
von je fünf bis zehn Minuten zu gewähren.

Jm Kurzſtreckenlauf (d. h. Laufen mit
höchſter Geſchwindigkeit) dürfen 10- und
11jährige nicht mehr als 60 Meter, 12- bis
14jährige nicht mehr als 100 Meter laufen.
Laufen über lange Strecken dürfen 10 und
11jährige in Form von Uebungsläufen bis zu
1000 Meter, 12- und 14jährige in Form von
Uebungsläufen bis zu 1500 Meter arisüben.

Wettkampfmäßige Durchführung von
Laufen über dieſe Strecken, 1000 und 1500
Meter. iſt grundſätzlich verboten. Der in
den Bedingungen für das DJ- Leiſtungs
abzeichen vorgeſehene Lauf über 1000 Meter
wird von dieſem Verbot nicht getroffen, da
für dieſen Lauf eine Begrenzung der Mindeſt
zeit vorgeſchrieben iſt.

12. Dienst bei Nocht, duf Fahrt und lager

a) Nachtwache: Nachtwachen ſind für
zehn und elfjährige grundſätzlich verboten,
12- bis 14jährige Pimpfe dürfen nicht länger
als je eine Stunde Nachtwache je Nacht über-
nehmen.

b) Nachtmärſche, Nachtgeländeſpiele,
Nachtalarm: Nachtmärſche ſind, ſofern ſie nicht
in Ausnahmefällen durch Witterungsunbilden
uſw. bedingt ſind, für das Jungvolk ver
bo ten. Nachtgeländeſpiele ſind grundſätzlich
verboten. Von dieſem Verbot ſind die ſoge-
nannten Dunkelheitsübungen nicht betroffen,
die in der Zeit der Dämmerung durchgeführt
werden und eine Zeit von zwei Stunden nicht
überſchreiten dürfen. Nachtalarm iſt für
das Jungvolk grundſätzlich verboten.

Führer, die gegen dieſe Anordnungen
verſtoßen, werden von mir rückſichts
los entfernt. Sind auf Grund beſonderer
Verhältniſſe Anordnungen notwendig, die von
dieſen Befehlen abweichen, ſo iſt meine Zu
ſtimmung vorher einzuholen.

Ahnenſpiegel
Merkblatt öber die notwendigen

Berlin, 13, Juli. Der Reichsbund der
Standesbeamten Deutſchlands e. V. Berlin
hat jetzt einen Ahnen-Kurzpaß, genannt
„Ahnenſpiegel“ herausgegeben. Dieſer Ahnen-
ſpiegel enthält u. a. auch ein wichtiges Merk-
blatt über die notwendigen Dokumente bei der
Eheſchließung. Bei der Beantragung des Auf-
gebots für die Heirat müſſen die Verlobten
dem Standesbeamten Anterlagen verſchiedener
Art übergeben. Die folgende Aufſtellung gibt
über die hauptſächlichen Erforderniſſe Auskunft.

Jn allen Fällen ſind vorzulegen:
Die ſtandesamtliche Geburtsurkunde

jedes Verköbten. e t
2. Die Heiratsurkunde der Eltern jedes

Verlobten mit Religionsangabe.
Dieſe Urkunden bleiben bei den Heirats

akten des Standesbeamten. Jſt ein Verlobter
unehelich geboren, ſo ſind an Stelle der Hei
ratsurkunde die Geburtsurkunden der Mutter
und des Vaters (Erzeugers) beizubringen.
Außerdem iſt der Nachweis für die angegebene
Erzeugerſchaft zu führen.

Auf Verlangen des Standesbeamten
ſind vorzulegen:

3. Aufenthalts- und Ledigkeitsbeſcheini
gungen der Polizeibehörde. Aus der Be
ſcheinigung muß erſichtlich ſein, wo ſich der
Verlobte Bräutigam oder Braut in den
letztvergangenen ſechs Monaten aufgehalten
hat bzw. wo er polizeilich gemeldet war.

4. Nachweiſe der Staatsangehörigkeit.
Reiſepaß, Heimatſchein, Einbürgerungsurkunde,
Optionsurkunde, Ahnenſpiegel oder Familien
ſtammbuch mit Eintrag der Staatsangehörigkeit.

5. Eine Beitrittserklärung. Die Ermächti-
gung des am Erſcheinen verhinderten Ver
lobten zur Beantragung des Aufgebots. Die
Unterſchrift muß behördlich beglaubigt ſein.

6. Ehetauglichkeitszeugniſſe.

Verlobte unter 21 Jahren haben
beizubringen:
77. Die Befreiung der Braut vom Erforder

nis der Ehemündigkeit durch das Vormund-

der Verlobken
Dokumente für die Eheschliebung

ſchaftsgericht, wenn die Braut
16 Jahre alt iſt.

8. Einwilligungserklärungen. Die Ein
willigung des geſetzlichen Vertreters und die
elterliche Einwilligung, wenn die Braut noch
nicht 21 Jahre alt iſt. Der Tod der Eltern iſt
durch Sterbeurkunden nachzuweiſen. Ein Vor
mund hat ſeine Beſtallung vorzulegen.

9. Die Großjfährigkeitserklärung des Vor
mundſchaftsgerichts mit Rechtskraftbeſcheini-
gung. Wenn der Bräutigam über 18, aber
noch nicht 21 Jahre alt iſt, iſt außerdem die
elterliche Einwilligung beizubringen. Der
Tod der Eltern iſt durch Sterbeurkunden nach
zuweifen.

noch nicht

Von Verlobten, die ſchon verheiratet
geweſen ſind, iſt beizubringen:

10. Der Nachweis der Eheauflöſung, Sterbe
urkunde des Ehegatten, rechtskräftiges und
vollſtändiges Eheſcheidungsurteil oder Nichtig
keitsurteil.

11. Die Befreiung von dem Ehehindernis
des Ehebruchs durch den Landgerichtspräſi
denten, wenn die Ehe wegen Ehebruüchs ge
ſchieden iſt und ein Verlobter die Perſon
heiraten will, mit der er ausweislich der aus
drücklichen Feſtſtellung im Scheidungsurteil
den Ehebruch begangen hat.

12. Zeugnis des Standesbeamten über die
Befreiung von dem Ehehindernis der zehn
monatigen Wartezeit, wenn die Braut vor
Ablauf dieſer Friſt nach Auflöſung der
voraufgegangenen Ehe eine neue Ehe ein
gehen will.

13. Auseinanderſetzungszeugnis des Vor
mundſchaftsgerichts, wenn minderjährige ehe-
liche Kinder vorhanden ſind oder, wenn fort
geſetzte Gütergemeinſchaft beſteht, Abkömm-
linge leben.

Wehrmachtsangehörige und Landes-
beamte müſſen vorlegen:

14. Die Heiratserlaubnis der vorgeſetzten
Dienſtſtelle. Zu den Landesbeamten rechnen
insbeſondere die Angehörigen der Schutzpolizei.

„Grand fleetk“ noch größer
England will nunmehr eine ganz neve Flofte boven

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 13. Juli. Der Erſte Seelord der
britiſchen Admiralität, Sir Samuel
Hoare, der erſt vor wenigen Tagen im
Unterhaus auf eine Anfrage, ob ſich die
britiſche Flotte ſchon 300 Jahre im Mittelmeer
befinde, antwortete, daß ſie noch ſicher weitere
drei Jahrhunderte dort verbleiben würde, hat
in Southampton eine aufſehenerregende Rede
gehalten.

Er kündigte den Bau einer ganz neuen
Flotte für Großbritannien an, die ſtark
genug ſein werde, um überall und unter allen
Umſtänden ihre Aufgabe zu erfüllen. Er ver
ſicherte, daß dieſe neue Flotte eine Sache auf

Leben und Tod für Großbritan-nien ſei und daß dieſe Flotte unter Zuhilfe
nahme aller praktiſchen Erfahrungen und
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen und Erfin
dungen dem Gebot der Stunde entſprechend
ausgebaut würde.

Nur unter denz Schutz dieſer ſtarken
neuen Flotte könne Englands Exi-

ſten z, die von einer freien Benutzung der
Meere abhängig ſei, aufrecht erhalten werden.
Deshalb müſſe die Flotte möglichſt ohne
Verzögerung aufgebaut werden.

Die neue und gefährliche Beunruhigung
aus der Luft habe die an ſich ſicherſte Jnſel
der Welt zum gefährdetſten Staat in Europa
gemacht. Bei allen berechtigten Wünſchen, bei
allem möglichen Fortſchritt in der Luft und
auf dem Lande müſſe man ſich an die grund-
legende Tatſache erinnern, daß England und
das britiſche Weltreich in ſeiner Exiſtenz vom
Weltmeere abhängig ſei. Wenn ein
mal die britiſchen Seeverbadungswege ab
geſchnitten ſeien. ſo würde die britiſche Jn
duſtrie nur Rohſtoffe für drei Monate zur
Verfügung haben, aber bereits innerhalb von
ſechs Wochen würde England ausgehungert ſein.

Der Neuausbau der Flotte werde wahr-
ſcheinlich in vielen Gebieten des Landes, die
große Not gelitten hätten, Erleichterungen
bringen.

Zu den Militeworfonon rechnen auch die An
gehörigen er Lanvespolizei, die hauptamt-
lichen S ulleiter, Lehrer und Fachſchulſekre
täre der Wehrmacht und die Angehörigen des
Jngenieurkorp der Luftwaffe. ReichsLandes und Gemeindebeamte, SS-Männer,
Angehörige des Reichsarbeitsdienſtes, Rechts
anwälte, Patentanwälte, Notare, Aerzte müſſen
ebenfalls die Heiratsgenehmigung ihrer vor
geſetzten Dienſtſtelle beantragen. Dieſe Heirats
genehmigungen brauchen aber dem Standes
beamten nicht vorgelegt werden.

Ausländer haben außerdem
beizubringen:

15. Ehefähigkeitszeugniſſe; Zeugnis der zu
ſtändigen Heimatbehörde über das Nicht
bekanntſein von Ehehinderniſſen. frei ng
von der Beibringung dieſes Zeugniſſes erteil
der e Oberlandesgerichtspräſident.
Der efreiungsantrag iſt beim Standes
beamten zu ſtellen.

16. Die Aufenthaltserlaubnis der Polizei
behörde.

17. Die Traubereitſchaftserklärung eines
Geiſtlichen, wenn die heimatliche Geſetzgebung
des ausländiſchen Verlobten kirchliche Trauung
vorſchreibt.

Hie kam hinten herum
Sowjetagentin an der polniſch rumäniſchen

Grenze verhaftet

Warſchau, 13. Juli. Paßſchwierigkeiten
beim Ueberſchreiten der rumäniſch- polniſchen
Grenze hatte eine äußerſt elegant gekleidete
Frau, die der polniſchen Grenzpolizei ver
dächtig vorgekommen war. Das wachſame Miß
trauen der Polizeibeamten wurde belohnt; der
Paß erwies ſich als gefälſcht und eine Leibes-
viſitation ergab, daß man es hier mit einem
weiblichen Sowjetkurier a u s
Moskau zu tun hatte. Die polniſche Grenz
polizei ergatterte bei dieſem Fang einige Do
kumente, die intereſſante Aufſchlüſſe über
die Tätigkeit und Pläne der Komintern
geben.

Frau Schol Klink
und Hilgenfeldt in London

London, 13. Juli. Am Sonnabendmittag
trafen mit dem Flugzeug auf dem Londoner
Flugplatz Croydon die Reichsfrauenführerin
Frau Scholtz-Klink und der Gauamts-
leiter der NSV und Reichsbeauftragte für das
Winterhilfswerk Hilgenfeldt zur Teil-
nahme an der „Jnternationalen Konferenz für
ſoziale Arbeit“ ein. Sie wurden auf dein
Flugfeld vom deutſchen Geſchäftsträger Fürſt
Bismarck und von dem mit der Geſchäfts
führung der Landesgruppe Großbritannien
und Jrland beauftragten Ortsgruppenleiter
Kapitänleutnant zur See a. D. Karlowe
begrüßt.

Japans ſtrenges Gericht
15 japaniſche Offiziere hingerichtet

Tokio, 13. Juli. Wie amtlich mitgeteilt
wird, wurden von den 17 im Zuſammenhang
mit dem Februagaraufſtand zum Tode verurteil-

am Puddingpulver
hen 148

ten Offizieren am Sonntag 15 hingerichtet.
Nicht genannt unter den Hingerichteten ſind
die eigentlichen Führer der jungen Revolu
tionäre, Hauptmann Murangka und Zahl-
meiſter Jſobe. Der Belagerungszuſtand
ſoll am Mittwoch aufgehoben werden.



Hitze, die Menſchen frißt
Ueber 750 Todesopfer der amerikaniſchen

Hitzewelle.

New Vork, 13. Juli. Die Zahl der Todes
opfer in den von der ungewöhnlichen Hitze
welle betroffenen amerikaniſchen Staaten wurde
Sonntag abend mit über 700 angegeben. Allein
die Stadt New York meldet 60 Tote. Die kanga
diſche Provinz Ontario hat 140 Fälle von töd
lichem Hitzſchlag zu verzeichnen.

Dr. Leo Wegener geſtorben
Kreuth (Oberbayern), 13. Juli. Der Schöpfer

des deutſchen Land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsvereins in der früheren Provinz Poſen
Dr. Leo Wegener iſt im Alter von 66 Jahren
auf ſeinem Ruheſitz in Dorf Kreuth nach
längerer Krankheit geſtorben.

Dr. Wegener hat in zäher, unermüdlicher
Arbeit das deutſche landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaftsweſen der Provinz Poſen
aufgebaut und hat ſich als langjähriger

Direktor des Raiffeiſen verbandes in
Poſen um die Erhaltung und Stärkung des
deutſchen Bauerntüms große Verdienſte er
worben.

Giftkmörderin Vogler

legt Berufung ein
Mainz, 13. Juli. Wie wir erfahren, hat die

zweimal zum Tode verürteilte Frau rn
Vogler Reviſion gegen das Urteil des Main
zer Schwurgerichts vom 9. Juli eingelegt.

ſchwerer Eiſenbahnunfall in Belgien
Brüſſel, 13. Juli. Am Sonnabendvormittag

ereignete ſich in der Nähe von Charleroi ein
ſchwerer Eiſenbahnunfall. Zwei Eiſenbahn
wagen raſten infolge Bruches der Kuppelung

Geſchwindigkeit auf einer ab

den auf der Stelle getötet, ſechs erlitten ſchwere
Verletzungen.

Jlaliens Flieger drehen auf
UP Rom, 13. Juli. Der bekannte italie

niſche Flieger Mario Stoppani hat acht
neue Rekorde für Waſſerflugzeuge
aufgeſtellt. Stoppani unternahm den Verſuch,
die bisher von amerikaniſchen Marinefliegern
gehaltenen Höchſtleiſtungen zu brechen, auf
einem dreimotorigen Waſſerflugzeug eines
neuen Typs. Stoppani durchflog eine Strecke
von 2000 Kilometer zuerſt mit einer Laſt von
2000, dann von 1000, dann von 500 Kilo-
gramm und ſchließlich ohne Laſt, nur mit drei
Paſſagieren, und unterbot hier mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 307 Stunden
kilometern alle bisherigen Rekorde unter
dieſen Flugverhältniſſen. Dann durchflog der
Flieger unter gleichen Bedingungen noch die
1000Kilometer-Strecke, wobei er wieder mit
einem Stundenmittel von 313 Kilometern
Höchſtleiſtungen aufſtellte.

Wie verlautet, wurden dieſe Verſuche mit
dem neuen Waſſerflugzeug unternommen,

um feſtzuſtellen, ob dieſe neuen Maſchinen für
NonStopFlüge zwiſchen Jtalien und Maſſaug

eingeſetzt werden können.

Die beiden Flieger Arnaiz und Calvo,
die am 3. Juni in Manila zum Fluge nach
Madrid geſtartet ſind, ſind am Sonnabend
nachmittag auf dem Madrider Flugplatz Ba
rajas glücklich gelandet. Zur Erinnerung an
den Flug Manila- Madrid iſt die Herausgabe
von Sonderbriefmarken im Werte von
1 Million Peſeten geplant.

Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Hannover mitteilt, entgleiſte am Sonnabend
um 20.15 Uhr auf dem Bahnhof Helpup
(zwiſchen Bielefeld Lage) der Perſonenzug
1451 infolge unzeitiger Weichenbedienung. Ein
Perſonenwagen fiel um, wobei zwei Reiſende
getötet wurden.

Die Direktoren einer Großfleiſcherei in
einem Vorort von Paris haben mit Gewalt
die Streikenden, die ſeit Tagen die Arbeits
plätze beſetzt hielten, aus ihrer Fabrik entfernt,

4 Saft Karten
hre Verlobung geben bekannt

leer. Selemiclt

alter WoKötten ZwintschönoIm Juli 1936

statt Karken
Am Sonnabendabend 10.30 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet an Herzſchlag mein
lieber Mann und guter Vater, Bruder
und Schwager, der Bauer

Franz Große
im 70. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Adelheid Große
gdb. Wittig

Jrmgard Große
Werben, den 13. Juli 1936

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15, Juli,
nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dankſagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Sohnes und Bruders

Otto Hirſch
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten herz
lichen Dank, beſonders Herrn Pfarrer Naucke, Halle.
ſowie dem Arbeitsdienſt Alsleben und Paſſendorf,
Arbeitsdank Halle, den früheren Arbeitskameraden
der Firma Magdeburg Werther den Arbeits
kameraden vom Bahnpoſtamt 29, der NSDAP.
Wörmlitz-Böllberg und ſeinen Jugendkameraden.

Okko Schulze u. Frau
Luiſe geb. Hirſch u. Geſchwiſter

Wörmlitz den 13. Juli 1936.
„Du haſt ſchwer gelitten, ohne zu klagen

Seit altersher bewährt, vorzüglich noch heute
Iſt Köſtritzer Schwarzbierflür ſchwächliche Leute

imtliche Bekanntmachungen

Reichsſteuermahnung!
Am 5*. und 10. 7. 1936 waren fällig:

Steuerabzüge vom Arbeitslohn und
die Umſatzſteuer der Monats und
Vierteljahreszahler. An die Zahlung
wird hiermit erinnert.

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung,
alle bis zum 15. Juli 1936 geſtundeten

Für die

K&lßballEutſcheldungsſpiele

am 10., 11. u. 13. Auguſt 1936

im Olympia-Gtadion
ſtehen noch einige Sitzplätze zur Ver
fügung! Sichern Sie ſich ſchnellſtens
noch einen Platz, denn die Nachfrage
iſt ungeheuer groß!

Der Beſuch der Olympiade bedeutet für
jeden Deutſchen ein Erlebnis

Auskunft und Eintrittskarten erhcltiich
M N z Geſchäftsſtellen Geiſtſtraße und

Riebeckplatz, ſowie im Hapag Reiſehüro in

HalleS. im Roten Turm (Ruf 29960 32638)

Ferien An hoben

Beginn jeck. Sonndbencdl, einschl. Besichtigung
von Augoburg, Autofahrt über Landsberg
h (Iech) Schongadu Bännwaldsee. Rück-
kunff Sonntag der folg. Woche abencdss.

Gesamfpreis der Reiseför 8 Tage ab Halle (Scaole) 77 M.

Beliebige wochenweise Verlängerung möglich

Aepetwoche

u Kockel am See
Beginn ſecden Sonnfag vormittog, Gelegen
heſt zu herrlichen Ausflügen nach Garmisch,
Oberdmmergau, Neuschwanstein usw. Rück-
kunft jeclen Sonntag der folq. Woche abends.

Gesamtpreis der Reisefür 8 Tage ab Halle (Scale) L M.

Veransfalterz Hapag-Reiseböro Halle (Sadle)

Verlangen Sie Spezialpeooekte Aüecle:

Miftelcdeutsche Nationoſzeitung, Holle (S.), Geiststr. 47
und Annohmestelle Riebeckplatz sowie im Hapog-Reise-böro Halle (Sadle) im Rofen Turm und egmtſche ogaso

Vertretungen

Rundfunk
Dienstag, den 14. Juli 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Morgenruf; Reichswetterdienſt.

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Für
die Hausfrau. 8.30: Anterhaltungskonzert.

9.30: Heute vor Jahren. 9.35:Spielſtunde. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Tagesprogramm. 10.15: Für die Frau.
11.30: Zeit, Wetter. 1145: Für den Bauern.

12.00: Mittagskonzert. 1300 Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.15: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Neue geſchichtliche Romane. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Mädel
bei Sport und Spiel. 17.30 Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Jsländer entdecken
Amerika. 18.00: Blasmuſik. 18.40: Ein
plattdeutſches Luſtſpiel: Oeber Krüz. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Muſik aus dem Süden.

22.00: Nachrichten, Sport. 22.30 bis
24.00: Das EmDe- Orcheſter ſpielt zum Tanz!

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter für die
Landwirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten
mit Karlheinz Carell. 7.00: Nachrichten.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Die Hausfrau als Ver
braucherin. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Ein Jungvolkpimpf
lieſt ſeiner Mutter aus dem neuen Volksſchul
leſebuch vor. 15.45: Der Katerle-Vetter
erzählt. 16.00: Muſik am Nachmittag.
16.50: Ein Theatererlebnis: Lump. 17.50:
Sport der Jugend. 18.00: Lieder der Völker.

18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Draht
loſen Dienſtes. 18.40: Zwiſchenprogramm.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45:
Deutſchlandecho. 19.55: Die Ahnentafel.
20.00: Kernſpruch; anſchl. Wetter, Nachrichten.

20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport; anſchl. Deütſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterbericht. 23.00--24.00: Aus
Warſchau: Bekannte polniſche Tonſetzer,

Beträge und Teilzahlungen ſowie alle
ſonſtigen nicht geſtundeten Reichs
ſteuerrückſtände, insbeſondere die Kraft
fahrzeugſteuer und andere Verkehrs
ſteuern uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung

ich ängeund weite JhreSchuhe bis zu
2 Nuinmern garank.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

ötrümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. 6chnee NRachf.

Gr. Steinſtraße 84

Hallo!
Jn den Ferien die

Schreibmaſchine
reparieren laſſen

Rufen Sie
F. G. Schuh,

Ruf 22494;

werden alle ausſtehenden Teilzahlun
gen fällig, wenn der Steuerpflichtige
eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finanzkaſſe gezahlt,
ſo wird ohne weitere Mahnung koſten
pflichtig vollſtreckt.

dem Tage der Bekanntgabe der öffent
lichen Erinnerung iſt ein Säumnis-
zuſchlag von 2 w. H. mitzüentrichten,
wenn der rückſtändige Steuerbetrag
50 RM. und mehr beträgt.
Die Finanzämter: Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Halle (Saale)-Stadt, Herz-
berg Elſter, Hettſtedt, Kölleda, Merſe
burg, Querfurt, Saalkreis, Sanger

hauſen, Torgau, Weißenfels.

Harkobſtverpachtung!

Groß Gräfendorf foll am
DHonnerstag, d. 16 Juli 1956, nachm.
6 Ahr (18 Uhr)i. Beßler' ſchen Gaſthof

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Bürgermeiſter

Auch die Kkleinste Anzeige
wird gelesen!

Gewinnauszug

4. Klaſſe 47. PreußiſchSüddeutſche
(273. Preuß.) Klaſſen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 11. Juli 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn

über 300 M. gezogen e
2 Gewinne zu 100000 M. 17396
2 Gewinne zu 10000 M. 118530
6 Gewinne zu 3000 M. 5114 191054 225246
2 Gewinne zu 2000 M. 1316

16 Gewinne zu 1000 M. 657548 71762 738792
218821 256558 327060 378035 395699

20 Gewinne zu 800 M. 7907 14385 14739 99757
204010 227589 2487851 287540 287611 289230

56 Gewinne zu 500 M. 8793 67760 91931 94074
96257 107213 107833 108676
162792 165171 167649 172603 189904 130248
200004 226000 230486 240038 283347 295814
319240 334461 340816 348193 366212 383270

154 Gewinne zu 400 M. 6748 11913 14273* 15361
16982 29638 31753 36219 41461 51414 58969
60102 63459 66226 69591. 71413 78786 84491

111719 111936 118415 1204987
134162 139107178608 188911198521 203577220662 250789257454 260689275684 283768296779 2 304549

307868 332713 333554 345629352114 354250 363898 367476 397704
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 147499 185057
2 Gewinne zu 3000 M. 290105
S. Gewinne zu 2000 M. 248293 368339 385 19

46 Gewinne zu 1000 M. 9911 22980 75541 89381
154488 216358 225859 252971

12 Gewinne zu 800 M. 39262 44077 200361
274424 310504 390371

48 Gewinne zu 500. M. 11447 21132 85617 93537
118366 118e75 134573 146921 1560985 182187
1874435 182. 2 200387 205799 208770 225105
262152 284565 295745 301107 328117 332045
369903 389690

349885

7470343938 47265 60260 69296 72227
81446 93848 95363
8 108403 110751

32231
78750 86042 88771

104672 107
118283
159747
182372
201281
235501
259005
280340
296801
323361

361191 373307

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 47. Preußiſch
Süddeutſchen (273. Preußiſchen) Klaſſen Lotterie
findet vom 8. Auguſt bis I1. September 1936 ſtatt.

unter L7012 an

Bei Zahlung des Rückſtandes nach

Die Hartobſtnutzung der Gemeinde

Zwei
Zimmer,leere

bis 20, geſucht. Angebote

MRNg, HalleS.,

M Kleinanzeigen

an z
1 gebrauchte

Arehrolle
für Handbetrieb zu
kaufen geſucht. Vor
handene Raum

suche im Auftrag

iſtſtraß größe 4,99 m lang,Geiſtſtraße 47. 3,50 m breit. Angeb. Radio- Apparate

n unter e e5 M Halle (Saale), vBl Geiſt olks empfängert Geiſtſtraße 47. is zumAebeiten Superhetin reicher AuswahlVeſtece Bri t Auf Wunsch Teilzahl
en Unsere spezialAbtlg.verchromtſauber e Iefmart e

h Wehmeier, Halle S., re eHalle Dachritzſtraße 2 r
Kl. d enmeerstraneſtraße 11.m Wohn zimmerUhren für 245.- M. verkauſt
Reparaturen Kinderwagen Möbel Thomas

vbillig, gut u S er wsPreisangabe halten, 20,vorher. Uhr verkauft Pfän Deine Zeitung
macher Schrön, nerhöhe 3, l. die M
Hindenburg

Forſterſtraße.

Wer hat gewonnen?

ſ66 Gewinne zu 400 M. 9243 22228 28657 28715

Die staatlichen Iotterie-Einnehmer in Halles
Kümmel, Leipeiger Str. h Rogge, Rannische Str. 10
Arndt, Leipeiger Str. 55 Frenkel, Gr. Steinstr. 14

ſtraße 54, 2 Ferien

uncl cloch heimat-
Warnung Verboncien durch

Warne hiermit jedermann, Nochsenclung der

Erna Eimicke fgeb. Schnabel 1aus Daspig bei
Leung auf mei
nen Namen et
was zu borgen,
da ich für nichts
aufkomme. Fritz
Eimicke, Nieder
clobicau.

Zeichnungen
Entwürfe

Plakate fertigt
WalterSchmidt,
Brandenburger
Straße 8, Fern
ruf 283 80.

l

[Ammendori
Amtl. Bekanntmachung.

Betrifft:
Anſchlußgleiserweiterung.

Ammendorfer Papierfabrik in
Ammendorf beabſichtigt, ihre jetzige
Gleisanlage zu erweitern.

Einwendungen gegen den Plan der
Wochen lang, in der Zeit vom11. Juli bis einſchließlich 25. Juli 1936,

bei mir, Rathaus Zimmer Nr. 5
offenliegt, können von den Beteiligten
im Umfange ihres Jntereſſes während

Die

e

der angegebenen Zeit ſchriftlich oder ih
zu Protokoll erhoben werden. deAußerdem weiſe ich noch ausdrück
lich darauf hin, daß etwaige EntVerkaufe ſchädigungsanſprüche nicht in dieſem M

landespolizeilichen Prüfungsverfahren,eine gute, hoch ſondern bei dem Unternehmer un
tragende, junge mittelbar vor e ſind. h ſp

ſ. Ammendorf, den 10. Juli 1936.ſchwarzbunte Der Amtsvorſteher ſch
Milchkuh. Sau als Ortspolizeibehörde.
bach Nr. 14. Sonnenberg.
S

Hauptſchriftlettung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps (z. Zt. im Urlaub).

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft.
Dipl.Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft. Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Reiſezeitung und Vild: RitaSoplhie

Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport:“ Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgobe Zeitz
Erich Schulenbürg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Oskar
Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Mer
feburg; Ausgabe Vitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
Angeigenteil: Alf Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 4.
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:
Geſamtauflage der „MN“ über 62 150
Halle und Umgebung a

davon Bitterfeld
DelitzſchEtlenburg

2

Merſeburg
Gau- Ausgabe Weſt

Ausgabe Weißenfels
Ausgabe Zeit.Ausgabe Naumbur
Zur Gau Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau 6 850
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000
Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 uhr): Verſand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf für
Zeitz 8468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels
und Naumburg: „MNZ“-Druckerei. Zeitz Preisliſte
Nr. i für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und

n m

e e D.

e 7

Schulze, Brüderstraße 5 Kessenhagen, Caw. Wuch. -St.58 Umg.; Rr. 5 für die Gaugusgabe; Nr. 9 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 8 für die Begirksausgaben.
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Mejsferschoft des Kroffeinsafzes

TOURNEN SPORT SPIEL

Unsere leichtothleten sind zur Olympioccle wohlgerösfet
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Unter den 25 000 Menſchen, die am Sonn
tagnachmittag den Platz umſäumten, als die
Wettkämpfe zur Entſcheidung gerufen wurden,
ſah man auch viele Mitglieder der ſchon in
Berlin anweſenden olympiſchen Mann
ſchaften, ſo die Japaner und Auſtralier.
25 000 bei den Leichtathletikmeiſterſchaften, das
allein iſt ſchon ein Ereignis und ſie alle
konnten in dem Bewußtſein nach Hauſe gehen,
daß deutſche Athleten zu kämpfen wiſſen.

Jn allen Uebungen ging es wieder hart
auf hart, alte Meiſter ſtürzten und neue traten
in den Vordergrund. Die Leiſtungen bewegten
ſich auf einer Höhe, die in neuen Beſtleiſtungen
ihren ſchönſten Ausdruck fanden. Aber ſchließ
lich waren diesmal nicht die Leiſtungen aus-
ſchlagebend, wie der Führer der Leichtathleten
vor dem Kampfe betonte, ſondern die Haltung
der Kämpfer und den Kampfgeiſt. Dies ſind
aber mit die erfreulichſten Feſtſtellungen der
41. Leichtathletikmeiſterſchaften; denn bewun
dernswert war der Einſatz aller Männer und
Frauen, einer Meiſterſchaft würdig. Mit letzter
Hingabe wurde um den Sieg gerungen, der
den Weg zur Olympiakampfſtätte öffnet und
den Meiſtern eine noch viel höhere Auf
gabe ſtellt.

w

Das Wetter, teilweiſe trübe und warm,
war der Veranſtaltung durchaus günſtig. Die
überfüllten Zuſchauerplätze waren ein ſchöner
Rahmen zu den Kämpfen auf der Aſchenbahn
und dem Raſen. An hohen Maſten wehten die
Fahnen der Nation. Die Stimmung, das
begeiſterte Mitgehen der Menſchen ſpornte die
Wettkämpfer zur höchſten Leiſtung an. Atemlos
folgte man dem Flug des Speeres und ge
bannt hingen alle Augen an den Läufern.
Jubel aber, begeiſterter Jubel dankte dem
Sieger und Beſiegten. Gegenüber dem Vor
jahr konnten wir beſonders in dem techniſchen
Wettbewerb Fortſchritte verzeichnen. wenn
auch noch hier und da manches offenbleibt.
Wie auf allen Gebieten des täglichen Lebens
iſt auch im Sport mit Gewalt nichts zu er
reichen und jedes Ding braucht Zeit zur Reife.

Leider entſprach die Bahn nicht den An
forderungen einer Meiſterſchaft. So ſind auch
die Zeiten unferer Beſten nur mit dieſer Ein
ſchränkung zu bewerten. Da die geplante
Durchführung im Olympiaſtadion aber in
letzter Minute abgeſagt wurde, konnte die
Kampfſtätte der Läufer nicht mehr hergerichtet
werden. Aber was ſagen uns ſchließlich ſchon
Zeiten, denn zu allerletzt entſcheidet doch der
Kampf. Vorbildlich klappte die Organiſation,
kaum war eine Uebung beendet, wurden die
Ergebniſſe ſchon verkündet.

Nach den bereits am Vormittag erledigten
Plan Vorkämofen fiel die erſte Ent
cheidung im Speerwerfen für Frauen Mit
ihrer beſten Leiſtung von 44,56 Meter kam
Fleiſcher (Frankurt) bis nahe an den
Rekord von Ellen Braumüller, Krüger
(Dresden) beſetzte mit 43 36 Meter den zweiten
Platz. Die Berlinerin Matthes blieb bei
ihrer Vorkampfleiſtung von 42,40 Meter mit
der ſie noch das Feld angeführt hatte, ſtehen.

Weinköfz wiecler Hochsprungmeijster

Die Pflichthöhe von 1,85 Meter über
ſprangen nur fünf Teilnehmer. Jn der Ent
ſcheidüng war der Titelverteidiger Weinkötz

re

ſeinen Bewerbern klar überlegen. Bei 1,93
Meter ſtand ſein neuerlicher Sieg feſt. Der
zweite bis vierte Platz wurde nach Stechen zu
gunſten von Auguſtin (Berlin), G ehmert
(Berlin) und Martens (Kriegsmarine), die
ſämtlich auf 1,86 Meter gekommen waren,
entſchieden.

Neuer Rekorcl im Dreisprung
Jm Kampf um die Meiſterſchaft im Drei

ſprung wurde endlich nach 14 Jahren der be
ſtehende Rekord von Arthur Holz (Berlin)
mit 14,99 Meter ausgelöſcht. Der junge Leip
ziger Student Wöllner ſetzte ſchon im Vor
kampf die neue Rekordmarke auf 15,06 Meter.
Als zweiter Deutſcher erzielte Joch genau
15,00 Meter und verwies den Titelverteidiger
Drechſel (Thalheim) mit 14,82 Meter auf
den dritten Platz.

Dr. Weimanns Meisterwurf
Die Entſcheidung im Speerwerfen war be

reits am Vormittag gefallen. Dr. Wei
mann hatte ſich mit einem feinen Wurf von

72,24 Meter an die Spitze ſeiner fünf Be
werber geſetzt, und dieſe Leiſtung wurde von
niemand mehr übertroffen. Wohl konnte unſer
Rekordmann Stöck ſich auf 69,17 verbeſſern
und ſeinen zweiten Platz vor Gerdes ſicher
ſtellen, aber über 70 Meter ſchwang er den
Speer nicht hinaus. Der Wittenberger Dr.
Weimann feierte damit in ununterbroche
ner Folge ſeinen ſechſten Meiſterſchaftsſieg.

Der Ausfall in den Vorkämpfen bei den
Diskuswerfern war unerfreulich hoch. So gute
Kräfte wie Sievert, Lampert undWürfelsdobler kamen nicht über
44 Meter hinaus. Die Entſcheidung fiel be
reits im Vorkampf, wo unſer Weltrekordmann
Schröder gleich bei ſeinem erſten Wurf auf
49 Meter kam. Dieſe Weite wurde von keinem
mehr erreicht. Schröder warf mit regel
mäßiger Sicherheit noch 48,02 Meter und
47,58 Meter hatte aber im Endkampf zwei
ungültige Würfe. Dagegen verbeſſerte ſich
Hilbrecht um faſt zwei Meter und wurde
mit 47,61 Meter Zweiter vor ſeinem Lands
mann Fritſſch mit 45,88 Meter.

Schoumborgs dritte Meisterschoft
Nach dem Start zu den 1500 Meter über

nahm Eitel vor Schaumburg, Dom-
pert und Böttcher die Führung. DieReihenfolge wurde bis 400 Meter (59,5) und
800 Meter (2:06) nicht geändert. Dann ging
Schaumburg nach vorn und paſſierte die
1000 Meter in 240 Min. Hinter ihm lagen
Stadtler, Eitel, Böttcher undDompert. Fchaumburg konnte in der letz
ten Runde ſeine Schritte weſentlich verlängern
und ſein Sieg in 3:54,6 Minuten war jeder-
zeit klar.

Jn der Zielgeraden ſtieß Böttcher vor und
erkämpfte ſich den zweiten Platz in 3:55,6 Min.
Die größte Ueberraſchung brachte aber der
Berliner Mehlhoſe, der auf den letzten
hündert Metern enorm ſchnell wurde und
Stadtler ſowie Eitel überholte und noch
dicht zu Böttcher auflief, ſo daß für ihn die
gleiche Zeit bekannt gegeben wurde. Dom-
pert gab kurz vor dem Ziel auf.

Nur eine Spanne von zwei Stunden lag
zwiſchen den Zwiſchenläufen und der Ent
ſcheidung der 400MeterMeiſterſchaft. Jn der
Vorentſcheidung hatten ſich Hamann, von
Stülpnagel und Klupfch ſowie Metz
ner, Blazejezak und Voigt für denEndkampf durchgeſetzt. Dabei blieben ſo gute
Läufer wie Helmle und Rinck auf der
Strecke. Jm Schlußkampf kam der Meiſter
ſchwer in Schwung und erreichte das Feld erſt
Mitte der Zielkurve. Bruſt an Bruſt legten
die Bewerber die letzten Meter zurück. Ha
mann ſchob ſich allmählich, aber ſicher in Front,
und gewann klar in der für die ſehr ſchwere
Bahn ausgezeichnete Zeit von 48,9 Sek. Voi gt
wurde Zweiter mit 49 vor von Stülpnagel,
Klupſch und Mettzner.

Ein ſtarkes Feld von faſt 30 Läufern nahm
den Kampf über 5000 Meter auf. Nach ſeinem
Sieg über 10000 Meter verteidigte Max
Syring ſeinen Titel hier nicht. Dafür war
überraſchend der gute 3000-Meter-Rekordmann
Raff aus Hohenlychen erſchienen.
Schinge und Müller (Leipzig) ſowie

Bl öſch (Berlin) machten ſich anfangs um die
Führung verdient. Bei 3000 Metern lag derBreslauer Pawlack mit 9:03,5 Minuten vor

Raff an der Spitze. Die Entſcheidung fiel
in der letzten Runde. Raff ſpielte ſeine
große Endgeſchwindigkeit aus und ſiegte in der
guten Zeit von 15:06,6 Minuten vor Kemper,
Pawlack, Becker, Sander und Gebhardt

Hot big bester 800-m- läufer
Die acht am Endlauf teilnahmeberechtigten

Bewerber ſchienen ſämtlich ſehr erregt. Erſt
der zweite Start glückte. Deſſecker führte
ſofort vor Mertens und Harbig, der,
als er von Lang gerempelt wurde etwas
Boden einbüßte. Eingangs der Zielgeraden
kämpfte ſich Harbig mit langen Schritten
wieder nach vorn, Die Läufer gingen in der
Reihenfolge Harbig, Fink und Mertens in die
zweite Runde. Harbig ließ ſich die Spitze nicht
mehr nehmen und gewann in 1:54,1 Minuten
zen Endſpurt vor dem noch aufkommenden
Deſſecker in 1:54,4 Minuten und Mertens
in 154,7 Minuten.

Scheele bleibt Hördenmejstfer

Jn dem ſchweren 400-MeterHürdenrennen
lief Scheele in 54 Sek. einen neuerlichen
Meiſterſchaftsſieg heraus Der Hallenſer Weg
ner drückte auf der Außenbahn ſtark auf das
Tempo, doch Scheele folgte als einziger mühe-
los. Vor der drittletzten Hürde kam Wegner
außer Tritt und fiel völlig zurück. Jn über
legener Haltung lief Scheele nunmehr ſein
Rennen nach Hauſe Kürten, Nottbrock,
Graßhoff und Mayr kamen in dieſer
Reihenfolge vor Wegner ein.

Der Endlauf über 80Meter-Hürden für
Frauen glückte erſt nach dem zweiten Schuß des
OlympiaStarters Franz Miller. Die
Frankfurterin Eckert war am ſchnellſten aus
den Löchern gekommen und hatte dadurch auf
der kurzen Strecke einen kleinen, aber nicht
mehr aufzuholenden Vorſprung. Während
Eckert ſicher in 12,1 Sekunden gewann, ent

I. Beiblatt, Nr. 190

ſpann ſich um die Plätze ein hartes Ringen,
das Steuer in 12,3 Sek. gegen Le Viſeur
und Weizenkorn in der gleichen Zeit von
12,4 Sek. zu ihren Gunſten entſchied. Die bei
den Münchnerinnen Gelius und S pitzweg
machten den Beſchluß.

r

Wie ſchon im Vorjahre, ſo lag auch diesmal
die Entſcheidung im 100-Meter-Lauf der
Frauen zwiſchen der Titelverteidigerin Käte
Krauß und der Nürnbergerin Dollinger.
Zwiſchen beiden ſpielte ſich der Endkampf ab,
den die Dresdnerin in 11,9 Sek. vor Dollinger
gewann. Ebenſo ſicher hatte Fräulein Alb u s
den dritten Platz vor Fräulein Dörffeldt.

Aus den Vor und Zwiſchenläufen kämpften
ſich für die Entſcheidung der 200-MeterMeiſter
ſchaft Kerſch, Neckermann, Müller,
Schein und Gillmeiſter durch. Der
Hamburger Schein, der im Rennen am meiſten
gefiel, war der beſte Mann. Nur Gillmeiſter

Werden und Gestolt, das Antlitz und die Seele
Deutschlands zeigt die Reichsausstellung

„Deutſchland“
Zweitägige Sonderzöge fahren nach Berſm
cm 18. I. Juli und am 25.26. Jul. Auskunft
und. Karten in den örtlichen Partei-Dienststellen

vermochte den Hanſeaten zu bedrängen. Jmmer
hin gewann Schein trotz des geringen Ab
ſtandes ſicher in 22 Sek. vor dem Pommern.

Ergebniſſe:

chsheer) 49 Meter;
31; 3. Fritſch (Luftwaffe)

41,35.
sden) 1,54,1; 2. Deſſecker

e (Wittenberg) 1:54,7;
5. Veith (München) 1:55,5;

4. Groß
800 Meter

(Stuttgart) 1:54
Harbig Dre
8.

Schaumburg (Oberhauſen)
rg) 3:55,6; 3. Mehlhoſe

3:55,8; 5

ſeil (Stuttgart) 3:57,
iſcher (Frankfurt) 44,56;
Matthes (Berlin) 42,40;

5. Gelius (München)

7,6.
erwerfen:
sden) 43,36

(E ngen) 41,36; 5.
39,48; 6. Rohrlack (Berlin) 39,24.

Meter Hürden: 1. Ecker
(Dujs 2 3- 3

(Frankfurt) 12,1;
2. g) 1 Viſeür (Berlin) 12,4;4. (Hann 12;4; 5. Gelius (München)12,5; 6. Spitzweg (München) 1

Hochſprung, Männer: 1. Weinkötz (Köln) 1,93;
2. A ſtin (Berlin) 1,86; 3. Gehmert (Berlin) 186;4. Mer (Kiel) 1,86; 5. Roſenthal (Königsberg) 1,85.

400 Meter: I. Hämann (Berlin) 48,9; 2. Voigt
(Berlin) 495 3. v. Stülpnagel (Reichsheer) 49,
4. H j 9,1 5. Metzner (Stuttgart) 49,2;

reiſprung: 15,06 (neuerRekord) 2

(Köln) 13,99
Speerwerfen, Männer: 1. Jei

4 M (Berlin)72,24 Meter; 2. Stöck Gerdes(Be 65,58: 4. Heinſſen (Breslau) 60,51; 5. Büttner
(Frankfurt) 59,34.

5000-MeterLauf: 1. Raff (Oberhauſen) 15:06,6;
2. Kemper (Hamburg) 15:10,4; 3. Pawlack (Breslau)
15:11,6; 4. Becker (Wittenberg) 15:19,4; 5. Sande
(Elberfeld) 15:19,8; 6. Gebhardt (Dresden) 15:20,8.

200 Meter: 1 Hamburg) 22 Sek.; 2. Gill
Neckermann (Mannheim)

4; 5. Müller (Berlin)
8 rſch (Fr

400 Meter Hürden:
ſelngren (Di

1. Scheele (Hamburg) 54 Sek.;
Nottbrock (Köln) 55,2;

Mayr (München) 55,97

100 Meter Frauen 1. Kraus (Dres
2. ollinger Nürnberg) 12,0 3. Albi en)
18 4. Do (Berlin) 12,4; 5. Zimmer (H g)
12, W s (Köln) 12,4.

Japaniſche Leichtathletikſiege
gab es bei einem Sportfeſt in Reval. Jm
Dreiſprung erreichte Harada mit 15,67 Meter
faſt den Weltrekord. er gewann auch den Weit
ſprung mit 7,35 Meter. Für die 1500 Meter
benötigte Nakamura noch 4:01, während im
Kugelſtoßen der Eſte Viiding mit 15,76 Meter
der Beſte blieb.

Aufnahme: Scherls BilderdienſtDeuitschen Rekord auf. In 110-m-Hürdenlauf siegte Welscher; wir sehen Welscher rechts beim Vorlauf



Vid friumpholis
Zuſehends verändert ſich das äußere Geſicht

Berlins, das bei Beginn der Olympiſchen
Spiele ein in dieſem Amfang bisher noch nie
dageweſenes Feſtgepräge tragen wird. Seit
Anfang dieſer Wöche wurde mit dem Aufbau
der im Mittelpunkt ſtehenden Viatrium
phalis begonnen, jener e hen Feſt
ſtraße, die kilometerlang faſt geradlinig vomAlexanderplatz bis zum Reiche ſportfeld führt.

Vor dem im Glanz ſeiner neuen „abge
waſchenen“ Faſſade und im Girlandenſchmück
prangenden Berliner Rathaus, in dem jeweils
die Olympia Mannſchaften feierlich empfangen
werden, ſind neben dem Olympiſchen Brunnen
bereits 53 rieſige Maſten errichtet, von denen
die Fahnen aller teilnehmenden Nationen
wehen ſollen. Jnsgeſamt aber iſt allein längs
der Feſtſtraße der Aufbau von 689 Fahnen-
maſten vorgeſehen, der ſpäteſtens in einer
Woche fertig iſt. Berlins hiſtoriſcher Straßen
zug Anter den Linden erhält 336 Maſten, die
20 bzw. 10,50 Meter hoch ſind und in Ab
ſtänden von zehn Metern errichtet werden. Sie
tragen unter anderen auch die Banner von
235 deutſchen Städten.

Als weitere beſonders reich ausgeſtattete
Abſchnitte erhalten der Pariſer Platz, der
Große Stern und das Knie je 53 und der
AdolfHitler-Platz 126 Fahnenmaſten. Außer
dem entbieten auf den Vorplätzen ſämtlicher
Bahnhöfe dichte Fahnenwälder den eintreffen
den Gäſten einen erſten Willkommensgruß.

Hinzu kommen viele Kilometer Girkanden,,
viele tauſend Quadratmeter bedeckender Grün
ſchmuck, mit dem Baulücken und ſonſtige
ſtörende „Schandflecke“ verkleidet werden,
kommt die Fülle der Triumph Pforten und
endlich die private Ausſchmückung der Häuſer,
für die von der Hausbeſitzer-Organiſation um
faſſende Vorbereitungen getroffen wurden.

Die Olympiaſtadt in olympiſchem Feſt
ſchmück ein einzigartiges, farbenprächtiges
Bild von imponierender Schönheit.

JeclerDeufsche zur Olympiocle
Billige MNZ Hapag Sonderzüge

Unter dem obigen Motto werden unſere
gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro in Halle
während der Olympiſchen Spiele in Berlin
vom 1. bis 16. Auguſt verbilligten Sonder
züge durchgeführt. Es verkehren folgende
HlympiaSonderzüge:

a) Eintagszüge: Hin und Rückfahrt am
9, 11, 13. und 16. Auguſt.

Hinfahrt Rückfahrt7.27 Uhr ab Halle (S.) an 23.47 Uhr
7.58 Uhr ab Bitterfeld an 23.19 Uhr8.31 Uhr ab Wittenberg an 22.47 Uhr

10.02 Uhr an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.80 Uhr
b) Wochenendzüge: Hinfahrt am 1. und

15. Auguſt, Rückfahrt am 2. und 16. Auguſt.
10.55 Uhr ab Halle (S.) an 23.41 Uhr
11.26 Uhr ab Bitterfeld an 23.14 Uhr11.56 Uhr ab Wittenberg an 22.41 Uhr
13.357 Uhr an Berlin (Anh. Bf.) ab 21.25 Uhr

Die ermäßigten Fahrpretſe betragen bei
den Eintagszügen hin und zurück: l

ab Halle (S.) 2. Kl. 7,30 RM., 3. Kl. 5,40 RM.
ab Bitterfeld 2. Kl. 6,40 RM., 3. Kl. 450 RM.
ab Wittenberg 2. Kl. 4,70 RM., 3. Kl. 8,80 RM.und bei den Wochenendzügen hin und zurück:
ab Halle (S.) 2. Kl. 9,70 RM. 3. Kl. 6,80 RM.
ab Bitterfeld 2. Kl. RM 3. Kl. 5,60 RM.ab Wittenberg 2. Kl. 5,90 RM., 3. Kl. 4,10 RM.

Für auswärtige Fahrtteilnehmer gelangen
außerdem im Umkreis bis zu 100 Kilometer
von der in Betracht kommenden Zuſteige
ſtation um 50 v. H. ermäßigte Anſchlußfahr
karten bei Vorlage der Sonderzugfahrkarte
zur Ausgabe.

Wie die kurzen Fahrzeiten zeigen, werden
die MNZHapagOlympiaSonderzüge wieder
ſehr ſchnell durchgeführt.

Die Nachfrage nach verbilligten Sonderzug
fährkarten hat bereits außerordentlich ſtark
eingeſetzt, weshalb allen Jntereſſenten dringend
empfohlen wird. ſich baldmöglichſt anzumelden,
zumal mit einem Ausverkauf der Züge ge
rechnet wird.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir allen
Volksgenoſſen, mit der Beſorgung der Ein
trittskarten für die Olympiſchen Spiele nicht
mehr zu lange zu warten.

Auskunft und Anmeldung in unſeren Ge
ſchäftsſtellen Geiſtſtraße und Riebeckplatz ſowie
t HapagReiſebüro in Halle (S.) im Roten

rm.

Joponisches
Gewancl uncl Scomurdischwert

Baſtgeſchenke aus Tokio für den Führer
Die japaniſchen Beſucher der X. Olym

piſchen Spiele 1936 in Berlin werden eine
Reihe von Gaſtgeſchenken für den Führer und
Veichskanzler mitbringen. Die Vertreter der
Stadt Tokio überbringen, wie bereits ge
meldet, eine vollſtändige japaniſche Kleidung,
beſtehend aus mehreren Gewändern, auf
deren Aermel und Rücken neben dem Tockioer
Stadtwappen auch ein Hakenkreuz eingeſtickt
iſt, einen Ueberrock, Gürtel und Getta, den ja
paniſchen Sandalen, als Geſchenk des Ober
bürgermeiſters von Tokio, Uſhizuka. Die
Stadtverordneten Tokios laſſen ein altes
Samuraiſchwert und koſtbare Stickereien über
reichen. Die Bürger Tokios endlich werden
eine Dankadreſſe für die gaſtliche Aufnahme
der japaniſchen Kämpfer durch das deutſche
Volk übergeben.

Zu einem beachtlichen Erfolge geſtaltete ſich
die internationale Ruder-Regatta von Etuf
Eſſen auf dem Baldeney-See. Das warme
Wetter hatte zahlreiche Zuſchauer angelockt.
Die Waſſerverhältniſſe konnten zufrieden
ſtellen. Erſt gegen Schluß der Veranſtaltung
gab es einen Gewitterregen. Beſonders ge
ſpannt war man auf die Ruderer der Renn
gemeinſchaft Oriel-New College Oxford, die
aber keinen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen
hahen. Sehr erfolgreich war der Kölner RV77,
der mit einem großen Aufgebot zur Stelle war.

Großer Vmzog imolympischen Dorf
Die jopanische Olympicmannschoff im neven Heim

Von unserem stfändig im olympischen Dorf weilenden Sonderberichterstatter

Die japaniſche Olympiamannſchaft, die bis
her ein Zwiſchenquartier im Olympiſchen Dorf
innehatte, bezog als endgültige Unterkunft ein
für ſie beſtimmtes großes geräumiges Gebäude
im nordöſtlichen Teil des Dorfes, das erſt vor
wenigen Tagen fertiggeſtellt wurde.

Zur Feier der Uebergabe waren u. a. er
ſchienen: der japaniſche Botſchafter Exzellenz
Muſhakofji, der Kommandant des Olym
piſchen Dorfes, die beiden Ehrenoffiziere der

japaniſchen Mannſchaft Kapitänleutnant Lell
und Hauptmann von Petersdorff, ſowie
die Offiziere der Verwaltung des Olympiſchen
Dorfes. Der Kommandant gab in einer kurzen
Anſprache ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
es ſich nun ermöglichen ließe, die große japa
niſche Olympiamannſchaft geſchloſſen unter
zubringen. Er hoffe, daß die hellen, geräumi-
gen Zimmer und die Ausſtattung des neuen
Gebäudes das Gefallen aller japaniſchen
Olympiateilnehmer finde. Der japaniſche
Männſchaftsführer Hiranum a ſprach darauf
dem Kommandanten des Olympiſchen Dorfes
ſeinen Dank aus dafür, daß er immer bemüht

ſei, für das Wohlbefinden der japaniſchen
Olympiakämpfer aufs Beſte zu ſorgen.

Die Feier wurde abgeſchloſſen mit der
Hiſſung der japaniſchen Flagge, die unter den
Klängen der Nationalhymne Nippons voll
zogen wurde.

Anſchließend fand eine Beſichtigung der
Einrichtungen des Hauſes ſtatt, wobei das
japaniſche Bad beſondere Beachtung erregte,
das entſprechend dem Wunſch der Japaner ge
baut wurde. Es iſt ein weites Holzbecken. das
von einer größeren Zahl von Perſonen gleich
zeitig benutzt werden kann und rings von einer
Holzbank umgeben iſt. Die Waſſerzufuhr iſt ſo
eingerichtet, daß die Temperatur genau ge
regelt werden kann. Die Japaner pflegen ſehr
heiß zu baden, ohne ſich nachher im Gegen
ſatz zu den Finnländern durch eine kalte
Duſche abzukühlen.

Die Japaner zeigten ſich ſehr erfreut über
ihr neues Heim und deſſen Einrichtungen,
ebenſo wie über die herrliche Umgebung, in
der es gelegen iſt.

Adler gewinnt den Königs-Pokol
Grober Sporfwogenp eis von Belgien

Auf der Rundſtrecke von Spa Francor
champs, die in 14,875 Kilometer durch die
Ardennen-Landſchaft führt, ſtarteten am
Sonnabendnachmittag, 16 Ahr, 34 von 41 ge
meldeten Wagen zu dem langen Rennen. Als
einzige deutſche befanden ſich drei Adler mit

den Mannſchaften Paul von GuilleaumeOtto
Löhr, Rudolf Sauerwein Peter Graf Orſſich
und Prinz zu Schaumburg-Lippe-Hans Bötzkes
am Steuer. Außerdem nehmen vier belgiſche
Jmperiag, in Lizenz gebaute Adler, den Kampf
auf. Jn der Kompreſſorgruppe fehlten die
beiden Bugatti und ein Alfa Romeo, ſo daß
die zwei Alfa Romeo ein Rennen für ſich
fahren können.

Bei bedecktem Himmel mußten die Fahrer
auf das Startzeichen hin erſt einen Kurz
ſtreckenlauf zu ihren Wagen machen. die
Motore in Gang ſetzen und dann erſt begann
das eigentliche Rennen. Die nach Zehn-
tauſenden zählende Menſchenmenge rund um
die Strecke bekamen die modernſten Sport
wagen zu ſehen. unter ihnen fanden die
deutſchen Adler-Limouſinen mit ihrer ele
ganten Stromlinienform große Beachtung.

Wie nicht anders zu erwarten war, er
wieſen ſich die beiden Kompreſſor-Alfa von
Sommer und Farina als die ſchnellſten Fahr
zeuge, ihr Stundenmittel betrug nach einer
Stunde 135 Kilometer; ſo fiel es ihnen nicht
ſchwer, ſchon nach ſieben Runden das geſamte
Feld zu überrunden. Die Adler und die
Jmperia Adler übernahmen in ihrer Klaſſe
die Spitze. Es wurde durchweg mit Rückſicht
auf die Länge des Rennens verhalten ge
fahren. Die deutſchen Wagen ſchafften aber
dennoch 111,5 Stundenkilometer.

Nach 20 Stunden drehten 19 Wagen ihre
Runden, doch änderte ſich am Geſamtſtand
nichts mehr. Abſolut ſchnellſter war der Alf a
Romeo, der in den 24 Stunden 3002,15

Kilometer mit 125,008 Stundenkilometer hinter
ſich brachte.

Die drei Adler fuhren in den letzten Run
den auf Sicherheit und unangefochten gelang
ten ſie in den Beſitz des Königspokals, der
damit zum dritten Mal an eine deutſche
Mannſchaft fiel. Jm Jahre 1931 hatte ihn
DKW errungen und 1934 Adler. Gleichzeitig
Pluhe Adler in ſeiner Klaſſe die drei erſten

ätze.

Motforradpreis von Hollanc!
Auf der Rundſtrecke von Aſſen wurde am

Sonnabend der Große Motorradpreis von
Holland“ durchgeführt. Als ſich die erſten

beiden Klaſſen auf den Weg machten, ſchien die
Sonne, doch ſpäter gab es vereinzelt Regen
ſchauer. Trotzdem wurden in beiden Klaſſen
neue Rekorde herausgefahren. Zwei Minuten
nach den 350 Kubikzentimeter Maſchinen
gingen die 19, Teilnehmer am Rennen der 250
Kubikzentimeter- Klaſſe auf die 311,4 Kilo
meter lange Strecke, die über 18 Runden führte
Geiß auf DKW hatte ſchon innerhalb von
vier Runden zwei Minuten Vorſprung her
ausgeholt, ſo daß er vom Rennleiter die An
weiſung erhielt, langſamer zu fahren. Er
holte in 2:23:04,6 Stunden mit der neuen
Rekordzeit von 1248 Std.- Kilometer einen
ganz klaren Sieg heraus. Erſt nach 6,5 Mi-
nuten folgte als Zweiter der Münchener Hans
Winkler auf DKW mit 2:29:59,4 Std. und
119 Std.-Kilometer.

Jn der 350-Kubikzentimeter-Klaſſe hatten
die Engländer nichts zu fürchten. Jn der
neuen Rekordzeit von 2:29,18,2 Std. ſiegte
White-England auf Norton. Den Abſchluß
bildete das Rennen der Halbliterklaſſe, das
der Engländer Guthrie auf Norton in
2:53:33,1. Std. 137 Std.- Kilometer gewann.
Als Zweiter ging Le y (Nürnberg) auf BMW
in 2:58:33.5 Std. 133,6 Std. Kilometer
durch das Ziel.

Mefze und Richfer wieder Meisfer
Die Titelver teidiger in großer Form

Drahtbericht unseres Dresdner S-Mitarbeiters

Das trübe Wetter, das am Sonntag in
Dresden herrſchte, verhinderte den erwar-
teten großen Puhlikumserfolg zu den Rad
meiſterſchaften. Erwartungsgemäß verteidig-
ten die alten Meiſter Metze und Richter
ihre Titel mit re Damit ſetzte Mettze
ſeinen 1933 in Elberfeld begonnenen Siegeszug
in ununterbrochener Reihenfolge fort. Er
ſicherte ſich die Meiſterſchaft in 1:24:30 Stun
den vor Hille, Möller und Schindler,
damit zum viertenmal hintereinander.

Bei den Fliegermeiſterſchaften machten
Richter und Steffes das Ende unter ſich
aus. Richter gewann wie erwartet und
Steffes mußte ſich wieder einmal mehr mit
dem undankbaren zweiten Platz begnügen. Wie
der frühere Weltmeiſter Metze, ſo gewann
auch Richter den Titel zum viertenmal in
ununterbrochener Reihenfolge.

Metze fuhr ein taktiſches kluges und aus
gezeichnetes Rennen, er hatte den Sieg jeder
zeit ſicher in der Taſche und ſiegte überlegener,
als es das Ergebnis beſagt.

Kirmſe, der erſtmalig in dem Endlauf
um die Meiſterſchaft ſtartete, fuhr ein ſehr
ſchönes Rennen. Es war zu erwarten, daß
Kirmſe in dieſem Klaſſenfeld nur eine
untergeordnete Rolle ſpielen würde. Jmmer
hin hat er aber die an ihn geſtellte Aufgabe
zu voller Zufriedenheit gelöſt, auch wenn er
ſchließlich am Ende des Kampfes mit ſeinen
Kräften noch nicht auskam, und dadurch weit
zurückfiel.

Nachdem Metze nach 31 Kilometer plötzlich
den führenden Krewer von der Spitze ver

drängt hatte, ſetzten heftige Poſitionskämpfe
ein, wobei ſich die Gegner des Meiſters voll
kommen aufrieben. So kämpfte Krewer vier
Runden lang Rad an Rad mit Möller, um
dann völlig erſchöpft zurückzufallen. Da er das
ausſichtsloſe ſeines Beginnens einſah, verlor
er ſpäter die Luſt und endete weit im geſchla
genen Felde. Jmmerhin zeigte dieſer Kampf
die Form unſeres Hallenſers, am deut
lickten, der erſt nach 55 Kilometer ſeine
zweite Runde verlor.

Metze ſelbſt fuhr nicht ſchneller als gerade
nötig war, um die Führung zu behaupten, die
er auf der halben Strecke nach einer Fahrzeit
von 42:16,4 Min. mit 60 Meter Vorſprung vor
Wiesbröcker, Hille (80), Möller (90),
Schön (120), Schindler (220), Krewer
(250), Lohmann (480) und dem bereits
überrundeten Kirmſe hatte. Als er zum
Schluß verſchiedentlich von Hille angegriffen
wurde, zog er, dank ſeiner großen Schnelligkeit,
ſtets leicht vor dem Leipziger fort und machte
ſo alle Verſuche ſeines Verfolgers zunichte.
Die große Enttäuſchung war Lohmann, der
faſt nie in Erſcheinung trat und ſogar von
Mettze überrundet wurde.

Der Kampf der Flieger ſpitzte ſich wie
erwartet auf eine neue Begegnung des
Kölner Trios Richter, Engel und
Steffes zu. Steffes qualifizierte ſich mit
ſeinem knavpen Sieg über Engel für das
Finale. Nur eine Reifenſtärke trennte die
beiden Landsleute auf der Ziellinie. Engel
hatte dann keine Mühe. im Kampf um den
dritten Platz zweimal Rieger hinter ſich zu
laſſen und ebenſo wenig hatte Steffes gegen

über Richter zu beſtellen. Mit 12-Längen
gewann Richter in 13,1 Sek. und 12,3 die

eiden Endläufe und damit den Titel.

Ergebniſſe:
Deutſche Stehermeiſterſchaft 100 Kilometer: 1. Metze

1:24730; 2. Hille 20 Meter zurück; 3. Möller 180 Meter
zurück:; 4. Schindler 300 Meter zurück; 5. Schön
360 Meter zurück; 6. Wißbröcker 650 Meter zurück;
7. Lohmann 750 Meter zurück; 8. Krewer 2500 Meter
zurück; Kirmſe 2760 Meter zurück.

Deutſche Fliegermeiſterſchaft. Endlauff um den
dritten Platz: J. Lauf: 1. Engel 13 Sek.; 2. Rieger;
II. Lauf: 1. Engel 14 Sek.; 2. Rieger. Endlauf um den
erſten Platz: J. Lauf: 1. Richter 13,1 Sek.; 2. Steffes
Länge Zzurück; II. Lauf: 1. Richter 12,8 Sek.;
2. Steffes 18 Länge zurück.

Sför Konstflugmeisfer
Prächtige Leiſtungen im ſtrömenden Regen

Jn großartigem Stile und wirklich meiſter
hafter Leiſtung holte ſich der deutſche Kunſt
flugmeiſter Willi Stör (Augsburg) am
Sonntag auf dem Münchener Flügplatz Ober
wieſenfeld zum zweiten Male den Titel.
Seinen ſchon am erſten Tage in den Pflicht
übungen errungenen Vorſprung verteidigte er
erfolgreich und kam ſchließlich auf die hohe
Punktzahl von 800,16. Sein ſtärkſter Gegner
Gerd Ach gelis bekam wegen Motordefektes
ſeine Maſchine nicht hoch und fiel ſomit aus.

Das Wetter hatte ſich gegen den Vortag um
nichts gebeſſert. Als neue und außerordentlich
ſchwere Figur hatte Meiſter Stör in ſeinem
Programm ein Looping-Rollenkreuz,
das ihm die höchſt erreichbare Note von 40 ein
brachte. Hagenburger (Dresden) kam mit
676,53 Punkten auf den zweiten Platz vor
Trenkle (Fürth), dem Friedrich (Breslau)
und Eflein (Königsberg) folgten.

Verclener Reitturnier
Der erſte Tag des Verdener Reitturniers

wurde leider durch das ſchlechte Wetter ſtark
beeinträchtigt. Von den Ausländern zeigten
ſich wieder die Rumänen von der beſten
Seite. Jm Ausländerjagdſpringen waren ſie
leider ganz unter ſich. Der Sieg fiel an Ober
leutnant Zahji auf „Troitza“ mit 0 Feh
lern vor ſeinen beiden Landsleuten, Ober
leutnant Tutoran und Oberleutnant Tzo
pesku, die beide vier Fehler hatten.

Eine Reihe fehlerloſer Ritte gab es im
Jagdſpringen. Die Entſcheidung fiel erſt
wenige Minuten vor Schluß, als „Wotans“
Brüder unter Oberleutnant Brinkmann in
ſtrömendem Regen eine Zeit von 83,2 Sek.
erzielte und damit „Nike“ (Wachtmeiſter Ka
nehl) und „Toni“ (Frau Oettker) ſicher
unterbot.

Ueberol[ Rekorcl[eisfongen

Die engliſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften wurden in London be
endet. Dabei gab es zwei neue Landesrekorde
durch Finlay mit 14,6 über 120-Yard-Hürden
und durch Ward über drei Meilen (4828 Meter)
mit 14:15,8. Ueber Meile (804,5 Meter)
ſiegte Powell-England in 1:547, der Pole
Kuücharſkt wurde nur Dritter. Wooderſon
England vermochte Lovelock- Neuſeeland über
eine Meile (1609 Meter) mit 4:15 auf den
zweiten Platz zu verweiſen. Die Holländer
ſicherten ſich drei Titel durch Oſendarp (100
Yard in 9,8), Debruyn (Kugelſtoßen mit 14.09)
und van der Poll (Speerwerfen mit 57,65
Meter).

Fünf neue Landesrekorde brachte der erſte
Tag der Oeſterreichiſchen Meiſter
ſchaften in Wien. Rinner verbeſſerte die
Beſtleiſtung über 200 Meter auf 21,7. Leitner
über 400 Meter-Hürden auf 54.8 und Vetter
im beidarmigen Kugelſtoßen auf 26,41 Meter.
Die beiden übrigen Rekorde gab es bei den
Frauen, dabei wartete Bauma im Speer
werfen mit 45,71 Meter ſogar mit einer euro
päiſchen Beſtleiſtung auf und Kohlbach und
Puchberger beendeten die 80-MeterHürden mit
12,3 in totem Rennen.

USA- Olympidcusscheiclungen

Jn New York fanden die letzten
olympviſchen Ausſcheidungskämpfe der ameri
kaniſchen Leichtathleten ſtatt. Das neue
Stadion, das über 100000 Zuſchauer auf
nehmen kann, erhielt mit dieſer Veranſtaltung
gleichzeitig ſeine Weihe. Aus allen Teilen
der Staaten waren 275 Athleten zuſammen
gekommen. um einen von den insgeſamt
59 Plätzen in der Olympia- Mannſchaft zu er
kämpfen. Owen s gewann den 100-Meter-Lauf
ſicher in 10,4 Sek., und holte ſich außerdem
den Weitſprung mit 7,88 Meter. JmHammerwerfen ſiegte Dreyer mit 652,41
Meter. Der Neger Woodruff gewann
ſeinen 800-Meter-Vorlauf in der glänzenden
Zeit von 1:49,9 Min.

Die Olympiaſchwimmer und ſchwimme-
rinnen von USA wurden ihrer letzten ent
ſcheidenden Prüfung unterzogen. Adolph
Kiefer gewann die 100 Meter Rücken in
1:07,5 Min. Jn guter Form befand ſich auch
der Mittelſtreckler Flanagan, der über 400
Meter Kraul vor Medick in 4:47,8 Min. ſiegte.
Rawls holte ſi das 100-Meter-Kraul
ſchwimmen in 1:11,9 Min.

Zu einem neuen Sieg der deutſchen Hand

baller wurde der Länderkampf gegen Ru-
mänien, der am Sonntag in Siebenbürgen
Hermannſtadt zum Austrag kam. Die Rumänen
erwieſen ſich als überraſchend harte Gegner,
mußten ſich aber doch mit 10:8 (5:2) geſchlagen
bekennen.
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75 Ihre Vater Jahn Schheocdlifz
Wörclige Jubelfejer eines alten Tornvereins

Der Turnverein Vater Jahn Schkeuditz ver
anſtaltete die Feier ſeines 75jährigen Be
ſtehens, zu der vorwiegend halliſche Vereine
erſchienen waren. Die Feier wurde am Sonn
abend durch einen Feſtabend eingeleitet. Zahl
reiche Ehrengäſte waren erſchienen, unter ihnen
der Bürgermeiſter Pg. Hermann, der Orts
gruppenleiter der NSDAP Pg. Frede r i ch
und der Ehrenkreisführer Konrektor M e her,
Diemitz. Mit turneriſchen Vorführungen und
einem Vorſpruch begann die Feier. Anſprachen
des Vereinsführers Pg. Kunze, des Bürger
meiſters Pg. Hermann und des Ortsgruppen
leiters Pg. Frederich leiteten zu turneriſchen
Darbietungen über. Es folgten geſangliche
Darbietungen ſowie das mit viel Beifall auf
genommene Turnen der Kreisriege, in der
auch Müller, Leuna, ſein großes Können
zeigte.

Der Feſtſonntag begann mit der Flaggen
hiſſung. Nach den Worten des Dietwartes
zogen die einzelnen Riegen mit Geſang an die
Geräte und bald entwickelte ſich hier ein reges
Leben und Treiben. Jn der Oberſtufe des
Zwölfkampfes gab es einen Wettſtreit zwiſchen
Wittſtrock (Reichsbahn) und Braun
(KTV Halle), den Wittſtrock für ſich ent
ſcheiden konnte. Jm Zehnkampf der Oberſtufe
ſiegte Schönmehl (Leuna).

Der Nachmittag wurde mit dem Feſtzug
durch die mit Fahnen geſchmückte Stadt
Schkeuditz eingeleiket. Auf dem Marktplatz
erklang das Lied vom guten Kameraden und
der Vereinsführer legte einen Kranz am
Ehrenmal nieder.

r

Auf dem Sportplatz traten dann die auſt
ballmannſchaften zu den e c
an. Jm erſten Spiel ſiegte MTV Merſeburg
ſehr ſicher gegen TV Giebichenſtein. Das
zweite Spiel brachte Giebichenſtein und
Schkeuditz zuſammen, auch hier unterlagen die
Hallenſer.

Jn der 454100MeterStaffel ſiegte der
KTV Halle ſicher vor dem Arbeitsdienſt
Schkeuditz. Jn der 102-RundenStaffel ſtegte
ebenfalls KTV Halle vor VfB Schkeuditz. Das
FauſtballEndſpiel brachte den Gaſtgeber mit
dem MTV Merſeburg zuſammen. Hier mußte
ſich Kreismeiſter Merſeburg eine knappe Nie
derlage gefallen laſſen. Noch einmal trat die
Kreisriege am Reck an. Die Zuſchauer waren
pon den gezeigten Leiſtungen hell begeiſtert.
Nach den allgemeinen Freiübungen brachte die
Siegerehrung den Schluß des Feſtes.

Ergebnisse:
Zwölfkampf, Oberſtufe: 1. Wittſtrock Reichs

bahn Turn u. Sportverein Halle, 179 Punkte; 2. Braun
Kaufmänniſcher Turnverein Halle, 178 Punkte 3. Krü
ger, MännerTurnverein Döllnitz, 167 Punkte.

Zwölfkampf, Mittelſtufe: 1 D en ne Tur i
wölfkampf, 9 r Turnvereinda ne pe Punkte; 2. Böttcher, Turnverein „Gut

Heil“ Alsleben, 177 Punkte; 8. Müller, Kaufmänniſcher
Turnverein Halle, 166 Punkte. e

Zwölfkampf, Unterſtufe: 1. Hilt Turnerb
Wehlitz, 171 Punkte e e

Zehnkampf, Oberſtufe: 1. Schö m ehl, TZehnka O tufe: 1. Turn u.Sportverein Leung, 159 Punkte; 2. Oſterburg Halleſcher
Furn Und Sportverein 1861, 143 Punkte.

Zehnkampf, Mittelſtufe: 1.
hichenſteiner Turnverein, 159 Punkte; 2. Arlt, Reichs
bahn Turn u. Sportverein Halle, 158 Punkte; 3. Run
kel, Germania Großkayna, 153 Punkte.

Zehnkampf, Unterſtufe: 1.
Ammendorf, 162 Punkte; 2
kahna, 152 Punkte 3. Ziegra,
140 Punkte; 3. Walther,
verein, 149 Punkte 4.
Punkte; 5.

Schmiedel, Gie

Dietrich, Türnverein
Hörig, Germania Groß
Turnverein Ammendorf,

ReichsbahnTurn und Sport
zur Heſſe, Turnerbund Wehlitz, 147

Hirſch, Turnerbund Wehlitz 146 Punkte

Volkstümliche Mehrkämpfe
Fünfkampf, Oberſtufe: 1. St äcker, Kaufmänniſch.

See Halle, 74 Punkte; 2. Hübner, Turn undSportverein Leunag, 72 Punkte 3 Zipprich, Kauf

S in 2 t aufm.Türnverein Halle, 71 Punkte r
2 Dreikampf, Mittelſtufe: 1 Bärwal d
Turnverein Halle, 54 Punkte; D
Turnverein Halle, 40 Punkte;
dienſtlager Schkeuditz, 37 Puntkte.

g Dreikampf, Unterſtufe: 1. Ba chor, Turn und
Sportverein Leung, 41 te; 2 Etz, Giebiſchenſteiner
Turnverein, 88 Punkte; 3. R Kaufmänniſcher Turn

ötzſch, Kaufm. Turnverein
und Sportverein Leung; Möe und Sportverein Leung; Elſte, Turn

HalleTrotha, je 36 Punkte; d. Jverſen,
Sleben; Hübner, Kaufm. Turnverein
Lurnverein Vüſchdorf, je 85 Punkte

är Kaufm.öring, Kaufmänniſch.
Dittmann, Arbeits

Turnberein
Halle; Kramer,

Dreikampf, Altersturner: 1. Zimmermann
Haufmänniſcher Turnverein Halle, 50 Punkte; 2. Bahn
Lürnverein Löbnitz, 36 Punkte

Dre gDreikampf, Altersturner: 1. Kühne, JahnſcherTurnverein Halle, 42 Punkte; 2.
Dieskau, 35 Punkte

Vierkampf, Jahrgang 1920/21: 1.
Arnverein Halle, 71 Punkte; 2.
in ne 67 Punkte; 3. Elsmann, Reichsbahn Turn
s Sportverein Halle, 65 Punkte; 4. Sie
n Turn u. Sportverein Halle, 60 Punkte; 5. Stohe,

nverein Jahn Trotha; Pretzſch, Turnverein Ammen
orf; Teuſcher, Turnverein Canena, je 59 Punkte

Schammelt, Turnverein

Koch, Kaufm.Scheffel, Kaufm. Turn

g Gemiſchter Fünfkampf, Jahrg. 1918/19: 1. Beier,
Laufm. DUrnverein Halle, 87 Punkte 2. Dobenecker,
Turn und Sportverein Leung, 86 Punkte; 3.

Nürnberg,
unkte; 4.

Müller,
Halleſcher

Vier, Turn
u 5. Götze, TurnTurnverein Ammendorf,

Turn Und Sportverein Leung:;
Turn und Sportverein, je 8
t Sportverein Leung, 80
verein Ammendorf; Wardecr 2 Wardeck,le 79 Punkte e

Volkstümliche Mehrkämpfe für Jugendturner
Tu Freitampf, Jahrgang 1920/21: 1. Da nnenberg,
gen terein Ammendorf, 64 Punkte; 2. Winkler, Gie
Tun er Furnverein, 63 Punkte; 3. Zimmermang,
Dieskau o e Punkte; 4. Treuter, Turnverein
Zenng, e zunkte; reider, Turn und Sportverein

Rotte, Turnerbund Jahn Schkeuditz, je 50 P.
und W fikampf, Jahrgang 1918/19: 1. Bubel, Turn

d ein Leung, 61 Punkte; 2. Jäniſch, Turn
3. Dolge, Kaufmänniſcherf, 54 Punkte

583 unlte; 4. Stoltner, Turnverein
Schmidt, Turnverein Reide51 P e 5„50 Puntte nlte:

Kwiſchter Fünfkampf, Turnerinnen 1917 und älter:
Turnverein Ammendorf, 78 Punkte; 2. Geb

W. Kaufmänniſcher Turnverein Halle, 75 Punkte
Jnäuſel, Kaufmänniſcher Turnv. Halle, 72 Punkte;
Ruchs, Kaufmaänniſcher Turnverein Halle, 71 Punkte;

4. Lentſch, Turnverein Jahn Schkeuditz, 71 Punkte;
5. Bratſchky, Kaufmänniſcher Turnv. Halle, 70 Punkte

Jugendturnerinnen, Jahrgang 1918/21: 1. St a v ke,
Turnverein Jahn Schkeüdib, 79 Punkte; 2. Vrechlin,
Turnverein Ammendorf, 78 Punkte; 3. Gatzenmeier,
Kaufmänniſcher Türnverein Halle, 77 Punkte; 4. Gehrke,
Kaufmänniſcher Turnverein Halle, 74 Punkte; 5. Scho
bes, Kaufmänniſcher Turnverein Halle, 78 Punkte.

Turnerinnen: 1. Theuer-
Turnverein, 54 Punkte;

Jahn Schkeuditz, 41 Punkte;
Peter, Turn und Sportverein Schleuditz-Oſt,

Punkte 2. Jahn, Turnverein Jahn Schteuditz,9 Punlte; 4. Trappiel, Turn und Sportverein Leunga,
8 Punkte

Dreikampf Klaſſe I,
auf Giebichenſteiner

Wenzel, Turnverein
re

Dreikampf Klaſſe II, Turnerinnen: 1. Uhli g Gie
bichenſteiner Turnverein, 44 Punkte.

Dreikampf, Jugendturnerinnen, Jahrgang 1920,21:
1. Meyer, Turn Und Sportverein Leunga, 47 Punlkte;

2. Otto, Turnverein Jahn Trotha, 46 Punkte; 3
Turnverein Jahn Schkeuditz, 48 Punkte; 4. Koch,
und Sportverein Leunga, l Punkte; 5. Friedel,
verein Jahn Schleuditz, 40 Punkte

Dreikampf, Jugendturnerinnen, Jahrgang 1918,19:
1. Schrepler, Turnverein Groß Kahna, 39 Punlkte.

Bierende,

Born,
TurnTurn

Dreikampf, Altersturner: 1. Turnverein Jahn Schkeikditz, 34 Punkte

4X100 Meter Staffel, Männer: 1 Kaufmänniſcher
Turnverein Halle, 47,2 Sel.; 2. Reichsarbeitsdienſt
Schleuditz 51,6 Sek.

10 Rundenſtaffel: 1. Kaufmänniſcher Turnverein
Halle, 4 Min. 17 Sek.; 2. VfB Schkeuditz 4 Min. 34,1 S.

Fauſtball-Spiele: Mä
gegen Turnverein Gi
Schkeuditz Turnverein Gieb
ſcheidungsſpiel: Männer-Turn
Turnverein Jahn Schkeuditz 26:

n EntMerſeburg gegen

Mejsferschoff. der Schwimmer
Hoſe 02 sfarfet mit guten Aussichten in Holberstoclf

Nachdem die Mannſchaft Küppers, Ditt
mar und Lehmann am letzten Sonntag
beim Gaufeſt des Gaues VI (Mitte) in Klaſſe Ja
den ſicheren Sieger vor Hellas Magdeburg
ſtellen konnte, ſtartet die gleiche Mannſchaft
am 19. Juli 1936 zur Lagenſtaffelmeiſterſchaft
100, 200, 100 Meter in Halberſtadt bei den
Deütſchen Meiſterſchaften des Fachamtes V
Schwimmen. Die in Magdeburg von Halle
02 erzielte Zeit von 5,16,2 Min. iſt bisher die
beſte Freiwaſſerzeit 1936. Wenn die Hallenſer
auch nicht den erſten Sieger ſtellen werden, ſo
iſt doch damit zu rechnen, daß ſie ſich einen
ehrenvollen Platz ſichern werden. Ferner ſtartet
Ernſt Küppers. der inzwiſchen für die Wett
kämpfe der Altherrenklaſſe ſtartberechtigt iſt,
in der Klaſſe über 32 Jahre in den drei aus
geſchriebenen Wettkämpfen über je 50 Meter
Kraul, Rücken und Bruſt.

Bei dieſen Wettkämpfen, die bereits am
Freitag, dem 17. Juli 1936, als Auftakt der
Deutſchen Meiſterſchaften durchgeführt werden,
wird Ernſt Küppers in allen drei Wett
bewerben ein ernſtes Wort mitreden, und
dürfte bei ſeiner augenblicklich guten Form
unter den Siegern zu finden ſein. Am gleichen
Tage ſtartet außerdem die jugendliche Bruſt
ſchwimmerin Arſel Grobe- Halle 02 im
Jugendbruſtſchwimmen über 200 Meter und
müßte ſich auch hierbei mit der in Magdeburg
erzielten guten Zeit von 3,22 Min. placieren
können.

Der Halleſche Turn un d Sport
verein Halle iſt ebenfalls bei den Deut
ſchen Meiſterſchaften in Halberſtadt vertreten
Reinhard Koch wird das Kraulſchwimmen, für
Herren 50 Meter über 32 Jahre beſtreiten,
und der talentierte Jugendkrauler Herkelrath
HTSV wird im Jugendkraul über 100 Meter
an den Start gehen, das er bei den Gaumeiſter
ſchaften ſicher in der prächtigen Zeit von 1,05,2
Min. gewinnen konnte.

Halle 02 ſiegte in Weißenfels.
Der Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V.

hatte mit ſeiner 2. HerrenWaſſerballmann
ſchaft gegen die 1. Mannſchaft des Weißen
felſer Schwimmvereins auf der Robinſoninſel
in Weißenfels zum 1. Punktſpiel um die Kreis
meiſterſchaft der BKlaſſe anzutreten.

Jm Waſſerballſpiel zeigte ſich von Anfang
an die Ueberlegenheit der 2. Mannſchaft von
Halle 02. die in der Beſetzung Müller II,
Struck, Bauer. Wittig. Walther, Herz und
Kittelmann ihrem Gegner an Schnelligkeit,
Ballbehandlung und Wurfvermögen weit
voraus war. Obwohl die Weißenfelſer Mann
ſchaft energievoll kämpfte, konnte ſie eine glatte
11:0 Niederlage nicht abwenden, nachdem die
Seiten ſchon mit 6.0 für Halle 02 gewechſelt
waren. Durch dieſen Sieg führt zunächſt
Halle 02 klar in der B-Klaſſe, und dürfte bei
gleichbleibender Form die Meiſterſchaft dieſer
Klaſſe genau ſo ſicher erringen, wie die

Mannſchaft in der AKlaſſe. Ergänzend ſei
hierbei erwähnt, daß in der Jugendklaſſe
Saale 96 als vorjähriger Meiſter mit
Punkten vor Halle 02 in Führung liegt.

Scacſe-Thöringen 18:4
Schwimmkampf beider Kreiſe in Apolda

Jn Apolda kam am Sonntag der
Schwimmkampf zwiſchen den Kreiſen Sagle
und Thüringen zur Entſcheidung, den der
Schwimmverein Apolda anläßlich ſeines fünf
undzwanzigjährigen Beſtehens durchführte. Die
Hallenſer, die im erſten Kampf ſeinerzeit
in Halle mit 13:1 Punkten damals endete
das Waſſerballſpiel unentſchieden ſicher ge
winnen konnten. kamen auch diesmal zu einem
klaren Sieg. Zwar konnte der Bezirk Thü-
ringen das Ergebnis diesmal etwas günſtiger
geſtalten, aber mit 4:18 mußte er doch eine
glatte Niederlage einſtecken.

Die Thüringer Schwimmer hätten zweifel
los beſſer abgeſchnitten, wenn der Gerger
Schl auch mit von der Partie geweſen wäre.
Schlauch hatte aber mit Rückſicht auf die am
kommenden Sonntag ſtattfindenden Deutſchen
Meiſterſchaften keine Startgenehmigung er
halten. Außer der doppelten Lagenſtaffel, die
Thüringen in 11:22,3 Min. vor Halle (11:24,3)
gewinnen konnte und der 10mal100-Meter
Rückenſtaffel fielen alle anderen Wettbewerbe
an die halliſchen Schwimmer.

Eine große Ueberraſchung brachte die
Lagenſtaffel, in der Altmeiſter Küppers
von dem Jenger Klipp mit einer Zehntel
Sekunde geſchlagen wurde. Auch in den
Frauenwettbewerben waren die Hallenſer, bei
denen auch Reni Erkens und Küppers mit

zwei

ſchwammen, überlegen. Jm Springen mußten
die Thüringer auf die Mitwirkung des Gau
meiſters Koller (Jeng) verzichten. Durch
ausgezeichnete Sprünge von Strobel und
Ritter (Halle) kamen die Hallenſer auch hier
zum Sieg. Das Waſſerballſpiel gewann die
halliſche Mannſchaft, die ſich ausſchließlich aus
Spielern des SV (02 Halle zuſammenſetzte,
ſicher mit 5:2. Jn der langen Rückenſtaffel
hatten die Thüringer bereits nach dem dritten
Wechſel die Führung übernommen, die ſich
immer mehr vergrößerte.

Ergebniſſe:
1050-Meter-Kraul: 1. Halle 5,02,3; 2. Thüringen

6:05,2. 102200-Meter-Bruſt: 1. 2. Thüringen 14:48,4. Doppelte Lagenſtaffel: 1. Thüringen
11:22,3; 2. Halle 11:24,3. 105100 Meter Rücken:
1. Thüringen 14:20,1; 2. Halle 14:39,2. 102100- Meter
Kraul: 1. Halle 11-43,4; 2. Thüringen 12:02,0.
Springen: 1. Halle 161,76 Punkte; 2. Thüringen 1

Frauen. 4X100 Meter Bruſt: T. Halle 6:27,8;2. Thüringen 6:46,0. 42100 Meter Rücken: 1. Halle
5:02,0; 2. Thüringen 4-39,4. 32100-MeterLagenſtaffel:
1. Halle 4:35,2; 2. Thüringen 4:51,2.

leunos Ringer in guter Form
Kraftſportv. Leung ſchlägt MTV Magdeburg

17:1
KSV Leuna und MTV 1848 Magdeburg

trugen am Sonnabend einen Freundſchafts
kampf im Ringen aus, in dem die Leunger
erneut ihre hohe Klaſſe bewieſen. Jm ein
zelnen zeigten ſich die Magdeburger allerdings
beſſer als das Reſultat beſagt. Die zahlreichen
Zuſchauer kamen auf ihre Koſten; es wurde
wirklich guter Sport geboten. Vor dem
Mannſchaftsringkampf zeigten einige Gewicht
heber von Magdeburg und Hartmann
(Leunga) das Gewichtheben, wie es der olym
piſche Dreikampf vorſieht. Unter den Magde
burgern weilte der mehrmalige Deutſche
Meiſter in der Altersklaſſe, Stephan der
ein Gewicht von 127 Pfd. hat und 43 Jahre
alte iſt, der prächtige Leiſtungen zeigte. Hart
mann (Leuna) drückte 175 Pfd., im Reißen
kam er auf 200 Pfd. und im Stoßen auf
260 Pfd.

Dann traten die Ringer auf die Matte.
Jm Bantamgewicht gab es einen flotten
Kampf. Fiſcher (Leunag) ſiegte über Graul
(Magdeburg) nach ſehr abwechſlungsreichen
Momenten hoch nach Punkten. Jm Feder
gewicht kam Salzmann (Leung) durch
Schleuder zu einem entſcheidenden Sieg über
Otto (Magdeburg). Jm Leichtgewicht und
Weltergewicht kamen die Leunger durch
Pöhland und A. Kobling zu zwei weiteren
Siegen vor Ablauf der Zeit. Jm Mittel
gewicht waren ſich Paul Kobling (Leuna)
und Schlüter (Magdeburg) gleichwertig;
Unentſchieden. Falk (Leung) hatte im Halb
ſchwergewicht alle Hände voll zu tun, um
gegen den ſich tapfer wehrenden Henze
(Magdeburg) einen Punktſieg herauszuholen.
Auch der letzte Kampf (Schwergewicht) ent
ſchied Hartmann (Leuna) gegen Fiedler
(Magdeburg) durch Aufreißeream Boden für
die heimiſchen Farben.

Der Kampfleiter, Heigl (Braunsdorf), war
ein gerechter Richter.

Der Nationale Olympiſche Ausſchuß hat in
ſeiner letzten Sitzung über die Beteiligung
Ungarns an den Olympiſchen Spielen in Berlin
einen endgültigen Beſchluß gefaßt. Die Ex
pedition wird ſich nunmehr aus 194 aktiven
Kämpfern und Kämpferinnen zuſammenſetzen.

Diehleie Sporrundschau
„Sturmvogel“ siegte

„Großer Preis von Berlin“ im Hoppegarten

JmHoppegarten löſte ein großes Ex
eignis das andere ab. Jm Mittelpunkt des
Sonntags ſtand der mit 30 000 RM. ausge
ſtättete „Große Preis von Berlin“,
unter deſſen ſechs Bewerbern ſich „Peri-
ander“, „Sturmvogel“ und „Blinzen“, die
Spitzenpferde dreier Jahrgänge befanden.
„Stürmvogel“ erwies ſich als beſtes deutſches
Pferd und gewann ſicher.

Das Rennen nahm einen ſehr ſpannenden
Verlauf. Noch vor dem Ziel verſuchte „Peri
ander mit plötzlichem Vorſtoß davon zu
laufen

Die Zeit von 2:46,6 iſt nur mäßig, im Vor
jahre war „Sturmvogel“ faſt zwei Sekunden
ſchneller.

Geschke und Kast! Meeres-Meister
Mit einer geradezu kläglichen Beſetzung

wurde am Wochenende am Zoppoter Seeſteg
im Rahmen des 34. reichsoffenen Schwimm-
feſtes des Danziger SV die Deutſche Meeres
Meiſterſchaft entſchieden. Die beiden Titel-
verteidiger Meißner (Hannover) und Käthe
Hanicke (Dresden) hatten im letzten Augenblick
abgeſagt. So kam bei den Männern der
Deutſche Strommeiſter Geſchke (Magdeburg 96)
in 57:04 vor Haberer (Poſeidon Berlin) in
1:00:09 zur zweiten Meiſterſchaft, und bei den
Frauen glückte es der jungen Norddeutſchen
Elfriede Kaſtl (Bremerhaven), die im Vorjahr
ebenfalls Strommeiſterin wurde, die Char-
lottenburger Nixe Grete Hartmann in 1:06:53
zu ſchlagen. Zu beiden Meiſterſchaften, die
über 3000 Meter gingen, hatten ſich nur je
zwei Bewerber eingefünden!

Bautz kom wieder nach vorn
5. Etappe der Tour de France

Bei wolkenbruchartigem Regen wurde am
Sonnabend die fünfte Etappe der Tour de
France von Belfort nach Evian (289 Kilo
meter) gefahren, die Frankreichs Meiſter
Le Greves in 9:33:45 Std. gewann. Der
Dortmunder Bautz erwies ſich wieder als
beſter Deutſcher und belegte den 12. Platz.
Die übrigen Deutſchen hatten größere Zeit
verluſte zu beklagen. Die Placierung lautet:
42. Weckerling, 45. Händel, 48. Arents, 66.
Roth 69. Kiejewski, 71. Weiß, 74. Heibe,
76. Funke.

n

RC Wanderfſalke Vezirksmannſchaftsmeiſter
Die Bezirksmeiſterſchaft im ViererVereins-

mannſchaftsfahren über 100 Kilometer führte
am Sonnabend der Bezirk 2 im Gau VI des
Deutſchen Radfahrer- Verbandes auf der Strecke
nach Radis und zurück durch. Bei ſtrömen-
dem Regen, der während der ganzen Fahrt an
hielt. nahmen die Mannſchaften das Rennen
auf. Von den gemeldeten Mannſchaften ſtellten
ſich nur die beiden Mannſchaften des RC
Wanderfalke dem Starter. Die zuerſt mit drei
Minuten Abſtand geſtartete Mannſchaft wurde

kurz vor Bitterfeld von der nachfolgenden er
reicht und überholt.

Den Wendepunkt erreichte die führende
Mannſchaft nach einer Fahrzeit von 123.47
Stunden, während die zweite Mannſchaft fünf
Minuten zurücklag. Auf der Rückfahrt ver
größerte ſich der Vorſprung immer mehr. Die
Siegermannſchaft durchfuhr das Ziel in der
Zeit von 2:59:35,2 Std.

Ergebnis: Sieger und Bezirksmeiſter: R C
Wanderfalke, 1. Mannſchaft, mit den
Fahrern Erich Schulze, Erich Mautes, Heinz
Schuchardt. Adolf Klimanſchewſti, Ernſt
Mennon, Hans Werner.

2. RC Wanderfalke, 2. Mannſchaft,Erich Apitzſch. Heinz Pforte, Franz Kaſeler,
Fritz Reichenſtein, Willi Schulze und Heinz
Pirl.

Wacker Halle Gelbrof Meiningen
Das noch ausſtehende Entſcheidungsſpiel um

den zweiten Aufſtiegsplatz in der Gauliga
zwiſchen Wacker Halle und GelbrotMeiningen iſt jetzt mit Genehmigung des
Fachamts für Sonntag, 19. Juli, angeſetzt
worden. Das Spiel wird unter Leitung von
Schiedsrichter Kurz (MTV Erfurt) in Zella
Mehlis ausgetragen. Damit wird auch die
mitteldeutſche Handballgauligg noch vor Be
ginn der neuen Spielzeit aufgefüllt ſein.

Davispokalkampf abgebrochen
Das Europa-Finale des Davispokal

wettbewerbes endete in Agram mit einem
deutſchen Siege. Ein ſchwerer Gewitterregen
ſetzte dem Platz des „Akademiſchen Tennis
klübs“ ſo ſtark zu, daß nicht weitergeſpielt wer
den konnte.

Am Sonntagnachmittag hatte Werner
Menzel den jugoſlawiſchen Nachwuchsſpieler
Mitic zum Gegner. Menzel war in ganz
großer Form und hatte bereits nach 25 Min.
eine 6:4, 6:3-Führung erreicht, als ein ſchwerer
Gewitterregen niederging, der das Ende des
Spieles und zugleich des Kampfes bedeutete.
Durch den Verzicht der Deutſchen auf die
beiden Punkte gelang Jugoſtawien in
ihren Beſitz, ſo daß der Endſtand des Kampfes
3:2 für Deutſchland lautet.

Den Franzöſiſchen Leichtathletikmeiſter
ſchaften ging am Sonnabend eine Sitzung des
Verbandes voraus, in der Dr. Genet, der
Präſident des franzöſiſchen Leichtathleten Ver
bandes mit der Führung der Ol y m piſchen
Mannſchaft betraut wurde. Jhm zur Seite
ſtehen Jürgenſon, Seurion und Fré
mont. Gleichzeitig wurde der Beſchluß ge
faßt, zu den Spielen in Barcelona keine
Mannſchaft zu entſenden.

Der Militärſportverein Weißenfels, deſſen
Handballmannſchaoft in der mitteldeutſchen Gau
liga eine führende Stellung einnimmt, hat jetzt
auch reine Fußballmannſchaft gegründet. Die
neue Fußballelf verfügt zum Teil über recht
gute Spieler. ſo z. B. Zeſchke als Mittel
ſtürmer, der früher bei TuR Weißenfels ſpielte,
jetzt aber ſeiner Dienſtpflicht genügt.



Nie wor Ameriho zur Olympioccle 50 sfark
Die Verteilung leichtathletischer Meclaiſſen von Schweden aus gesehen

p. Die Deutſchen Leichtathletik
meiſterſchaften gehören der Vergangen
heit an. Sie haben gezeigt, daß wir in dieſer

Sportart nicht nur leiſtungsmäßig, ſondern
auch zahlenmäßig in den letzten Jahren einen
großen Aufſchwung genommen haben. Wir be
richteten bereits geſtern, daß unſere Werfer
und Springer bei den Meiſterſchaften Ergeb
niſſe erzielten, die in der ganzen Welt auf
horchen ließen. Es iſt eine Selbſtverſtändlich
keit, daß dieſe Meiſterſchaften, die ſchon völlig
im Schatten der Olympiſchen Spiele
ſtanden, die Frage unwillkürlich auslöſt, wie
werden unſere Leichtathleten bei den dies
jährigen Weltſpielen abſchneiden.

Die Leichtathletik iſt von jeher als Kern
ſtück und Mittelpunkt der Weltſpiele bezeichnet
worden. Obwohl wir damit nicht ſagen
wollen, daß alle anderen Wettbewerbe ſozu
ſagen nur als Anhängſel oder Programm
füller betrachtet werden müſſen. Wie aber
jeder Menſch zum Leben den Sauerſtoff be
nötigt, ſo braucht jeder Sportler, der in irgend
einer Sportart, wie immer ſie auch heißen
möge, zum Erfolg kommen will, die leicht
athletiſche Schule als Grundausbildung zu
ſeinem weiteren ſportlichen Aufbau Aus dieſem
Grunde kann man wohl mit Recht die Leicht
athletik als Kernſtück bezeichnen, und ſie
ſchlechthin in den Mittelpunkt der Olympi
ſchen Spiele ſtellen.

Als im Winter dieſes Jahres die Olympiſche
Flamme auf den ſchneebedeckten Hängen des

Gudiberges in Garmiſch-Parten-
kirchen zum Himmel loderte, hatten wir
Gelegenheit, mit einem der bekannteſten ſchwe
diſchen Sportkenner, Sven Lindhagen,
über den wahrſcheinlichen Ausgang dieſer
Winterſpiele zu ſprechen. Der Schwede war
der einzige, der vielen, die wir befragten, der
die Medaillen für Deutſchland bereits im
Voraus vergeben hatte und, was die Haupt
ſache iſt, richtig. Chriſtel Cranz, Fran z
Pfnür und Herber Baier, das
waren für ihn die ausgeſprochenen Favoriten,
deren Können turmhoch über den Leiſtungen
der anderen Wettbewerber ſtand.

Die Vordussage
Wir haben aus dieſem Grunde Sven

Lindhagen über die Ausſichten der Leicht
athleten der Welt zu den Olympiſchen Spielen
befragt und geben im folgenden ſeine Mei
nung wieder. Wir können heute Lindhagen
nicht in allen ſeinen Vorausſagen folgen und
werden in Kürze in einem anderen Artikel,
von uns aus betrachtet. dazu Stellung nehmen.
Es iſt immer ſchwer, Prophezeiungen nach der
Papierform der Sportler zu treffen, da in
großen Kämpfen erfahrungsgemäß mancherlei
Umſtände eine einſchneidende Rolle ſpielen.
Aus dieſem Grunde ſind dieſe rein rechneriſchen
Künſte mehr problematiſcher Natur, obwohl
wir damit nicht ſagen wollen, daß ſie ein
völlig falſches Bild der Leiſtungsſtärke der ein
zelnen Nationen widerſpiegeln.

Bei Betrachtung der Vorſchau des Schweden
muß man berückſichtigen, daß Lindhagen
unſere Frauen vergeſſen hat. Und nach den
Leiſtungen der Frauen in den Deutſchen
Meiſterſchaften zu urteilen, dürften auch
ſie in einigen Wettbewerben ein gewichtiges
Wort mitſprechen. Aber ſelbſt wenn der Sach
kenner aus Schweden genau wie bei den

Winterſpielen mit ſeiner Meinung „Deutſch
land gewinntſechs Medaillen“ Recht
behalten ſollte, ſo wäre der Erfolg immerhin
um das Doppelte größer, als bei den Spielen
in Los Angeles, wo es für Deutſchland
vei den Männern nur zu drei Medaillen reichte
und zwar je einer Bronzenen iw 100-Meter
lauf (Jonath) und im Zehnkampf (Eberle)
und zu einer Silbernen in der viermal 100-
Meter-Staffel.

tindhagen meink:
Wir ſtehen vor einer Olympiagde von

Rieſenausmaßen ſicherlich der größten, die
die Welt bisher geſehen hat. Schon die Winter
ſpiele in GarmiſchPartenkirchen zeigten klar
die Anſtrengungen auf, die Deutſchland
als olympiſcher Gaſtgeber unternimmt, und
man kann ſicher ſein, daß die Berliner Ver

anſtalter die Sache nicht ſchlechter machen
werden als ihre Sportkameraden aus Garmiſch
Partenkirchen. Allein die Anzahl der Teil
nehmer wird ſchon alle bisherigen Rekorde
überbieten. Dagegen bin ich nicht ganz ſicher,
daß wir in der Leichtathletik ſo hervorragende
Leiſtungen zu ſehen bekommen werden wie in
Los Angeles, wo die Aſchenbahnen die
Füße der Läufer zu Weltrekorden antrieben,
und wo das Klima Retkordleiſtungen beſſer
unterſtützte, als es das irgendeines euro
päiſchen Landes tun kann.

So gern man ſonſt ſeinen eigenen Lands
leuten oder aber zumindeſt den Europäern
gute Ausſichten für die kommenden Tage ein
räumen möchte, ſo muß man doch, wenn man
wirklich unbeeinflußt vorausblickt, feſtſtellen,
daß USA ſicher ſehr überlegen ſein
wird. Das Sternenbanner hat Ausſichten,
über 100, 200 und 400 Meter, über 110 und
400 Meter Hürden, in Hoch und Stabhochſprung
ſowie im ZJehnkampf beinahe ſämtliche Medail
len, d. h. Goldene, Silberne und Bronzene, zu
gewinnen. Nie war Amerika ſo ſtark
wie in dieſem Jahr! Dabei darf nichtüberſehen werden, daß die Amerikaner auch

in den meiſten der anderen leichtathletiſchen
Wettbewerbe die Möglichkeit beſitzen, in den
Entſcheidungen vorn zu ſein.

Bei den Kurzſtrecken iſt ſelbſtverſtändlich
der Neger Jeſſe Owens haushoher Favo
rit. Wer ihn auf dem Wege zum Siege be
gleiten wird, kann man heute noch nicht ſagen
die Europäer jedenfalls dürften zweifellos
herzlich wenig Chancen dazu beſitzen. Beiällem Reſpekt vor den deutſchen Sprintern
glaube ich nicht, daß ber Wieſe einen
einzigen Mann von ſo hoher laſſe, wie es
Körni und Lammers 10988 oder
Jonath 1932 waren, hat. Die beſtenTrümpfe Europas gegen die Amerikaner dürf
ten der Schweizer Hänni, der allerdings
etwas unſicher iſt, der Holländer Oſendarp
und der Ungar Sir, der jedoch bisher noch
nicht die große Form der Vorjahre erreicht
hat, ſein. Die Deutſchen und der Schwede
Strandberg liegen etwas hinter denHbengenannten, und auch die Engländer
werden wohl kaum in die Entſcheidungen ein
greifen. Meines Erachtens haben übrigens
die Europäer über 200 Meter beſſere Aus
a gegen die Amerikaner als über 100

eter.

Die Iaufweffbhewerbe
Ueber 400 Meter haben weder der

Kontinent noch Skandinavien einen Mann
der den phänomenalen Amerikanern Paroli
bieten kann. Williams lief die Strecke in
46,1 Sek., Luvalle in 46,3 Sek. und O'Brien
wird zweifellos auch unter 47 Sek. kommen.
Für dieſe phantaſtiſchen Zeiten ſcheint kein
Europäer gut zu ſein. Jch betrachte als
ſchwerſten Konkurrenten der Amerikaner den
Südafrikaner Stone, der im beſten Fall
auch etwas unter 47 Sek. laufen kann. Danach
kommen die guten Engländer Brown,
Roberts und Rampling. Selbſtver
ſtändlich erſcheint es, daß U SA und Eng
land über mal 100 Meter die erſten Plätze
belegen, während Deutſchland, Schwe
den, Ungarn und Jtalien wohl um
den dritten Platz kämpfen werden. Die Amal
100-MeterStaffel ſieht noch klarer aus, ich
denke da an Amerika vor Deutſchland
und Angarn.

Seit langer Zeit hat es zum erſten Male
den Anſchein, als ſollte England über
800 Meter nicht den Olympiaſieger ſtellen.
Hier ſollten ſich die drei Amerikaner mit
Ben Eaſtmann an der Spitze und der
Jtaliener Lanzi einen gewaltigen Kampf
Um die Medaillen liefern. Das Finale dieſes
Laufes ſehe ich im Augenblick als den
packendſten und wundervollſten Wettſtreit der
Leichtathletik-Olympia an. Hier iſt die Lage
ſo, daß ich mir nicht vorſtellen kann, wie der
Mann ausſieht, der einen Eaſtmann
ſchlägt, und andererſeits fällt es mir genau
ſo ſchwer, mir den Mann zu denken, der über
einen Lanzi triumphieren ſoll.

Auch über 15.000 Meter wird ein Jta
liener als einer der Favoriten an den Start
gehen: Luigi Beccali, der Sieger von
Los Angeles. Er wird es in der Haupt
ſache mit dem Engländer Woode rſon und
den Amerikanern Cunningham und
Venzke ſowie vielleicht! Bonthron
zu tun haben. Die s 000 Meter werden eine
finniſche Angelegenheit, möglicherweiſe mit
einer Einmiſchung von Donald Laſ h (USA)
und Jack Lovelock ſein. Ueber 10 000 Meter
haben nur die Finnen und wieder Laſh
Ausſichten. An den Japaner Murakoſo
glaube ich nicht. Er iſt zu klein, d. h. ſeine
Beine ſind nicht lang genug, und er hat ein
ſchlechtes Finiſh. Schweden und Deutſchland
haben in dieſer Rieſenkonkurrenz nichts zu
ſagen, nach 3000 Meter wird das unerhörte
Tempo ihre Kräfte aufgezehrt haben.

Wenn es darauf ankommt, getraue ich mir,
für jeden Wettbewerb einen einigermaßen
hieb und ſtichfeſten Tip zu geben. Nur vor
einem Wettbewerb ſcheue ich mich in diefer
Beziehung, dem Marathon la uf. Mein
Gefühl ſagt mir zwar: Zabala! Aber

Das 3000-MeterHindernislaufen
ſcheint eine finniſche Angelegenheit zu werden.

Die Rennen über die Hürden gehören Amerika. möglicherweiſe mit einer
kleinen ſchwediſchen oder ungariſchen Ein
miſchung. Kein Europäer kann ſich mit dem
USA-Dreigeſtirn über 110 Meter meſſen. Und
krotzdem haben dieſe drei eine Schwäche: Jeder
von ihnen wird kämpfen, um zu ſiegen, ſie

ſetzen alles auf eine Karte, und dadurch können
ſie ihre Chancen verlieren. Das
Schweden Lid man eine Chance. i d m an
iſt wohl der beſte Hürdenläufer, den der
Norden jemals gebracht hat. Er iſt mehrmals
116 Sekt gelaufen, und es braucht den Ameri
kanern vielleicht gar nicht einmal ein „Un
glück“ zu paſſieren, daß der Schwede eine
BronzeMedaille bekommt.

Gäbe es nur einen einzigen Lauf über
400 Meter Hürden, alſo gleich die Entſcheidung,
ſo könnte ſich der Angar Ko via c ſ zwiſchen die
drei Amerikaner drängen. Er kann unter
52 Sek. laufen. Aber ſeine Kräfte werden für
Vorlauf, Zwiſchenlauf und Finale kaum aus
reichen. And deswegen glaube ich an drei
Amerikaner auf den drei erſten Plätzen. Eng
land hat in dieſem Jahr keinen Mann für
dieſe Strecke, Deutſchland und Schweden
auch nicht.

Was den Hochſprung betrifft, ſo wird es ge
nügen, an die Tatſache zu erinnern, daß in den
Vereinigten Staaten nicht weniger als ſechs
Neger und außerdem einige Weiße über
2 Meter hoch geſprungen ſind. Da der Finne
Kotkas jetzt nicht ſo gut zu ſein ſcheint wie
im vorigen Jahr, ſo wird gegen das Sternen
banner nicht viel zu machen ſein. Kotkas und
Weinkötz ſind die einzigen Hoffnungen
Europas. Der Stabhochſprung wird ein ameri
kaniſchjapaniſches Duell ergeben, wobei auch
hier die Amerikaner im Vorteil ſein dürften.
Der Ausgang des Dreiſprungs iſt recht un
gewiß. Der Auſtralier Metcälfe, der Finne
Rajaſaari, der Schwede Lennert Anderſſon und der Amerikaner Rom a n i wer

ibt, dem

Auſn e Scherl

Amisketten für das IOK
Vor einigen Jahren unterbreitete das Organi-
Saſionskomitee für die XI. Olympiade dem
internationalen Olympischen Komitee den
Plan den Mitgliedern des Internationalen
Komitees eine Amtskette zu verleihen, die
von ihnen, ahmich wie Von den Senatoren der
Universitfäten oder von Bürgermeistern bei
feierlichen Anlässen als Signum ihrer Würde
getragen werden Sole. Die Anregung des

Organisationskomitees wurde gutgeheißen.

den vielleicht die japaniſche Hegemonie in
dieſer Sportart zertrümmern können. Die Ja
paner ſcheinen nicht mehr ſo überragend zu
ſein wie vor ein paar Jahren. Von den Deut
ſchen habe ich in den letzten Monaten keine
beſonderen Leiſtungen erfahren, vielleicht kom
men ſie aber noch.

Obgleich Jeſſe Owens ein über das
andere Mal die acht MeterGrenze ſtreifte,
glaube ich nicht an ſeinen Sieg, da die Euro
päer durch die beiden Deutſchen Le ich um
und Long gute Chancen haben Owens wird
wahrſcheinlich zu viele Sprinterläufe abſol
vieren müſſen, als daß er die richtige Weit
ſprungform erreichen könnte Sonſt käme
von den Europäern vielleicht noch der Jta
liener Maffei, der einige Male über 7,40
Meter ſprang, in Frage.Das Kugelſtoßen kann U SA natür
lich durch Jack Torrance oder einen ſeiner
anderen Rieſen gewinnen, aber ich glaube, daß
der deutſche Woellke faſt die gleichen Aus
ſichten wie das „Rieſenbaby“ hat. Sein
harter Wille zum Sieg und ſeine große Sicher
heit geben Grund genug für dieſe Annahme.
Außer Woellke hat hier kein Europäer etwas
zu ſagen. Der Finne Bärlund wird kaum
ausreichen.

0

Hommer werfen ohne Fovorit
Wie in allen techniſchen Uebungen iſt auch

im Hammer werfen eine Vorausſage ſehr
ſchwer. Die Leiſtungen ſind in der Spitze ziem
lich ausgeglichen. Meldungen von Höchſt
leiſtungen überſtürzten ſich in der letzten Zeit,
und meiſtens iſt es die Jugend, die von ſich
reden macht.

Und hier iſt es ja immer eine Frage der
Nerven! Trotz allem glaube ich immer noch an
den jährigen Finnen Pörhslä, währſcheinlich
mit Deutſchen und Amerikanern auf. den
nächſten Plätzen. Die Schweden Linné, Janſſon
und Malmbrandt können die Deutſchen Hein,
Blask und Greulich bedrohen.

Diskuswerfen iſt die Uebung, in der
bisher meiſtens alle Vorausſagen umgeworfen
wurden. Der Schwede Harald Anderſſon
hat noch keine große Form gezeigt. Die Deut
ſchen Schröder und Lampert ſind teils
unſichere Kantoniſten, teils ſcheinen ſie nicht
mehr ſo gut zu ſein wie im Vorjahr. Am
wahrſcheinlichſten iſt noch ein amerikaniſcher
Sieg vor Anderſſon. Aber eine Vorausſage
ſollte man hier doch lieber nicht machen.

Und dann der Zehnkampf. Die Uebung,
zu deren erfolgreicher Bezwingung man eine

anſtändige Portion Glück benötigt. Sievert
und Akt Järvinen haben die Kehrſeite
kennengelernt, ſie ſind verletzt und werden in
folgedeſſen wohl nur eine untergeordnete Rolle
ſpielen. Amerika wird alſo auch hier domi
nieren. Der beſte Europäer ſcheint im Augen
blick der Schwede Leif Dahlgren zu ſein,
er iſt aber zweifellos Klaſſen ſchlechter als derAmerikaner Morris. Schade, daß Sievert
nicht mitmachen kann!

USA ſteht alſo auf einſamerHöhe. Dahinter ſollte Finnland
mit höchſtens zehn Medaillen
rangieren und auf dem dritten
Platz kann Japan dank ſeinen
Springern und Marathonläufern
kommen. Was nun Deutſchland be
trifft, ſo glaube ich nicht, daß der
olympiſche Gaſtgeber mehr als
ſechs Medaillen gewinnt (zwei in
den Staffeln dann m Kugelſtoßen, Weitſprung, Hammer- und
Speerwerfen). England wird k a um
ſo viele gewinnen, und Schweden.
hofft auf das Diskuswerfen.
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13. u 7936 DIEGAUSTADT HALLE
Kälſelhafter Geldſcheinfund im Zugabteil

Ein Bündel Banknoten iſt nicht an den Mann zu bringen Für 3000 Mark
Brillankringe in der Waſchſchüſſel Ferienreiſegut ohne Ziel landet in Halle

Ein Gewimmel von Menſchen füllte in den
letzten Tagen den Hauptbahnhof. Die Ferien
reiſenden haben Halle verlaſſen, Fremde aus
allen Gegenden des Reiches kommen und gehen,
ſie bringen Arbeit, Betrieb und Unruhe. Das
Leber in den Großſtädten hat dieſe Menſchen
mit Nervoſität geladen, ſie ſind haſtig und ver
geßlich geworden. Es gibt eine Reihe von
Stellen, die über dieſe Ferienreiſenden zu be
richten wiſſen, ſie werden jetzt von Briefen er
reicht, Hilfeſchreie der Vergeßlichkeit, die von
den ſeltſamſten Nöten der Reiſenden und einer
nicht immer heiteren Kehrſeite der Ferienfahrt
berichten.

Das ſind die Schreiben, in denen nach den
verlorenen und ſtehengelaſſenen Koffern, nach
Mänteln, Hüten und Schirmen geforſcht wird.
Da iſt eine Hallenſer Familie an der Oſtſee
angekommen und vermißt ihre Badeanzüge und
Bademäntel, im Allgäu fehlt einem Herrn der
unerſetzliche Fexierſchlüſſel zum Geldſchrank.
Dieſe Nöte der Nervoſität, die einem alle
Ferienfreude verderben. Die Reichsbahndirek
tion Halle erhält täglich 80 bis 100 ſolcher
Verluſtmeldungen!

Das prinzliche Armboncl
Es ſind manchmal die merkwürdigſten Dinge,

die in den Zügen im Bereich der Bahnhöfe um
Halle gefunden werden. Da hat einer ein
Grammophon ſtehen laſſen, einer vermißt einen
Eisbeutel, dieſer ſeine Medizinflaſche. Jn einem
Zug bei Halle fand eine Aufräumefrau
zwei wertvolle goldene Armbän-
der, ſie enthielten Widmungen eines kaiſer
lichen Prinzen Einige Tage hatte man
nach ihnen geſucht, dann konnten der Beſitzerin
die Schmuckſtücke ausgehändigt werden, das
Herzklopfen war vorüber, die Armbänder des
Prinzen E. kehrten durch die Zuverläſſigkeit
einer Aufwartefrau zurück.

Geheimnis cler Polsferklasse

Wenn ein Reiſender ſeinen Koffer vergißt
oder den Mantel hängen läßt, iſt das nicht
immer verzeihlich, aber man kann es begreifen
Es iſt klar, auch ihre Brieftaſche können Leute
verlieren die beſonderes Pech haben Jn der
Polſterklaſſe aber werden manchmal Funde ge
macht, die geeignet ſind Rätſel aufzu
geben. Da wurde in einem Abteil ein
Bündel Geldſcheine gefunden. Das
Banknotenbündel war weder in einer Taſche
noch in einem anderen Behälter bewahrt, die
Scheine lagen einfach herum. Sie wurden ge
funden, die Reichsbahn zählte nach, es war
eine anſehnliche Summe, ein runder
Betrag, aber bis heute hat ſich niemand ge
meldet, dem dieſes Geld gehört. Das Bündel
Geldſcheine iſt nicht unterzubringen,
keinem will es gehören. Ein Rätſel? Ein
Geheimnis im Zügabteil? Vielleicht ja, viel
leicht nein ein Dieb oder ein Schmuggler
könnte es in einem für ihn gefährlichen Augen
blick, bei einer Kontrolle weggeworfen haben.
Vielleicht ſind ſie auch einem harmloſen Reiſen
den aus der Taſche gefallen, aber warum in
aller Welt ſucht dieſer Mann nicht nach dieſem
Vermögen, warum meldet er ſich nicht

fundgrube der D-Zöge

Nicht immer ſind es die Abteile, in denen
die koſtbarſten Dinge verloren werden, nein,
es gibt da einen beſtimmten Ort, den man
auch im Fernzug allein aufſucht, er iſt die
eigentliche Fundgrube der D-Züge.
Sehen Sie, im Bereich der dort befindlichen

Aeberbleibſel

Waſchſchüſſel wurden kürzlich für 3000 RM.
rillantringe gefunden. Einige Tage

waren ſie unterwegs, dann konnte die Ver
liererin, eine Hallenſerin, ſie wieder zurück be
kommen. Sie mag einige ſchlafloſe Nächte ver
bracht haben, aber ſehen Sie, es gibt noch ehr
liche Menſchen.

Da fahren die merkwürdigſten Dinge in den
Zücen allein weiter, nachdem ihre Beſitzer
längſt ausgeſtiegen ſind. Sie fahren nicht
ſelten Tage und Nächte lang immer weiter
vom Wohnort ihres Herrn fort um ſehr oft
nicht nur in einem anderen Gau, ſondern auch
in einem anderen Lande anzulangen.
Die Notſchreie der Verlierer ziehen dann von
einer Reichsbahndirektion zur nächſten, ihnen
ſind Steckbriefe angeheftet, ſo kommt es,
daß die Bahn dann aus den entfernteſten
Gegenden das Verluſtſtück herbeiholt. 35000
bis 40000 Gegenſtände werden bei
ſpielsweiſe bei der Fundſtelle in Halle
jährlich angeliefert, unter ihnen befand ſich
zuſammen mit hunderten anderer ſeiner Art
auch ein Herrenhut. Kürzlich kam hier ein
Steckbrief an, der auf dieſen Hut paßte, er

kam aus der Schweiz, wo ein Herr von der
Bahn im Regen hutlos nach Hauſe ging und
Schnupfen bekam. Der Hut trat nun aus Halle
ſeine Heimreiſe nach Baſel an.

Nun, es gibt noch andere Verluſte, die an
gemeldet werden, warum aber muß man bei
ſpielsweiſe Liebesbriefe gleich bündelweiſe auf
die Ferienreiſe mitnehmen? Jch will nieman
den einen Rat geben, aber ich würde lieber
die Schreiberin ſolcher herzlicher Angelegen-
heiten neben mich ſetzen und mit ihr nach
Hiddenſeè fahren. Nein, die Liebesbriefe wur
den nicht gefunden, es iſt überhaupt ſchwer für
Annys letzten Gruß uſw. einen Beſitzer zu er
mitteln. Liebesbriefe enthalten immer nur
Vornamen, auf alle Fälle und um Himmels-
willen kein Datum und keine Anſchrift! Briefe
und Akten aber werden in Stößen gefunden,
man läßt ſie auf einem recht poeſteloſen Boden
fünf Jahre liegen, gut behütet, ſie
kommen in keine unberufenen Hände. Und die
Bahn iſt diskret, ſie kommen auch nicht
zum Altpapierhändler, dieſe Liebesbriefe, dieſe
Opfer der Vergeßlichkeit und der Ferienreiſe,
ſie werden eingeſtampft.

Das Ende der vergeſſenen Dinge
Es iſt klar, nicht alle dieſe Dinge, dieVergeßlichkeit zurückläßt, können ihren Heſther

wieder finden, auch dann nicht, wenn die
Reichsbahn bemüht iſt, ſie unterzubringen.
Sechs Wochen ſpäter werden ſie verſteigert,
die beſitzloſen Gegenſtände erhalten wieder
einen Eigentümer. Jn der Raffinerieſtraße in
Halle, in der ſich das Fundbüro der
Reichsbahn für die Bezirke Halle undErfurt befindet, fand jetzt wieder eine ſolche
Verſteigerung ſtatt, einige tauſend Gegenſtände
wurden aufgeboten. Das große Lager der
Dinge, denen irgendwo nachgetrauert wurde,
weil ſie unauffindbar blieben, wird geräumt,
das Arſenal der Vergeßlichkeit nimmt nun die

aus den Gepäcknetzen der
Ferienzüge auf.

Vormittag unfer Regenschirmem

Jn Körben brachte man die gefundenen
Regenſchirme. an den Tiſch des ÄAusbieters,
hunderte von Schirmen mit altmodi
ſchen Krücken und wundervollen Bernſtein
griffen, den einen gefunden im Abteil für
Reiſende mit Traglaſten, den anderen im
Mitropawagen eines Fernſchnellzuges. Bündel
weiſe werden dieſe Schirme verkauft, drei
Schirme für 90 Pfennige! Ein Mann
ſteht da, der für drei Mark zehn Schirme kaufte,
aus blankem Vergnügen heraus, aus Leiden
ſchaft am billigen Einkauf, und der nun den
Schirmbedarf ſeiner Familie bis zur über
nächſten Geſchlechterfolge gedeckt hat.

fahrrack för 2,50 Mark
Jn der Verſteigerung kommt der große

Augenblick, wenn die wertvollen Dinge ausge
boten werden. Fahrräder und Photo-
apparate ſind dabei am meiſten begehrt.
Preiſe, die für Fahrräder erzielt werden,
ſchwankten bei dieſer letzten Verſteigerung zwi
ſchen 2,50 Mark und 20 Mark. Draußen vor
dem Fundbüro ſtehen dann die glücklichen
Käufer und prüfen ihr Stahlroß auf die Taug
lichkeit. Jn bunter Reihe werden dann Fern
gläſer verſteigert, Taſchen und Täſchchen,

Vor dem Walhalla- Theater auf einen braunen Glücksmann stieß.
Slwarzen Mann 50 Pfennig, damit dieser beim braunen ein Los für ihn ziehe

Aufnahme: Pieperhoff
WWenn das kein Glück bringt, der Schornsteinfeger nämlich, so dachte ein Volksgenosse,

Und er gab dem
Und sieheda, es gab einen Hunderter. Olick überall, mehr kann man micht verlangen

Bluſen, Röcke, Strümpfe, Dinge, die man nicht
verlieren ſollte. Dieſe Taſchenuhr bringt
1,40 Mark, der koſtbare Photoapparaät

du finneſro
e drebtie

Aufnahme: „MN8Z“Bilderdienſt

Herrenloses Fahrrad erhielt neuen Besitzer

weit über 100 Mark. Sein Verluſt mag
den früheren Beſitzer ſchmerzlich berührt haben.

Ein billiger Verlobongsring

Jſt es nicht eigenartig. wenn Finger-
ringe ausgeboten werden Was für Erinne
rungen mögen an ihnen hängen, und was mag
ſich dieſer Mann denken, der den ganzen Vor
mittag herumſtand und der nun einen Damen
ring für 80 Pfennige erworben hat? Er
wartete ſtundenlang, bis dieſer Ring ausgeboten
wurde, dann erſtand er ihn. Die anderen
lachten, als er fünfzig Pfennige bot, ſie trieben
ihn auf 80 Pfennige. Sie lachten, ja er wurde
rot und ging, er war nur wegen dieſes einen
Ringes gekommen. Er ſah glücklich aus, als er
hinausging; kannte er. dieſen Ring, hatte er
ihn zurückgekauft? Seht, ein billiges Glück auf
alle Fälle, dieſer Verlobungsring, der noch
nicht eine Mark koſtete. Ach, wer weiß es,
vielleicht gehört auch er wieder einmal zu
dieſen vielen vergeſſenen Dingen S.

Keine mündlichen Mitteilungen

Es kommt immer noch vor, daß Steuer
vflichtige auch wichtige Mitteilungen dem
Finanzamt nur mündlich zur Kenntnis brin
gen, ohne ſie ſchriftlich zu beſtätigen. Nach einer
Urteilsbegründung des Reichsfinanzhofes iſt
aber regelmäßig zu fordern, daß ein Steuer
vflichtiger über ſolche Punkte, die er als wich
tig erkennt, dem Finanzamt in ſchriftlicher
Form Mitteilung macht. Nach einem neueren
Urteil des Reichsfinanzhofes hat eine münd
liche Mitteilung an den Bezirksbearbeiter,
ſelbſt wenn ſie nachgewieſen werden kann, nicht
die Wirkung. daß das Finanzamt davon in
Kenntnis geſetzt iſt. Es empfiehlt ſich alſo,
einer mündlichen Mitteilung an das Finanz
amt ſtets die ſchriftliche Beſtätigung folgen
zu laſſen.

2. Beiblatt, Nr. 190

Tödlicher Verkehrsunfall

bei Morl
Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete

ſich am geſtrigen Sonntag in den ſpäten
Nachmittagsſtunden in der Nähe von
Halle. Dabei verunglückte die Mit
fahrerin eines Motorradfahrers aus Alt
Franken bei Dresden tödlich, der Motor
radfahrer ſelbſt wurde ſchwer verletzt und
ſchwebt in Lebensgefahr.

Das Verkehrsunfallkommando des Polizei
präſidiums Halle wurde am Sonntag nach
Morl gerufen, wo ſich in der Nähe des Ortes
ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignet hatte. Um
18.30 Uhr, als ein plötzlicher Regenguß
einſetzte, geriet ein in Richtung Halle fahren
der Perſonenkraftwagen auf der naſſen Straße
ins Schleudern. ſtürzte um und kam quer über
die Straße zu liegen. Jm gleichen Augenblick
näherte ſich von Halle kommend ein Motor
radfahrer der Unfallſtelle.

Da ſich das Auto über die Straße legte,
gerade als das Motorrad die Unfallſtelle
paſſierte, vermochte der Kraftradfahrer nicht
mehr abzubremſen, es kam zu einem
heftigen Zuſammenſtoß. Der Motor
radfahrer Fritz Fiſcher aus AltFranken
ſtürzte und erlitt einen ſchweren Schädel-
und Oberkieferbruch und Schnittwunden
im Geſicht, ſeine Frau, die als Mitfahrerin
den zweiten Sitz auf dem Motorrad innehatte,
verunglückte tödlich. Der verletzte
Motorradfahrer wurde durch einen zufällig
vorüberkommenden Krankenwagen in eine
Privatklinik in Halle eingeliefert. Der Führer
des Perſonenkraftwagens erlitt eine Ver
ſtauchung des linken Armes.

Jn Halle ſelbſt waren am Sonntag einige
leichtere Unfälle und Zuſammen«
ſt öße zu verzeichnen. An der Ecke Merſe
bürger- und Königſtraße ſtießen ein
Auto und ein Kraftrad zuſammen, hier verlief
der Unfall leichter, es war lediglich Sachſchaden
feſtzuſtellen. Gegen 14.20 Uhr ſtießen Ecke
Leipziger Große Märkerſtraße ein
Kraftrad und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer erlitt Hautabſchürfungen am rechten

Festspielstätte Halle (Saale)
Wilhelm Tell
heute, 20.30 Uhr, lehte Aufführung

Knie, konnte aber ſeinen Weg allein fortſetzen.
Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt. Um
17.35 Ahr ſtießen Ecke Univerſitätsring
Große Ulrichſtraße ein Kraftrad und
eine Radfahrerin zuſammen, beide Fahrer
ſtürzten und erlitten Verletzungen.

Freiflüge der Mz
Auf dem Flugplatz Halle war geſtern

wieder Hochbetrieb. Der Deutſche Luftſport
verband hatte zwei Maſchinen, die zuſammen
etwa 60 Starte durchführten, zur Verfügung
geſtellt. Unter den Fluggäſten waren etwa ein
Dutzend Preisträger des Segelflug-
modellwettbewerbs der „M N.
Die Jungen waren teilweiſe von S chkeuditz
und Hettſtedt mit dem Fahrrad nach Halle
gekommen, um an den Freiflügen teilnehmen
zu können.

Lehzke Tell Aufführung

Jnfolge Regenwetters findet die letzte Auf
führung des „Wilhelm Tell“ heute abend um
20.30 Uhr ſtatt. Gleichzeitig verabſchiedet ſich
mit dieſer Veranſtaltung Barbarag Lina u
vom Stadttheater Halle.

Likrittelegrten
för

Sonatet Gang
am Sonnobencd, dem
18. Juli 1936 im Sorten
der Scolschloßbrouerei sind

in sämtl. Annahmestelſen
der MNZ Halle (Saole)
er hältlich

a



Ein falſcher Kriminalbeamker

Ein junger Mann im Alter von etwa
22 Jahren macht ſich neuerdings abends an
junge Mädchen heran und gibt ſich dieſen
gegenüber als Kriminalbeamter aus, wenn ſieſich ſeinen Wünſchen nicht fügen. So hat er
am vergangenen Freitag gegen 22 Uhr ein
junges Mädchen am Riebeckplatz ange
ſprochen, beide gingen die Merſeburger
Straße entlang bis zur Königſtraße, Ecke
Buddeſtraße. Hier ſtellte er ſich dem Mädchen
als „Kriminalbeamter“ vor, zeigte auch einen
Ausweis, der eine Photographie enthielt und
abgeſtempelt war. Er ſagte dem Mädchen, daß
er ſie anzeigen müſſe, weil W von einem
Manne, der wegen Unterſchlagung geſucht
werde, Geſchenke angenommen häbe und des
halb zwei Jahre ins Gefängnis wandern
müſſe. Falls das Mädchen aber mit ihm mit
ginge, wollte der „Kriminalbeamte“ von einer
Anzeige abſehen. Das Mädchen blieb aber
ſtandhaft und bat kurz entſchloſſen einen Vor
übergehenden um Schütz. Jm gleichen Augen
blick ergriff der Schwindler die Flucht, lief
eiligſt nach der Krondorfer Straße zu und ent
kam unerkannt. Das Mädchen hat der Kri-
minalpolißzei noch am ſelben Abend den Vor
gang mitgeteilt.

Gaswerk wurde beſichligt

Der Verkehrsverein Halle hatte für den
Sonntag zu einer Beſichtigung des Städt.
Gaswerkes auf dem Holzplatz eingeladen.
Eine größere Anzahl Gäſte folgten mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit den Ausführungen
des Obermeiſters Pg. Müller, der in Ab
weſenheit des beurlaubten Betriebsführers in
einleitenden Worten alles Wiſſenswerte über
das Werk mitteilte.

Angefangen vom Waſſerſtandsglas,
den Meßuhren und kleinſten Jnſtrumenten
bis zum größten, 50 000 Kubikmeter faſſenden
Gasbehälter wurde die geſamte Ein
richtung in Augenſchein genommen. Es war
feſſelnd zu beobachten, wie Bunker, Kom
preſſoren. Kläranlagen, Abgaskeſſel und die lange Reihe der beheizten
Kammern mit ihren Äblöſchvorrichtun
gen arbeiteten. Gewaltige Rauch und Feuer
garben ſtiegen durch die hohen Abzugsfenſter,

ein ſchwerer eiſerner e r mit30 Zentner glühendem oks zog vorüber,
ziſchend trat die Berieſelungsanlage
in Tätigkeit, ratternd ſtieg dann das Angetüm
auf der ſchrägen Ebene einer Seilbahn in
die Höhe; alles bedient von Werkskameraden,
die ſich freudig in den Dienſt der Beſucher
geſtellt hatten.

Neben den Fernleitungsgas-anlagen und den unſer Stadtbad ſpeiſenden
Warmwaſſeranlagen wurden auch noch
der Stadtdruckregler und viele andere Ein
richtungen für die Erzeugung von Benzol,
Teer, Schwefel, Ammoniak und
Salmiakgeiſt beſichtigt. Vollbefriedigt
dankte der Geſchäftsführer des Verkehrsvereins
Pg. Piper der Leitung des Werkes namens
aller Gäſte für den zweiſtündigen Rundgang.

t

Zulaſſung zur Weinwerbewoche

Die Landesbauernſchaft teilt mit: Ständig
gehen bei dem Landesdrganiſationsausſchuß
für das Feſt der deutſchen Traube und des
Weines vom 19. bis 27. September 1936 ſowie
bei anderen Dienſtſtellen der Landesbauern
ſchaft und der Behörden Anträge auf Zu
laſſung zum Bezug und Vertrieb von Paten-
weinen ein. W die Zulaſſung aller dieſer
Betriebe einverteiler, Lebensmittelge
ſchäfte und Gaſtſtätten ſind einzig und allein
die PatenſtadtOrganiſationsausſchüſſe zuſtän
dig. Es ſind alſo alle Anträge an den Organ der betreffenden Patenſtadt
zu richten.

„Stählerne Romantik“
Heidelberger Reichsfeſtſpiele eröffne

Nach der Münchener Reichstheaterwoche ſind

die Heidelberger Reichsfeſtſpiele
der zweite Höhepunkt des ies jährigen
Theaterſommers, ſinnälliger Ausdruck land
ſchaftlich gebundener Theaterkunſt des Dritten
Reiches Jn verſtärktem Maße werden ſie dies
mal im Zeichen der Olympiſchen Spiele Ver
körperung und Künderin neuen deutſchen
Kulturwillens.

Jn Anweſenheit des Reichsſtatthalters und
Gauleiters Robert Wagner ſowie zahlreicher
Vertreter des Staates und der Partei, der
Wehrmacht und des deutſchen Kunſt und
Theaterlebens wurden die diesjährigen Reichs
feſtſpiele Heidelberg Sonntagvormittag im
Schloßhof feierlich eröffnet. Der Präſident des
Reichsbundes der deutſchen Freilicht und
Volksſchauſpiele, Reichskülturwalter Franz
Moraller, betonte in ſeiner Begrüßungs
anſprache. daß ſich in kurzer Zeit die Reichs
feſtſpiele ſchon eine Tradiion geſchaffen hätten.
Sie ſeien im Jn und Auslande ein Begriff
geworden. eine kulturelle Tat, für die wir
dem Schirmherrn Reichsminiſter Dr. Goebbels
aus aufrichtigem Herzen danken. Jhre Bedeu
kung gehe daraus hervor, daß heute mehr als
230 Unternehmungen in Deutſchland Freilicht
ſpiele veranſtalteten.

Der Präſident der Reichstheaterkammer,
Miniſterialrat Dr. Schlöſſer, führte u. a.
aus Wenn wir uns zum drittenmal auf dem
geſchichtlich rer Boden der „ſchickſals
kundigen“ Burg zuſammenfinden, um die
Heidelberger Reichsfeſtſpiele zu eröffnen, ſo
ſcheint es an der Zeit, Rechenſchaft abzulegen
über Sinn und Weſen dieſer kulturpolitiſchen
Tat des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, die
der unvergeßliche erſte Präſident der Reichs
theaterkammer Otto Laubinger im Auftrage
von Reichsminiſter Dr. Goebbels verwirklichte.
Wer empfände in dieſem Augenblick, an dieſer
Stätte nicht, was jeden Deutſchen mit unwider
ſtehlicher Gewalt nach Heidelberg zieht? Wie
den Romantikern künden uns auch dieſe Steine

Kur noch Zehn auf Tauſend
15 459 Volksgenoſſen erhielten wieder einen Arbeiksplatz

Jm vergangenen Monat iſt die Arbeits
loſenziffer im Bereich des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland um 15 459 auf 53 664 zurück
gegangen. Es wurden ſomit im Juni 1936
41 260 Arbeitsloſe weniger als zur gleichen
Zeit des Vorjahres gezählt. Auf 1000 Ein
wohner entfielen Ende Juni 1936 nur noch
9,9 Arbeitsloſe

Die Entlaſtung erſtreckt ſich auf alle Berufs
gruppen. Am ſtärkſten war der Rückgang bei
den Ungelernten mit 5209. An zweiter Stelle
ſteht, wie im Vormonat, das Metallgewerbe
mit einem Rückgang von 1669 Arbeitsloſen
An dem Erfolg iſt hier weſentlich das vom
Baumarkt her belebte Handwerk eteiligt.
Aufnahmefähig für Facharbeiter aber waren
auch alle konjunkturabhängigen Zweige der
Metall wirtſchaft. Es folgt ſodann die Gruppe
Verkehr mit einem Rückgang von 1029 und

das Holzgewerbe mit einem ſolchen von 957
Arbeitsloſen. Bei beiden Gruppen wirkten
ſich die ſtarken Antriebskräfte aus, die vom
Baugewerbe ausgehen, das ſelbſt 757 arbeits
loſe Bauarbeiter aufgenommen hat. Auf die
Entwicklung der Bautätigkeit iſt auch die Ab
nahme der Arbeitsloſen in der Gruppe
Steine und Erden um 426 hauptſächlich zurück
zuführen.

Beachtlich iſt die Abnahme der Arbeits
loſen (um 937) ſodann in der Textilinduſtrie.
Mit einem Rückgang um 659 Arbeitsloſe reiht
ſich die Berufsgruppe Landwirtſchaft an.

Jn den übrigen Berufsgruppen und Wirt
ſchaftszweigen, vor allem im Braunkohlen
bergbau, wurde der Stand des Vormonats
behauptet, in geringem Umfange wurden
ſogar überall weitere Arbeitskräfte aufge
nommen. Es wurden ferner 641 kaufmänniſche
39 u geren und 101 Techniker ein
geſtellt.

Handwerklicher Kachwuchs
Kreisfachſchaftswalter Pg. Rammelt ſprach im Reumarktſchützenhaus

Nach einem einleitenden Lied der Geſangs
abteilung der Friſeurinnung eröffnete Kreis
fachſchaftswalter und Obermeiſter der Jnnung,
Pg. Rammelt, die Sonder- Verſammlung
der FriſeurJnnung kürzlich im großen
Saal des Neumarktſchützenhauſes, zu der
ſämtliche Lehrmeiſter, Lehrlinge und deren
Eltern eingeladen waren. Pg. Rammelt
ſprach dann über die gegenſeitigen Pflichten,
Aufgaben und Rechte der Vertragspartner im
Lehrverhältnis. Es ſei unbedingt notwendig,
betonte der Redner, trotz aller Sorgen und
Mühen Zeit zu finden, ſich über den Nach
wuchs zu unterhalten, denn die Erziehung des
Nachwuchſes werde im Dritten Reich grund
ſätzlich neu aufgebaut gemäß den Bedingungen,
die heute die Deutſche Arbeitsfront vom Hand
werksnachwuchs verlange und exwarte. Er
wies weiter auf die Wichtigkeit einer ſorg
fältigen Ausfüllung des Lehrvertrages hin,
damit nicht ſpäter Anſtimmigkeiten n en
Lehrmeiſter und Eltern entſtehen könnten.
Heute werde Qualitätsarbeit verlangt, do
üm Qualitätsarbeit leiſten zu können, müßte
auch Qualitätsarbeiter vorhanden ſein.

Der ſtellvertretende Kreisfachſchaftswalter
Rothkopf ſprach anſchließend über Jugend
erziehung im heutigen Staate in beſonderer
Betonung des Gegenſatzes zum alten Regime.
Der heutige Staat betone neben der geiſtigen
Ausbildung beſonders auch die körperliche Er
tüchtigung. Die Geſamtweiterbildung erfordere
ein Zuſammengehen von Elternhaus, Schule
und Lehrmeiſtern auf den vorgeſchriebenen
Wegen.

Gaufachgruppenwalter Pg. Nagel von
der DAF gab einen Ueberblick über die Zu
ſammenhänge zwiſchen Jnduſtrie un d
Handwerk. Das deutſche Handwerk müſſe
ſich in das Geſamtgetriebe der deutſchen Wirt
ſchaft einzufügen lernen, um nicht dem Unter
ang zu verfallen. Er wies beſonders darauf
in, daß es Handwerksberufe gäbe mit einer

Weiterentwicklungsmöglichkeit zu einer gleich
artigen Jnduſtrie, wie das Schmiede oder
Schloſſerhandwerk, das geeignet ſei, den ver
wandten Jnduſtriezweigen vorzügliche Quali
tätsarbeiter zu liefern Und andere Handwerks

zweige, die ohne dieſe Möglichkeit durchkommen
müßten, wie etwa das Friſeurhandwerk. Auch
das Friſeurhandwerk habe an der Kultur des
deutſchen Volkes innerhalb ſeiner Berufs
grenzen mitzuarbeiten. Für den Beſtand des
Handwerks brauche niemand zu bangen, wenn
nur das Handwerk ſich dem geſamten Wirt
ſchaftsleben reibungslos einzufügen verſtehe.

Nachdem noch Gewerbeoberlehrer Köppen
über Zweck und Ziel der Berufsſchule und Dr.
Pätzol d von der Berufsberatungsſtelle des
Arbeitsamtes über die Notwendigkeit engſter
Fühlungnahme zwiſchen Handwerk und Ar
beitsamt geſprochen hatte, ſchloß Obermeiſter
Pg. Rammelt den Abend mit der dringenden
Bitte an alle Lehrherren, den Lehrlingen die
Möglichkeit des Beſuches der Freizeitlager zu
geben, wie die Regierung es wünſchte.

An den Schrebergärten an der Luther
ſtraße wurde geſtern ein 12 jähriger Junge,
der ſich in Begleitung ſeiner Mutter befand
von einem Radfahrer umgefahren. Er erlitt
Hautabſchürfungen än der Naſe und am
rechten Bein.

Um 18.10 Ahr ſchlug ein Blitz in das Ge
bäude der Cröllwitzer Volksſchule, Schul
berg 1, ein und beſchädigte in der Wohnung
des Hausmeiſters die Licht- und Waſſerleitung,
Perſonen wurden nicht verletzt ebenſo iſt ein
Brand nicht entſtanden.

Am Dienstag, 14. Juli, feiert der Rentner
Johannes Heger, ECanſteinſtraße 13, mit
ſeiner Ehefrau Selma Heger geb. Schwalbe das
Feſt der Goldenen Hochzeit.

Am 26. Juli und 30. Juli Sonderzug nach
Hamburg zum Weltkongreß für Freizeitgeſtaltung.
Preis RM. 8,30 einſchließlich Plakette, die zum Eintritt
für ſämtliche Veranſtaltungen berechtigt. Anmeldungen
bei den Orts- Und Betriebswarten.

Aufruf
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda erläßt folgenden Aufruf:
Nach dem Willen des Führers hat Deutſch

land für die Olympiſchen Spiele 1936 Vor
bereitungen wie kaum ein anderes Land zuvor
getroffen. Die Hunderttauſende ausländiſcher
Gäſte ſollen würdig empfangen werden und
ein beſonders glänzendes Beiſpiel deutſcher
Gaſtfreundſchaft erleben. Jch bin gewiß, daß
jeder Deutſche ſeine Ehre darein ſetzen wird,
den ausländiſchen VBeſuchern, die alle unter
dem Schutz des Deutſchen Reiches ſtehen, zu
vorkommend gegenüberzutreten und, wenn ſie
einer Hilfe bedürfen, ihnen mit Rat und Tat
Beiſtand zu leiſten.

Berlin, den 1. Juli 1936.gez. Dr. Goebbels, Reichsminiſter

Parteiamiliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Ortsgruppe Wittekind
Montag, 13. Juli, 20 Uhr, im Garten der

Saalſchloßbrauerei Film im Freien Tonfilme:
Mutter und Kind, Jm dichten Rohr (Kultur
film), Fox tönende Wochenſchau. Eintrittskarten bei den Politiſchen Leitern und Amts
waltern der Ortsgruppe, ſowie an der Abend
St Bei ungünſtiger Witterung im großen

gal.
Ortsgruppe Neumarkt

Mittwoch, 15. Juli, 20 Ahr, im Garten
oder Saal des Neumarktſchützenhauſes öffent
licher Tonfilmabend mit den Tonfilmen
„Mutter und Kind“, zug der Panzerjäger
in Halle“, „Jm dichten Rohr“ und „For
tönende Wochenſchau“. Es ſpricht Kreisamts
leiter Pg. Seiffert.
KdF HalleStadt

Die Fahrkarten für AF 24 (Rügeny) und
AF 25 (Jnſel Juiſt) ſind ab Montag
mittag, 13. d. M., im Kreisamt abzuholen.

Ns Kreisfrauenſchaft
Die Frauen für das Jungvolklager auf der

Peißnitz kommen am Dienstag früh 7 Uhr,
Nachmittagsſchicht um 13 Uhr, alle anderen
Tage früh 6 Uhr. Meſſer und evtl. Brot
maſchinen ſind mitzubringen. Mitgliedskarte
oder Frauenſchaftsabzeichen gelten als Aus
weis.

KdgSpork am Monkag
Schwimmen: Stadtbad (für Männer, Frauen und

Jugendliche) 20--21.15 Uhr; Geſundbrunnenbad (für
Männer und Frauen) 19—20. 15 Uhr. Fröhliche Gym
naſtik und Spiele (nur für Frauen): Johannesſchule,
Liebenauerſtraße: 20—21.30 Uhr; Reformrealgymnaſium,
jetzt Luiſenſchule: 20-21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen) Moritzbürg 17—-18. Uhr; Moritzburg 20 bis
21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg 17——18 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend-
liche Ziegelwieſe (bei Regen e Stunde ſpäter Moritz
burg) 19.30—21 Uhr. Allgem. Körperſchule (für
Männer und Frauen): Peſtalosgiſchule 19.30--21 Uhr.
Reiten (für Männer, Frauen und Jugendliche): Burg-
ſtraße 34: 18 19 und 21--22 Uhr. Tennis (neue
Kurſe): Anmeldung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26,
la bei dem Tennislehrer auf den SandangerTennis

ätzen.

Es gibt noch Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend

Stark auffriſchende, weil um die Weſt
richtung ſchwankende Winde, wechſelnd bewölkt,
mehrfach Niederſchläge, Temperaturen wenig
verändert.

von der Unerſchöpflichkeit und dem Reichtum
der deutſchen Seele. Wo immer wir heute alſo
ſpielen, ob in Heidelberg, ob vor der Marien
burg, ſtets feſern wir damit die Ro
mantiker, die vor mehr denn 100 Jahren
auszogen, das ewige Deutſchland zu künden.

Jn dieſem Sinne gründet ſich das große
künſtleriſche Unterfangen der Reichsfeſtſpiele
auf die Ueberlieferungen der Romantik. Sein
letzter nationalſozialiſtiſcher Sinn kann ſich
hierin aber ſicher nicht erſchöpfen. Ganz gewiß
iſt unſere Denkweiſe auch Romantik. Aber ſie
iſt ſtählerne Romantik. Anſer durchnichts zu erſchütternder Glaube geht darauf
hinaus, das ewige Deutſchland zu finden, von
dem die Romantik nur einen Teil gefunden hat.

Bis einer eben in der Stadt der Romantik,
der Schirmherr dieſer Spiele, in ſeinem dichte
riſchen Tagebuch „Michael“ die Frage aufwarf:
Wie kann man Wiſſen ſammeln, wenn ein
Reich in Trümmern liegt? Das war die
Todesſtunde jeder rückblickenden Romantik und
die Geburtsſtunde unſerer auch auf Zeit und
Ewigkeit gerichteten ſtählernen Romantik, das
Erwachen einer Generation, die nicht bloß
Burgen entdecken und das Mittelalter heiligen
wollte, ſondern und wäre es unter größten
Opfern vor allem Herr ihrer Tage und
Hüter der Zukunft zu werden ſich vorgeſetzt
hatte, der Anbruch einer Bewegung, die nicht
nur das Vermächtnis wahrt, ſondern auch
mehrt, indem ſie das eigene Leben wieder
lebenswert macht.

Der Romantikdanken wir vieles,
der ſtählernen Romantik alles.Die Romantiker nannten ſich eine Freiſchar.
Darin liegt Anverbindlichkeit und Anverbun
denheit. Die ſtählerne Romantik ordnete
jeden ein und half ſo. die braunen Bataillone
der Zucht formieren. Die Romantik träumte
einen Traum vom Reich, die ſtählerne Roman
tik ſchuf es uns. Die gewaltigere, das Einzel-
erlebnis der Romantik überhöhende Tat des
Nationalſozialismus iſt, daß er unter den
Trümmern eines ganzen Jahrhunderts ſeine
Weltanſchauung nicht nur fand, ſondern auch
durchſetzte, und deshalb hat er das beſſere
Recht. Das Schickſal hat uns gelehrt, daß es

nicht geht, Ruinen zu erneuern, ſondern daß
es notwendig iſt, ſich ſelbſt zu erneuern. Wir
benutzten die Heidelberger Spieltage viel
weniger, um Tradition zu pflegen als um eine
Ueberlieferung, unſere Ueberlieferung zu
ſchaffen. Hier ſoll Deutſchland und der Welt
bewieſen werden, zu welchen Leiſtungen der
neue Geiſt des Dritten Reiches das Freilicht
ſpiel zu ſteigern vermag. Hier ſtellen wir die
jungen Kräfte heraus, um deren Zukunft zu
dienen, und die zur Aufführung gelangenden
Werke wählen wir nicht etwa nach ihrer Alter
tümlichkeit, ſondern danach auch, ob ſie auch
uns und unſere Jugend auszuſtrahlen ver
mögen.“

Die Klänge der Gluckſchen Ouvertüre zu
Jphigenie in Aulis“ und die nationalen
Weihelieder gaben der Eröffnungsfeier einen
erhebenden und würdigen Abſchluß.

wm—J5

Delmold ehrk Grabbe

Die Stadt Detmold bereitet für Anfang
September dieſes Jahres anläßlich des 100.
Todestages von Chriſtian Dietrich Grabbe
eine Grabbe-Woche vor, die den faſt ver
geſſenen Sohn der Stadt, deſſen Grabſtätte wie
die ſeiner Eltern ſich auf einem alten Fried
hofe Detmolds befindet, einer breiteren Oeffent
lichkeit wieder nahe bringen ſoll. Zum Ver
ſtändnis des Dichters und zur Einleitung der
Bildung einer Grabbe- Vereinigung
dient eine zur Zeit laufende Vortragsrei“

Ein „neuer Hamſun“

Nach ſeinem letzten Roman unter dem
deutſchen Titel Nach Jahr und Tag“, worin
Auguſt der Weltumſegler ſeinen Tod findet,
iſt man der Auffaſſung geweſen, Knut Hamſun
habe ſein Lebenswerk abgeſchloſſen. Der faſt
76jährige Dichter überraſcht jedoch jetzt die
Oeffentlichkeit mit dem fertigen Manufſkript
eines umfangreichen Romans, das er in dieſen
Tagen ſeinem norwegiſchen Verlag Gyldendahl
überſandte und das auch ins Deutſche über
ſetzt werden ſolk.

Ein „Hilf-mitPreis“
Zur Förderung des Jugendſchrifttums

Der Gauleiter und Hauptamtsleiter der
NSDAP, Reichswalter des NSLB, Wächtler,
hat einen jährlich zur Verteilung gelangenden
„Hilf-mitePreis“ zur Förderung des
Jugendſchrifttums ausgeſchrieben, deſſen Be
kanntgabe er mit folgendem Aufruf verbindet:

Aus Anlaß der Weihefeier des Hauſes der
deutſchen Erziehung hat der Reichswalter des
NS-Lehrerbündes, Gauleiter Wächtler, den
„HilfmitPreis bes NS-Lehrerbundes“ ausge
ſchrieben. Durch Stiftung des „Hans
SchemmPreiſes für das deutſche
Schrifttum“ hat der NS-Lehrerbund den
Autoren und Verlegern von Jugendbücherneinen Anſporn zu ergbhrer Leiſtung und För
derung des wertvollen deutſchen Jugendbuches
gegeben. Er richtet damit vor allem auch an
älle deutſchen Dichter und Schriftſteller der
Gegenwart den Appell, ihre Kräfte für die
deutſche Jugend einzuſetzen und der Jugend
gute Bücher zu ſchenken.

Der Hilfmit-Preis wird wie folgt ausge
ſchrieben:

Jugendgedichte: 1. Preis 800 RM.
2. Preis 400 RM.; Jugendgeſchichten
und erzählungen: 1. Preis 800 RM.
2. Preis 400 RM., 3. Preis 300 RM., 4. Preis
200 RM., 5. Preis 100 RM.

Die Arbeiten ſollen für Jungen und Mädel
bis zum Alter von 14 Jahren geeignet ſein.
Sie dürfen einen Umfang von zehn Schreib
maſchinenſeiten nicht überſteigen und müſſen
unveröffentlicht ſein. Die Manufkripte ſind an
die Jugendſchriftenſtelle der Reichswaltung des
NS-Lehrerbundes in Bayreuth, Haus der
deutſchen Erziehung, zu ſenden. Letzter Ein
ſendungstermin iſt in jedem Jahre der 1. Ol
tober, alſo erſtmalig der 1. Oktober 1936.

Reichsminiſter Ruſt empfing am Sonnabend
den Rektor der „American Univerſity“ in
Waſhington, Profeſſor Dr. M. M. Gray.
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Neue Theſen im Herzen
Eindrucksvoller Kreisappell der 57AP in der Lutherſtadt Wittenberg

Einer der rührigſten und arbeitſamſten
Kreiſe unſeres Gaugebietes, der Kreis Witten
berg, hielt am Sonnabend und geſtrigen Sonn
tag einen Kreisappell ab, der wie eine
jubelnde Fanfare den Sieg des Nationalſozia
Iismus in dieſem ſchönen Land der Arbeit an
der Elbe verkündete.

Seit dem letzten Appell der NSDAP in der
Lutherſtadt ſind drei ſtille und ernſte Jahre
vergangen, drei Jahre ſchwerſten Kampfes
trotz Machtübernahme und Schaffung des
Dritten Reiches. Unendlich Vieles und Großes
wurde in unermüdlicher zäher Arbeit von den
Politiſchen Leitern in einmütiger und ſchöner
Zuſammenarbeit mit allen Stellen der Regierung, der Wirtſchaft und Jnduſtrie ſeſchafſen.

Kreisleiter Heidenreich konnte mit
Recht unſerem Gauleiter Staatsrat Jor dan
ſagen: „Wir ſind ſtolz, Sie heute hier auf
unſerem Appell zu ſehen, und ſtolz, Jhnen
ſägen zu können, der Kreis Wittenberg mar
ſchiert treu und dem Führer ergeben, wie in
alten Kampfzeiten.“

Ein Meer von Blumen und Fahnen um
wogte die ganze Stadt. Da war kein Haus,
das nicht girlandengeſchmückt war, kein Platz,
der nicht eine frohe Feierſtätte war. Ein
Fackelzug im Schloßhof, ein Feuerwerk an der
Elbe, Maſſenkundgebung und Appell im
Stadion, Kreistagung der Politiſchen Leiter
und Führer aller Formationen, das ſind einige
der weſentlichen Stationen dieſes dreitägigen
Kreisappells, dieſer ſchönen Tage, die Feſte
waren für alle Wittenberger und die den
Partei und Volksgenoſſen aus anderen Orten
zeigten, welch neuer Geiſt in der alten Luther
ſtadt lebt.

Als der Kreisappell Wittenberg am
Sonnabend nachmittag mit einem
zweiſtündigen Platzkonzert auf dem
Marktplatz ſeinen Anfang nahm, da war
die kulturgeſchichtlich ſo reiche und intereſſante
Stadt, die Lutherſtätte mit den umfangreichen
Vororten, den regen Werken der chemiſchen
Jnduſtrie völlig verändert. Ein Meer von
Fahnen wogte und eiferte mit unzähligen
Girlanden und Blumen um die Wette
im Schmuck. Am die Standartenkapelle
und Kreiskapelle ſammelten ſich viel
hundert Menſchen und folgten den flotten
Weiſen mit froher Begeiſterung. Die Männer
aus den Werken eilten nach Hauſe und waren
bald wieder in Uniform da. Um 21 Uhr traten
die Politiſchen Leiter und die Ange
hörigen ſämtlicher Gliederungen zum Fackel
zug an der Elbe an. Wenn auch viele
Kanonenſchüſſe verregnet waren, es gab genug
Freude und war wirklich ein Feſtſchmaus für
die Augen.

Um ſechs Ahr in der Frühe weckten die

r a m Sonntagmorgen in allen Stadtteilen. Die ſchwarzen
und braunen Kolonnen ſammelten ſich und
marſchierten ins Stadion. Jmmer wieder
wurde der SSeTotenkopfeSturm-
bann Elbe bewundert, immer wieder rief
und winkte man den SAMännern, den langen
Marſchſäulen der Arbeitsmänner, den Trupps
der HJ, des NSKK und all den anderen
Marſchteilnehmern freudig zu, ſpendete ihnen
Blumen und Zigaretten und viel herzliches
Mädchenlachen.

Das gewaltige Stadion es wurde im
Herbſt 1983 erbaut hat noch nie eine ſo
umfangreiche Kundgebung er
Ein Kranz von Fahnenmaſten war mit Gir
landen zuſammengebunden, ſchloß das weite
Rund und ſtand wie ein ſchützendes Spalier
vor der prächtigen blumengeſchmückten Fahnen
wand der Tribüne. Noch gibt der Laut-
fprecher die letzten Befehle. Die
großen Karrees der SA, SS, des NSKK, der
SJ, des Arbeitsdienſtes, der DAF. der Flieger,
der TN und der Feuerwehr richten ſich ein
letztes Mal aus. Die Fahnen harren des Ein
marſches, der TotenkopfSturmbann ſteht vor
der Tribüne unter Gewehr. Ein letztes
„Achtung Stillgeſtanden!“ And
ſchon geht der Kreisleiter mit dem Gau
leiter über das weite Feld, gehen die Ehren
gäſte zur Tribüne. Die Fahnen marſchieren
ein. Wie ein Mann ſtehen die vielhundert
Männer. And trotz des breiten Walls neu
gieriger Zuſchauer herrſcht Totenſtille. Selten
wohl war ein Fahneneinmarſch ſo feierlich.
Nach ſtillem Heldengedenken derToten des Weltkrieges, der Be
wegung und vor allem der Arbeitsopfer, der Männer von Reinsdorf,
gibt der Kreisleiter Heiden reich dem Gau
leiter das Wort.

Gauleiter Jordan ſpricht. Von den roßenWandlungen, die ſich vollzogen haben, Perl
er, von den Wandlungen, die nicht von den
Menſchen eines vergangenen Zeitalters voll
zogen wurden, ſondern die beſtimmt wurden
und werden von uns. Viel berechtigter Stolz,
ein ſtarkes Bewußtſein liegt darin Und die
Stadt im Rücken, das weite freie Land vor
ſich, die vieltauſend andächtig lauſchenden
Kameraden im Auge ſpricht der Gauleiter von
der großen Aufgabe unſerer Zeit, von der
Miſſton, die ſonſt keine Zeit ſo hat und hatte.
Wir alle ſind Werkzeug im Dienſt
der großen lebendigen Jdee. Wir
J wonſtrieren für das kommendeJahrtauſend. Als der Gauleiter ſich mit
lebhaften Worten zum Gedanken der Sitte und
Zucht, der Ordnung, des Guten, des Anſtän
digen bekennt, zur Nation, die das Deutſch

land heißt, zum Reich Adolf Hitlers, da iſt
er Stimme für alle, die da vor ihm
ſtehen, da ſind er und alle die Männer da
nur eins: treue Gefolgsmänner des Führers.
Die deutſchen Lieder branden mächtig zum
Himmel.

Propagandamärſche durch die Stadt
ſchließen ſich an den Appell und münden ſchließ
lich in dem großen Vorbeimarſch auf
dem Marktplklatz. Auf einem Podeſt

ſtehen da die Ehrengäſte, der Stab des
Gauleiters, Oberſtarbeitsführer Simon,
Vertreter der Wehrmacht und Be
hörden, die Führer der Forma-
tionen des Kreiſes. Luther ſchaut von
ſeinem grünumwundenen Standbild herab,
dem machtvollen Vorbeimarſch zu. Die Straßen
ſind dicht umlagert, können kaum die Men
ſchenmaſſen faſſen. Jedes Fenſter iſt beſetzt.
Und ſelbſt oben auf den Plattformen der

Aufnahme: MN8Z-Bilderdienſt (D)
Vorbeimarsch der Formationen auf dem Wittenberger Marktplatz Gauleiter Jordan, Kreis

leiter Heidenreich, Oberstarbeitsführer Simon, SS-Standartenführer Braseck

Einen Tag ſoll die Arbeit ruhen
Die Belegſchaft des Kupfer und Meſſingwerkes Heltſtedt feierke ein wunderſchönes Sommerfeſt

Jm Mansfelder Gebirgskreis führten am
Sonnabend alle Straßen nach Burgörner, dem
kleinen Ort, der faſt ſchon zu Hettſtedt gehört,
der ſicherlich ganz ſchon, wie vieles Land rings
um, im Schatten der Rauchfahnen ſteht, im
Banne des Kupfer und Meſſingwerkes Hett
ſtedt der Mansfeld AG liegt. Einige tauſend
Männer ſind da im Werk, ſchaffen und werken
mit all den Erzen und dem Geſtein, die weit
umher im Lande gebrochen werden. Tag um
Tag werken und arbeiten die Männer, jahr
aus, jahrein. Am Sonnabend aber feierten
alle, bis auf die Feuerwachen. Das große, ge
waltige Werk hatke in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend mit dem zwölften Glocken
ſchlag ſeine Pforten geſchloſſen. Mit einer
frohen Vorahnung im Herzen und mit Feſt
marken für mancherlei Bedarf in der Taſche
waren alle Mann nach Hauſe gegangen, und
nun marſchierten ſie in buntbewegten Scharen
mit Kind und Kegel, mit Lampions und Stock
laternen, mit Freibiermarken und Karten für
zünftigen Mansfelder Jmbiß, für Karuſſell
fahrten, Würfelbuden und Schießſtände zum
großen Sportplatz. Jnmitten der dunklen
Halden liegt ein weiter Raſenplatz, eine
freundliche Aue. Und nun war ein vbewegter
Himmel darüber und eine kühne Silhouette,
das Werk ſelber, ſtand mit ſpärlich qualmen
den Schornſteinen wie ein froher Zuſchauer am
Rand des Sommernachmittags. Straßauf,
ſtraßab ſtrömten die feſttäglichen Werkleute.
Die Kinder in den hellen Kleidern, die Kerte
im Sonntagsſtaat zum Sportplatz des Werkes,
an deſſen Eingang ein Transparent fröhliches
Willkommen entbot. Pünktlich um 3 Uhr ging
es los. Schon am Eingang des Fär ſtanden
freundliche Kameraden mit hell keuchtenden
blauen papiernen „BobbyHelmen“, die ſorg
fältig darauf achteten, daß jedermann wirklich
das Abzeichen des Tages trug, ein Mono
gramm des Werkes. Weit geöffnet lag dann
der Platz da, von fröhlichen großen Buden
einladend umſtellt. Jnmitten des Raſens aber
ſtand nach altem Brauch ein mächtiges
Podium, Platz für die Werkskapelle und weiter
Raum für tanzfreudige Bewegungen.

Jegliches Feſt muß einen offiziellen Auftakt
haben. Hier waren es frohe Muſikſtücke der
Werkskapelle, Kinder des Werkschores unter
den nicht nur ſchön, ſondern meiſterhaft war
das Lied: „Laßt einen Tag die Arbeit ruhen

ernſte ermahnende Worte des Betriebs
führers Pg. Brucklacher und die ſchöne Rede
eines hohen Beſuches. Reichsſendeleiter Hada
mowsky war zu dieſem Feſt der Arbeits
männer gekommen, wollte mit den Kumpels
feiern ünd gab ihnen in einer herz
erfriſchenden, energiſch markanten, mit vielen

lebendigen zündenden Worten gewürzten Rede
Stellung und Haltung zum Geſchehen unſerer
Tage. Er ging vom politiſchen Geſchehen aus,
von der Politik der 43 Parteipäpſte, von dem
Wirrwarr der Anſchauungen und Meinungen,
von der politiſchen Müdigkeit. Wir ſind ein
Volk, ein Staat, ein Reich geworden. Und er
ſprach von der neuen Kultur, die für das Volk
da iſt und da ſein muß, wie das ganze Volk
für die Kultur da iſt. „Jhr, wir, meine lieben
Arbeitskameraden,“ ſagte er, „wir allein ſind
die Kulturträger der Nation.“ Und er ſchil
derte die Entwicklung auf dem Gebiet, das
ihm als Reichsſendeleiter am nächſten liegen
muß, die Wandlung im deutſchen Rundfunk
Als das erſte deutſche Mikrophon angeſtellt
wurde, war ein rothaariger Jude namens
Hochmann Allgewaltiger des Senders und
einer von ſeinen „Laiten“ ſprach Her zur
Nation. „Meine lieben daitſchen undfunk-
örer“ ſagte er, und war fürwahr ein böſes
men. Kürz nur zu kurz, ſo will es uns

ſcheinen waren die Worte Hadamowskys
über den Rundfunk, über den Volksſender.
Sicher aber hat mancher im Stillen die Worte
weitergedacht und iſt wohl mit uns zu der

Kirchtürme ſtehen die Menſchen dichtgedrängt
Kopf bei Kopf. Und die SAMänner, der Ar
beitsdienſt, die SS- Männer und alle die
Männer der Formationen reißen beim „Augen
rechts“ die. Beine hoch und kloppen einen
zackigen Parademarſch.

Am Nachmittag fand in Balzers Feſtſälen
die Kreistagüng der Führer ſtatt.
Kreisleiter Heidenreich ſchilderte mit
knappen Worten den Aufſtieg des
Kreiſes 7500 arbeitsloſe Volksgenoſſen gab
es 1933. Sie ſind alle in Arbeit ge
kommen. Darüber hinaus aber haben
18000 Arbeitskameraden a u s
anderen Kreiſen des Gaues und ausDeutſchland Arbeit und Brot in Wittenberg

efunden und zum großen Teil auch eine neue
eimat. Neben den rieſigen Werken ſind drei

wohl der ſchönſten Siedlunssdörfer
entſtanden, ein viertes iſt in dieſen Tagen be
gonnen worden. Jm April des Jahres 1933
wählten noch 80 bis 95 v. H. marziſtiſch, aber
ſchon im November des gleichen Jahres war
Wittenberg der beſte Kreis des
Gaues. Der März dieſes Jahres aber hat
es vollends gezeigt, wie ſich die Menſchen ge
wandelt haben. Heute wiſſen wir, mag kom
men was will, der Kreis Wittenberg gehört
dem Nationalſozialismus, gehört dem Führer.

Gauleiter Jordan ſpricht dann ſichtlich
bewegt und ergriffen von dem Erlebnis dieſes
Tages, er gibt Weiſungen für die zu
künftige Arbeit eine große Schau neuen
Lebens, eine klare Reinigung der Jdee des
Nationalſozialismus. Seine lebhafte, oft von
langanhaltendem Beifall unterbrochene Rede
währt faſt zwei Stunden. Viel ernſte nachdenk
liche Worte hat ſie. Die ſchönſten aber wohl

Relſeneceſſaire beuer Gumimf Bieder

waren die, daß hier in dieſer Stadt,
in der ſchon einmal Theſen an die
Schloßkirche geſchlagen wurden,
ſind jetzt ein für allemal die 25 Theſen
des Parteiprogramms in die Her
zen der Menſchen eingegangen.

Die Kundgebung endete mit dem Deutſch
landlied, mit dem HorſtWeſſel-Lied, das hier

wie ſelten geſchieht es in allen Verſen
geſungen wurde.

Eine große Veranſtaltung der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gartenkonzerte und frohes Beiſammen
ſein in vielen Sälen der Stadt beendete die
Feſttage, die am Montag noch mit Be
triebskonzerten in allen BetriebenWittenbergs ausklingen.

Ulf Dietrich

Auffaſſung gekommen, daß mit der Aufgabe
des Volksſenders, Talenten einen Weg ins
Kulturſchaffen zu ebnen, eine andere ſchöge
Aufgabe verbunden ſein kann, eine Aktivierung
des Volkes, eine breitere, innigere und leb
haftere Anteilnahme des Volkes am kulturellen
Schaffen unſerer Tage, an der lebendigen Neu
formung und bildung wahrer, echter Volks
kultur.

Das zeigte auch das Volksfeſt der Beleg
ſchaft, an dem jeder innigſten Anteil nahm, das
jedermann als ſein Feſt, ſein Frohſinn, ſeinen
Feiertag ſeines Werkes empfand und erlebte.
8000 Menſchen feierten das ſchöne Feſt, und
viele hundert waren den Kameraden tätige
Helfer. Ob ſie nun als luſtige Platzpolizei für
Ordnung ſorgten die ſelbſt ſich nicht genierte,den Betkiebefuhrer in einen Käfig zu ſetzen, aus

dem er ſich nur durch beſondere Biermarken
ſpende freikaufen konnte ob ſie als bunte
Harlekine den Kinderfeſtzug anführten, als
Mitglieder eines Wanderzirkus prächtige Vor
führungen zeigten oder ſich als prachtvolle
Schrammelkapelle produzierten, immer geſchah
es mit unnachahmlicher guter Laune mit
ganzer Herzenskraft. ich.

Volkfest in Burgörner:
Betriebsführer Brucklacher inmitten einer frohen Gruppe seiner Gefolgschaft



Ein Mädchen rast durch die Nacht

ſchneller als der Tod
Birminghom-Expreß auf gehalten 100 Passagiere gereftet

London, 12. Juli.
Durch die Geiſtesgegenwart und

Tapferkeit der engliſchen Lehrerin Ber
nice Haynes, einer bekannten inter
nationalen HockeySpielerin, die jetzt
auch zu den Olympiſchen Spielen nach
Berlin kommt, konnte der Birming
ham-Expreéeß vor einer furchtbaren
Kataſtrophe bewahrt werden.

Ein ſchweres Unwetter ging über Englandnieder, als ſich der vollbeſette Birming
hamExprefß an einem der letzten Abende
in Bewegung ſetzte. Keiner der Paſſagiere
ahnte, daß eine entſetzliche Gefahr
den Zug bedrohte. Ein wie Schickſal fügte
es, daß ein tapferes ädel hundert
Menſchenleben retten konnte.
Bernice Haynes, eine junge Lehrerin, die
in Scafell, zweieinhalb Meilen von Newton
entfernt, lebt, hatte an dieſem Abend keinen
Schlaf gefunden. Das Unwetter ließ ſie nicht
zur Ruhe kommen, ſo daß ſie ſchließlich, in
einen Gummimantel gehüllt, das Haus verließ
und in die Finſternis ging. Sie lief zu der
Scafellbrücke, auf der die Züge der
Welſhpool Aberyſtwyth Linie über die
Severn raſen, und ſah eine Weile auf
die glitzernden Schaumkämme des hochgehenden
Fluſſes. Die Severn iſt bekannt durch ihre
gefährlichen Flutwellen, und die
junge Lehrerin, eine große Naturfreundin, ge
noß das Schauſpiel des nächtlichen Sturmes,
der die Wogen mit Donnergebraus gegen die
Brückenpfeiler trieb. Nach einer Viertelſtunde
wandte ſich das Fräulein Haynes zurück, um
nach Hauſe zu gehen. Kaum hatte ſie ſich
einige Schritte von der Eiſenbahnbrücke ent
fernt, als ſie plötzlich ein ohrenbetäubendes
Krachen hörte Erſchreckt kehrte ſie um. Jm
Licht ihrer kleinen Taſchenlampe ſah ſie, wie
das Mittelſtück der Brücke, an deſſen
Pfeiler offenbar ein im Waſſer treibender
Baum geſchleudert worden war, ſchwankte

Ein Berg wircl bezwoungen

und dann einſtürzte. Blitzartig kam dem
Mädchen der Gedanke, daß hier in einer
knappen Stunde der Expreßzug aus
Birmingham vorüberfahren werde.

Sie. mußte den Zug warnen umjeden Preis, wenn nicht eine furchtbare Eiſen
bahnkataſtrophe erfolgen ſollte. Sie raſte dur
Sturm und Nacht nach dem zweieinhal
Meilen entfernten Newton zu, wo man den
Zug noch rechtzeitig aufhalten konnte. Es war
ein Wettlauf mit dem Tode. Jedes
andere Mädchen hätte ihn wohl verloren. Aber
Bernice iſt zum Glück eine geübte Sportlerin.
Seit Jahren ſpielt ſie in Englands Natio
nal-Hockeymannſchaft und iſt wieder
holt in internationalen Spielen aufgeſtellt
worden. Sie, die gelernt hat, einen erbitterten
Hockeykampf bis zur letzten Minute auszu
halten, war in der Lage, entlang des
Schienenſtranges die zweieinhalb Meilen in
ſchnellſtem Tempo zurückzulegen. Sie ſtolperte,
ihre Lampe verlöſchte, der Regen durchnäßte
ſie bis auf die Haut, der Sturm peitſchte
ihr die Kleider aber ſie ſchafft e
es. Wenige Minuten, ehe der Birmingham-
Expreß durch Newton hindurchbrauſte, kam ſie
an der Station an und berichtete mit kurzen
Worten den Brückeneinſturz. Sekunden ſpäter
ſenkte ſich das Signal in Haltſtellung, während
die junge Lehrerin erſchöpft im Zimmer des
Stationsvorſtehers zu Boden ſank. Sie hörte
noch die Bremſen des Exrpreßzugesknirſchen, der das unerwartete Halteſignal
bemerkt hatte. Dann ſchwanden ihre Sinne,
zu groß war die Anſtrengung geweſen. Bernice
Haynes hat ſich ſchnell von ihrer Schwäche er
holt. Am nächſten Tage brachte man ſie im
Triumphzug mit dem Auto nach Scafell zurück,
wo ſie den Mittelpunkt zahlr e ich er
Ehrungen bildete. Für einen Tag hat die
junge Sportlerin, der mehr als hundert
Menſchen ihr Leben verdanken, den Außen
miniſter Eden und die Herzogin von Kent von
der erſten Seite der Zeitungen verdrängt.

Deutſchlands höchſte Autoſtraße
8 Kilometer Aufostraße und Porkplatz in 1500 Meter Höhe

München, 13. Juli. Anter ungeheuren tech
niſchen Schwierigkeiten wird augenblicklich bei
Tegernſee eine ſechs Meter hreite und acht
Kilometer lange Autoſtraße auf den Wall
berg gebaut, die nach ihrer r gre die
De h r an de Alpenſtraßee utſchlan d s ſein wird.

Die Arbeiten die ſeit Jahresfriſt auf dem
1700 Meter hohen Wallberg, der zu Füßen
des Tegernſees im Bayernland in den
Himmel ragt, in vollem Gang ſind, werden
einmal ſpäteren Geſchlechtern von der Kühn-
heit und dem Wagemut unſerer
Straßenbautechniker erzählen. Dort
iſt eine Alpenſtraße im Entſtehen be
begriffen, die mit ihrer Breite von ſechs
Metern und ihrer Länge von achtKilometern die Jngenieure vor die
ſchwierigſten Aufgaben ſtellte And
doch iſt heute, da von den zu überwindenden
1700 Metern Höhe bereits 1100 bezwungen
ſind, zu ſagen, daß all e Schwierigkeiten
meiſterhaft bewältigt wurden.

Länger wie ſonſt üblich wird es dauern,
bis das erſte Auto brauſend über die höchſte
Alpenſtraße Deutſchlands eilen kann, denn
bei ihrem Bau ſpielen Pickel und Schaufel die
größte Rolle; die ſchweren Maſchinen und

pparate, deren ſich in ſo einem Falle ſonſt
der Menſch hilfreich bedient, konnten hier nur
in verſchwindendem Umfang herangezogen
werden, da es einfach eine Unmöglichkeit war,
ſie auf dem unmegſamen Gelände aufzuſtellen.
Zwei Preßluttbohrer, ein Steinbrecher und
zwei Diefellokomotiven das iſt alles, was
man an Errungenſchaften der modernen
Straßenbautechnik zur Verfügung hat.

Manchmal dröhnt durch die majeſtätiſche
Stille der Tegernſeer Berge ein dumpfes

Knallen: Sprengungen Nicht weniger
als 7000 Kubikmeter Geſtein muß
mit Dynamitpatronen zu Leibe gerückt werden
damit es den Platz für die Alpenſtraße frei
gibt. Durch dichte Bergwaldungen,
über Sturz und Wildbäche hinweg
führt ihre Linie. Auch ſie ſind keine unüber
windlichen Hinderniſſe für die Techniker, die
fünf Brücken erſtehen laſſen, um die
Waſſer zu umgehenJn ren Jahren war der Wallberg
manchmal der Schauplatz von Huſarenſtückchen
einiger Motorrad und Autofahrer. Loisl
Kraäatzer, der bekannte Skiläufer, hat den
Berg vor zehn Jahren mit dem Motor
rad „befahren“, fünf Jahre ſpäter nahm
ſich ein Raupengauto das Wallberghaus
zum Ziel. Was dieſe Männer mit einem
großen Aufwand und Schneid und Fahrkönnen
zu Wege brachten, wird in einem Jahr, wenn
ausgangs 1937 die Straße vollendet iſt, dann
faſt jedem, der ein Kraftfahrzeug ſein eigen
nennt, möglich ſein.

Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, die
Tag für Tag zu überwinden ſind, ſchreitet der
Bau rüſtig weiter. Die Hälfte der Strecke iſt
ſchon bis zu 1100 Meter Höhe vorwärtsge
trieben. Auf rieſigen Holzgerüſten,
die anſteil abfallendenBerghängen
errichtet worden ſind, ſtehen die Arbeiter und
führen die Preßluftbohrer. Auch die gewaltige
Steinbrechermaſchine hat dort oben
in ſchwindelnder Höhe Aufſtellung ge
funden. 120 Mann haben ſie hinaufgezogen,
da die Maſchine allein niemals imſtande ge
weſen wäre, die 25 v. H. Steigung, die das
Gelände hier aufweiſt, zu überwinden. Ein
großer Parkplatz in 1500 Meter Höhe
wird das Werk krönen, das eine der ſchwierig-
ſten Straßenbauten unſerer Zeit darſtellt.

Neues „Loch im Meer“
Iſt Auſtralien eine ſchwimmende Jnſel?
London, 13. Juli. Jm Anſchluß an die

Nachrichten über ein ſoeben entdecktes „Loch
im Meer behaupten die „Times“, von Borddes engliſchen Dampfers „Athlone Gaſtle“ ſei

die Meldung eingetroffen, daß auf der
Höhe von Port Natal im JndiſchenHzean ein neues „Loch im Meer“ ent
deckt worden ſei, deſſen Tiefe bisher nicht feſt
geſtellt werden konnte.

Weiter berichtet das engliſche Blatt, der
Tieſſeeforſcher Douglas Mawſon ſei der An
ſicht, es beſtehe Grund zu der Annahme, daß

Auſtralien eine ſchwimmendeJnſel ſei, und auch Südaſrika ſchwimme
ohne feſten Untergrund im Waſſer.

Bei Südafrika könnte man es ſich allenfalls
vorſtellen, daß die Spitze des Erdteils ins
Weltmeer hineinragt, ohne auf feſtem Boden
zu ruhen Daß aber Auſtralien ein ſchwimmen-
des Stück Erde ſein ſoll, erſcheint ſchon deshalb
unglauhhaft, weil der Erdteil ohne Ver
ankerung doch nicht gut durch die Jahr
hunderte oder Jahrtauſende an derſelben
Stelle der Erdkugel bleiben könnte. Strö

mungen und Winde würden Auſtralien gewiß
kräftig hin und her treiben.

56 Frauen bekrogen
29 mal verheiratet, 16 mal geſchieden

Moskau, 13. Juli. Ein ehemaliger ſowjet
ruſſiſcher Eiſenbahnbeamter namens Paſchu
kow hatte es fertig gebracht, im Laufe
eines Jahres nicht weniger als
29mal zu heiraten und 16mal ſich
ſcheiden zu laſſen. Er beging dabei
zahlreiche Arkundenfälſchungen. Auf die Frage
der Polizei, die ſeiner jetzt in Roſtow am
Don habhaft wurde, weshalb er ſich nicht
jedesmal wieder ſcheiden ließ, erklärte er, er
habe die Scheidungsgebühr von zwei
Kubel ſparen wollen. Weiter ergab
ſich, daß der Schwindler in den letzten beiden
Jahren insgeſammt 56 Frauen betrogen
hatte. Viele von ihnen erſtatteten Anzeige.
Eins ſeiner Opfer erkannte ihn zufällig auf
der Straße und wollte den Betrüger von
einem Poliziſten feſtnehmen laſſen. Als er zu
fliehen verſuchte, ſchoß der Beamte und ver
letzte Paſchukow ſo ſchwer, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte.
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2. Fortſetzung
Maja Oeſterberg ſaß noch vor einem unbe

rührten Abendeſſen in ihrem Zimmer, als
Lorenz Ott von der Polizeidirektion zurück
kehrte. Jhre Augen ſuchten ſtumm fragend
ſeinen Blick.

„Nichts Beſonderes,“ ſagte Ott und be
mühte ſich, ſeiner Stimme einen gleichgülti
gen Klang zu geben. „Der Kommiſſar ging
noch einmal mit mir die Einzelheiten des
grauſamen Anglücksfalles durch. Es war ſehr
vernünftig von dem Herrn, daß er Jhnen die
Anweſenheit dabei erſparte.“

„Hat er .2 Gibt es denn wirklich eine
Möglichkeit, daß mein Mann ich meine,
daß der Tote nicht mein Mann ſein kann

„Liebe Frau Oeſterberg!“ Ott zog ſicheinen Stuhl heran und nahm beide Hände
Frau Majas zwiſchen die ſeinen. „Ueber
legen Sie doch ſelbſt mal, ob eine ſolche Mög
lichkeit beſteht. Sie haben den Toten geſehen.
Wenn auch ſein Antlitz unkenntlich iſt, ſo
kennen Sie doch Jhren Mann, ſeine Geſtalt,
ſeine Haarfarbe. Jſt Jhnen ſelber angeſichts
des Toten auch nur der Schatten eines
Zweifels gekommen

Frau Maja ſchüttelte langſam den Kopf.
„Nein! Wenn irgend etwas Anbekanntes,
Auffälliges an ihm geweſen wäre hätte
es merken müſſen. Man klammert ſich doch in
einem ſolchen Fall an das kleinſte Atom, das
Hoffnung verſpricht.“

„Sehen Sie! Das meine ich auch. Laſſen
Sie ſich durch die Fragen des Kommiſſars nicht
beirren. Für die Behörde gilt die Jdentität
eines Toten aber nur dann als amtlich feſt
eſtellt, wenn die bürokratiſchen Formen erfultt ſind. Kommiſſar Teſchenmacher perſönlich

zweifelt gar nicht daran, daß der Tote
leider, leider! Herr Dr. Oeſterberg iſt.“

„Aber was wollte er dann von Jhnen? Er
muß Jhnen doch irgend etwas geſagt haben!“

Lorenz Ott ſah ſie ernſt an. „Es handelt
ſich haup ſächlich um die Frage, ob ein Unglück
oder ein Selbſtmord vorliegt.

Die Teetaſſen klirrten leiſe. Frau Maja
erhob ſich ſteil, und ihr Blick bekam plötzlich
etwas Gehetztes. „Und was meinte
der Herr?“

„Ein Unglücksfall natürlich,“ ſagte er
Ott ſchnell. „Herr OHeſterberg muß ſich woh
jegen die Tür des Abteils gelehnt haben. Sie
at ſich unverſehens geöffnet und das Un

glück war da.“
Zwei, drei Sekunden lang ruhten die

Augen der beiden Menſchen forſchend inein
ander. Las Frau Maja die Wahrheit in
Lorenz Otts Blick? Fühlte ſie, was er ver
ſchwieg? Mit einem. Seufzer wandte ſie ſich
ab und ſetzte ſich wieder.

„Haben. Sie vielen Dank, Herx Ott! Ohne
l ich heute hilflos geweſen wie ein

in e 3
„Sprechen Sie doch nicht davon, liebe Frau

Oeſterberg!“ e
„Doch, doch! Das kommt mir erſt jetzt zum

Bewußtſein, daß Sie meinethalben Jhre Reiſe
unterbrochen haben und ſogar mit mir nach
Innsbruck gefahren ſind. Wie ſoll ich Jhnen
das danken?“

„Jch habe ja Ferien“, ſagte Ott ſchlicht.
„Wenn ich Jhnen behilflich ſein kann, bleibe
ich gern noch ein paar Tage hier.“

„Nein, das ſollen Sie nicht! Das Schlimmſte
iſt ja nun überſtanden, und alles andere
die Beiſetzung und all das ordnet wohl das
Konſulat für mich. Geben Sie mir nur Jhre
Adreſſe, lieber Herr Ott, damit ich Jhnen
ſchreiben kann, ja? Und verſprechen Sie mir,
daß Sie nicht meinetwegen Jhre Braut noch
länger warten laſſen. Morgen früh fahren Sie
ab, nach Venedig, ins Leben. Jch bleibe
vorläufig hier. Jch werde jetzt viel zu denken
haben viel zu denken Frau Maja
ſtrich mit einer mechaniſchen Handbewegung
über die Stirn. „Faſt ſo viel, wie wie
Sven immer zu denken hatte.

Zur ſelben Stunde, da Lorenz Ott ſich von
Frau Maja verabſchiedete, um ſich in ſein
Hotelzimmer zurückzuziehen, ſchloß der Krimi
nalkommiſſar Teſchenmacher auf der Polizei
direktion ſeinen langen Arbeitstag und ſchob
mit einem Seufzer der Erleichterung eben die
umfangreichen Aktenbündel von ſich, als ſein
Aſſiſtent mit einigen geöffneten Telegramm-
formularen eintrat.

„Kruzitürken! Noch was, Hofer?“
Der Aſſiſtent legte die Depeſchen auf den

Tiſch. Nichts Beſonderes. Herr Kommiſſar! Nur
in Sachen Oeſterberg. Die ausländiſchen Be
hörden teilen uns mit, daß ein Dr. Sven
Oeſterberg ſeit dem 14. Mai nirgends gemel
det oder ausgereiſt iſt.“

„Natürlich nicht! Der Mann iſt ja tot. Aber
legen's die Nachrichten nur zu den Akten,
Hofer. Wir erreichen ſie zuſammen mit der pro
tokollariſchen Ausſage der Frau Oeſterberg der
Kommiſſion ein. Alsdann wird's wohl genügen
zur Ausſtellung des amtlichen Totenſcheins.
Sonſt noch was lieber Hofer?“

„Der Polizeifunk, Herr Kommiſſar!“
„Jſt's ſchon ſoweit?“ Teſchenmacher warf

einen Blick auf ſeine Uhr und ſeufzte wieder.
„Alſo ſtellen Sie ein!“

Der Aſſiſtent ſchaltete den Empfänger ein
auf die Welle „An Alle und Auel“, durch die
ſämtliche Polizeidirektionen und insbeſondere
der Leiter der Wiener Vermäißtenzentrale,
Kriminalrat von Auel, von den neueſten
Fällen unterrichtet wurden. Laut und deutlich
kam die Stimme aus dem Apparat.

„Achtung! Polizeifunk! An Alle und Auel!
Als vermißt gemeldet:

Vom Polizeipräſidium Berlin: Bankdirek
tor Gerhard Leiderer, geboren am 10. April
1879, zuletzt wohnhaft BerlinZehlendorxf, ver
ſchwunden ſeit dem 9. Mai, zuletzt geſehen in
Berlin. Perſonalbeſchreibung: 1,72 Meter,
Haarfarbe dunkelbraun, Augen ſchwarz, Geſtalt

Copyright 1936 by Carl DunckerVerlag, Berlin
korpülent, Geſicht rund. Ohne Kennzeichen. Be
ſitzt Reichsdeutſchen Auslandspaß Nr. 43 723.

Von der Polizeidirektion München Kon
toriſtin Thekla Ensberger, 31 Jahre galt

Mechaniſch flog der Bleiſtift des Aſſiſtenten
über das Papier und notierte genau die an
gegebenen Perſonalbeſchreibungen. Nachein
ander meldeten Wien, Zürich, Rom, Mailand
ihre Vermißten. Dann kam Paris.

Polizeipräfektur Paris: Als verſchwunden
wird gemeldet: Fabrikant Charles Niveller
aus Brüſſel, 52 Jahre alt, 1,80 Meter, Haar
farbe blond, Geſicht oval, ohne beſondere Kenn
zeichen. Der Vermißte wohnte zuletzt im Hotel
du Louvre, Paris, hatte die Abſicht, eine
Jtalienreiſe anzutreten. Zuletzt geſehen am
10. Mai in dem genannten Hotel

Kommiſſar Teſchenmacher zog die Stirn
haut hoch, als der Bericht beendet war. „Ni
veller aus Brüſſel Hm, iſt das nicht
Hatten wir nicht neulich ein Erſuchen der
Brüſſeler Polizei, bezüglich einer Frau Ni
veller zu recherchieren

„Die auf einer Jtalienreiſe verſchwunden
ſein ſoll, ganz recht, Herr Kommiſſar.“ Der
Aſſiſtent Hofer holte den letzten Band der
„Fahndungsblätter“ aus dem Schrank und
ſchlug mit geübter Hand nach. „Hier haben
wir's. Germaine Niveller, Ehegattin des Fa
brikanten Charles Niveller, wohnhaft in
Brüſſel, geboren und ſo weiter wir
polizeilich als vermißt gemeldet. Zuletzt ge
ſehen am 4. März in Venedig, Seebad Lido,in Begleitung eines unbekannten italieniſch
ſprechenden Herrn. Der Begleiter hat ſich trotzmehrfacher öffentlicher Aufforderung nicht ge

meldet.“
„Erſt die Frau dann auch der Mann

verſchwunden Teſchenmacher ſtudierte nach
denklich die Angaben im „Fahndungsblatt“,
„Das ſieht ja merkwürdig aus

Der Aſſiſtent hob ſtkeptiſch die Schultern
„Solche Sachen erklären ſich manchmal auch
ganz harmlos, Herr Kommiſſar. Die Frau
kann ihrem Ehemanne durchgegangen ſein, und
vielleicht iſt er ihr jetzt nachgereiſt.“

Teſchenmacher lächelte. „Wiſſen's, lieber
Hofer, manchmal iſt mir's wirklich eine Freud
daß ich an Jhnen ſo einen nüchternen Mit
arbeiter hab'. Jch ſelber bin für einen Polizei
beamten eigentlich viel zu phantaſtiſch. Uebri

ens haben Sie diesmal unrecht, lieber Hofer.
äre der Mann ſeiner verſchwundenen Gattin

einfach nachgereiſt, ſo würde er kaum polizei
lich als vermißt gemeldet werden. Da liegt
ſchon die Annahme näher, daß der Herr Ne
viller aus Gram über das unaufgeklärte Ver
ſchwinden ſeiner jungen Frau freiwillig aus
dem Leben geſchieden iſt. Wünſch' eine gute

Nacht, lieber Hofer.“ eMit etwas langem Geſicht ſah der h
ſeinem Vorgeſetzten nach. Wenn Kommiſſar
Teſchenmacher aus ſeiner liebenswürdigen Ge
mütlichkeit in dieſen ſachlichruhigen Ton ver
fiel, dann konnte man ſich darauf gefaßt
machen, daß er in ſeinen Gedanken noch tage
lang dem „Fall Niveller“ nachgehen würde.

II.

Da wären wir, Dr. Caſſier!“ Signor Grion
ſprang mit einer Leichtigkeit, die man ſeiner
kleinen, etwas verwachſenen Geſtalt nicht zu
getraut hätte, aus der Gondel und bot ſeinem
Beſucher die Hand zum Ausſteigen. Mit ver
wundertem Blick betrachtete der hochgewachſene,
blaſſe Dr. Caſſier das wappengeſchmückte, ſteis
nerne Portal. und das ſtellenweiſe zerbröckelte,
ſteil aus dem Waſſer des ſchmalen Kanals auf
ragende Mauerwerk des Gebäudes. Er kannte
Venedig gut genug, um ſofort zu wiſſen, daß
dieſes Heim des Signor Grioni einen der weit
läufigen, altehrwürdigen Palazzi der Lagunen
ſtadt darſtellte.

„Sie haben mir in Paris von einem be
ſcheidenen Studio geſprochen, Signor, in dem
Sie mich unterbringen wollten. Von einem
Palazzo Grioni ſprachen Sie mir nichts.“

„Er heißt auch nicht Palazzo Grioni.“ Der
kleine Herr verzog faſt ſchmerzhaft das Geſicht.
„Jch habe das Haus erſt vor einem Jahr von
der Familie Lovoſini gemietet, die jetzt dauernd
in Amerika lebt. Mit den Palazzi Grimani,
Dario, Faſcari, Spinelli oder anderen Be
rühmtheiten unſerer Stadt kann es ſich natür
lich nicht meſſen, aber ein gutes, altes Haus,
gute, alte Gemälde nun, Sie werden ja
ſelber ſehen, Dr. Caſſier.“

Dr. Eaſſier ſah, und ſeine Verwunderung
ſtieg, je weiter er mit ſeinem Gaſtfreund das
Jnnere des Hauſes durchſchnitt. Aus ſchweren
Quadermauern, düſteren, leeren Sälen ſtieg
ihm der Modergeruch der Vergangenheit ent
gegen. Verräucherte, dunkle Holztäfelungen,
zwiſchen verwahrloſtem Mauerwerk und aus
getretenen Steinflieſen Koſtbarkeiten altvene
gianiſcher Architektur und Bildhauerkunſt. Wie
in vielen alten Palazzi Venedigs waren nur
wenige Zimmer im oberen Stockwerk neuzeit
lich wohnlich eingerichtet. Jn den meiſten der
rieſigen Säle, durch die die Schritte der beiden
Männer hallten, ſtand nur vereinzelt ein
Möbelſtück. Türen und wieder Türen, dumpfe,
mit alten, halbzerbröckelten Steinfließen aus
gelegte Gänge, ſchweigende, unheimliche Däm
merung. Die Augen waren ſchon ſo gewöhnt
an dieſes Halbdunkel, daß die beiden Männer
unwillkürlich ſtehenblieben, als ſie in einen
Saal traten, durch den ein breiter Lichtſtreifen
flutete, und die Gehirne brauchten Sekunden,
um feſtzuſtellen, daß die ſchweren Vorhänge
von einem der hohen Fenſter fortgezogen
waren und das Licht ſich um einen weiß
blonden Mädchenkopf fing, der ſich über eine
kleine Staffelei gebeugt hatte.And neues Leben blüht aus den Ruinen“,
ſagte Dr. Caſſier ſcherzend, zu der Malerin
tretend, die ſich erſchrocken aufgerichtet hatte.
„Das Motiv wäre wirklich eines Meiſter
pinſels würdig Fortſetzung folgt




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 190
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







